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Beine der geplanten en mililäriſchen Unternehmun- 
gen wird ausgeführt, folange man nicht 
weiß, wo die Tpanifche Flolte ifl! 


Abenteuerliche Schlacht-Depeſchen. 


Eine derſelben ſagt, Sampſon ſei von den Spa— 
niern geſchlagen worden und gefallen. 


Eine andere meldet, Schley habe die ſpaniſche Flotte 
in Re jerftört. 


Aber noch abfolut nichts —— — Bei Dewey Alles wohl. 





New Norf, 28. Mat. Das en 
nal“ Yäpt äh a aus London fadeln, vie 
Reuter'ſche Telegraphen-Age ie he 
fefbft verbreite das Gerücht, daß 
Sampfons Flotte auf der Höhe non 
Santiage geſchlagen worden, und 
Sampſon ſelbſt gefallen ſei! 

(Nach allen anderen Nachrichten be- 
findet fi” Sampjon meit meq ben 
Santiago, irgendwo an der 
— Cubas, während Schley vo 

Santiago liegt. Uebrigens kann man 
ih jet auf feine einzige Kriegsnach— 

richt mebr verlaffen, bis fie ungefähr 

u Halbdugend Beſtätigungen ertäh ri! 
Si ine Depejche ähnlichen Inhalts, mie 
die obige, war bereits geitern bon ber 
Etadt Merilo aus gefandt worden und 
murde dann mwahrjcheinlich in Yondon 
nochinals aufgemärmt.) 

Kingston, Jamaica, 28. Mai. Be— 
harrlich tritt ein, ſchon vergangene 
Nacht hier verbreitetes, aber noch nicht 
amtlich beſtätigtes Gerücht auf, daß 
das amerikaniſche Geſchwader unter 
Kommodore Schley in den Hafen bon 
Süntiago de Cuba eingedrungen ei, 
Gerveras Flotte zerftört und dann Die 
Sladi bombardirt habe. 

Dieſe Nachricht kam — von 
cub⸗ —— offizieller Quelle. 

fhingten, D. E., 28. Mai. 
Nätbiel pen Gerveras Ssloite ift offen 
bar noch immer ungelöjt! Amtlich we— 
nigjiens ift feine Antwort — 
orden auf die brennende Frage, ob di 
paniſche Kriegsflotte noch —— 
des Hafens von Santiago de Cuba 
liegt, oder irgendwo — halb desſel— 
ben. Und wenn ſie wieder aus San— 
iago entſchlüpft ſein soffte, — nähert 
fie ich irgendwo unferer Hüfte, oder ift 
fie auf der Höhe von Gojta Rica, Zen— 
tralamerifa, oder ift fie ſchon wie⸗ 
der aus dem ganzen Becken der Weſt— 
indiſchen und Karribiſchen Gewäſſer 
hinausgehuſcht auf den Atlantiſchen 
Ozean, und wie die ſonſtigen Angaben 
alle lauten ? ? 

2u fpäter Stunde geitern Abend 
trafen im Flotten = Departement De- 
peichen bom Kommobore Schley ein. 
Dieſelben werden für ſo wichtig er— 
achtet, daß der Flottenſekretär Long, 
der es ſich ſonſt ſtets zur Regel macht, 
um 9 Uhr A ent Ichlafen zu gehen, 
noch in. da? Departement fam und dort 
läncere 3 Zeit blied. Was in diefen De- 
reichen jtand, läßt jih unmöglich ſa— 
gen; doch wird vielleicht, nachdem Long 
heute mit dem Präjidenten Rückſprache 
genommen hat. ein Theil des Inhaltes 
am Bulletin-Brett ae wer⸗ 
den, welches jetzt den einzigen Weg für 
Mittheilungen vom Flotten-Departe— 
ment an das Publikum bidet. 

Die ganze weitere Geſtaltung der 
driegspolitik hängt daran ab, daß erſt 
eſtgeſtellt wird, wo ſich die ſpaniſche 
‚lo tte befindet! 3 beiteht der Be— 
u, in Cuba einzubringen — zu 
nilago zuerit umd jofort — und in 
en Zeit auh in Portorico; 
Dinge werben erfi zur Aus- 
rung fommen, wenn das Zlottende⸗ 
ement wirklich die Gewißheit geben 
ann, daß Die Truppen-Transports 
‚oote feinen Angriff unteriveg3 zu bes 

It ch hten haben. 
iefe Iransportboote 
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fertig, und der Ariegöfefretär 
eifrig darauf, den Befehl zu geben. 
Grit muß jedoch amtlich befannt fein, 
daß die ſpa miſche Flotte ſich da befin— 
det, wo fie noch immer meiſtens ver— 
muthet wird: im Haſen von Santiago 
de Cuba. Sobald man dies amilich 
weiß, können ohne jeden weiteren Ver— 
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zug 60,000 bis 80,000 Mann nach 
Cuba geworfen werden. 
Mittlerweile machen die Vorkeh— 


ungen betreſſs Abſendung von noch 
mehr Verſtärkungen nach Manila gute 
ot rtſchritte. Eine zweite größere Ex— 

pedition dorthin wird ſchon in weni— 
oe Iagen von San Francisco auf: 
bressen, und das Monitorboot „Mon= 
teren“ wird nicht fpäter, al Dons | 
nertiag, abfahren. 

Man glaubt in Adminiſtrations-— 
freifen nicht, daß Spanien eine neue | 
Flotte nach Manila ſenden werde, — 
will man ſich auf Alles > borjehen, 5 Die 
Fabet der Boote von San FFranciäco 
nad) Manila wird, wie man « glaubt, 


moh 


lange dauern und fchwerlich in weniger | 


als 50 Tagen vollendet jein können! 
Kingiten, Jamaica, 28. Mat. 
ten Dienftag Abend fuhr die Flotte des 


Letz⸗ | 


in ! 
Sampa bereit, Alles ift zum Aufdrud) | 
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| brachte zwei Kriegs - 


| dab diefe Ballon? unverzüglich auf ei- 
| einem der rafcheiten Krieasjchiffe nach 


vergeblich auf eine Schlacht mit Den 
Spaniern gewartet hatte. Die Yaı 


ze 


ıte 






waren fehr enttäufcht und Fluchten wie | 


die Türken. 
In araem Sturm und Neaen, bei | 
ehr hochgehender See, fuhr das Ge- 


Ichmeder dann nach Santiago zu. 


Das Sreuzerbovt „Marblehead“” 
hatte iidriaen? ncch das Fleine Fort 


jüdfich von Gienfueaos unter Mitwir- 
fung von Xnfurgenten zerjtört und 
Schley hatte 60,000 Salven Munition 
und Vorräthe für Die njurgenten 
an’s Land bringen laffen. Die n- 


Jurgenten maren e3 auch, melche die 
beitimmte Nachricht brachten, dah die 
Tpanifche rlotte nicht im Hafen von 


Gienfuegos liege. Ein 
Torpedoboot, welches 
Hafen geſchickt wurden, 
Kunde darüber gebracht. 
Die Landung von Munition und 
Vorräthen bei Cienfuegos ſoll den 
Spaniern mindeſtens 200 Mann geko— 
Met haben! Das Feuer der Spanier 
ivar wieder fchlecht aezielt; feines ihrer 
Sefchofle traf em 
Sıiff. 
Es wird als 
Schley jetzt die ſpaniſche Flotte 
Santiago eingeſchloſſen hält! 
Ken Melt, Fla., 
der &I 


ame rikaniſches 
Nachts in den 
hatte falſche 


M 
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28. Diai. Obmohi 
aube vorherricht, daß die jpa 
nifche Flotte wirklich zu Santiago de 
Cuba eingeſchloſſen ſei, operirt Admi— 
ral Sampſon geradeſo, als ob die ſpa— 
niſche Flotte frei herumfahre, und es 
wird die größte Wachſamkeit geübt, 
um jede Möglichkeit auszuſchließen, 
daß fie nah Havana hinein fonıme. 
Dan alaubt, dab dies von allem An 
fang an die Hauptmifftion der pani- 
chen Flotte gemween fei, troß aller ge- 
gentheiligen Gerichte. 


Dewey ift „all right.”‘ 


ritaniſchen Aviſoboot „Zafiro“ eintra= 
fen, befagen, daß in Demey’3 Gefchwa= 
wer Ulles in beiter Verfaffung ift. 
Be 28. Mai. Dan erwartet, 
bat die erjten amerilaniichen Berftär- 
fungen von San Franciico am 14, 
Juni in Manila eintreffen. (2) Die 
Uncabe, daß die Spanier den Admi- 
ral Montejo vor ein Kriegsaericht qe- 
ftellt haben, beitätiat fich ebenjo menia, 
wie die Angabe von der Erichiehung 
desBefehlshabers des weggenommenen 
ſpaniſchen Kanonenbootes „Callao“ 
durch die Spanier. 

Bei den Spaniern. 
ſtadrid, 28. Mai. 
Regierung hat beitimmte Nachricht, 
daß das ſpaniſche Torpe doboot „Ter⸗ 
tor“ jetzt zu Fajardo, Portorico, einge⸗ 
troffen jei. Es wollte erjt zu San Juan 
einlaufen, bemerfte aber 4 amerifani= 


amerikaniſches 


Hongkong, 28.Mat. Die neueften Bes | 
richte von Wiantla, welche mit dem ames= | 
| Genat berieth au heute die Kriegs⸗ 


gewin bezeichnet, daß |: 
in 
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| afiatifchen Häfen 
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—** Samftag, den 28. Mai 1338. — 5 Uhr: Auögabe. 





Wieder i in ‚ Sreihelt. 


Ken Welt, Fla., 28. Mai. Die bei- 
den Zeitungsforrefpondenten Charles 
Ihrall und Hayden “ones, melche be- 
fanntlich auf Cuba von den Spaniern 
gefangen genommen mwurden, find auf 
dem Hilfs = Kreuzerboot „Woodbury” 
ipieder hier einaetroffen. Site wurden 
für 4 gefangene Spanier (darunter 
General Eortijo) ausgetauscht. 

Es BERN fih, daß auch der Briti- 
Ihe Dampfer „Adula“, melchen die 
Spanier in Cienfuegos bejchlagnahmt 
hatten, auf die Ginfprache der briti- 
chen Regierung bin wieder freigege- 
ben worden ilt. 

Spegialdepeihe der „Abendpoft“.) 

Unter Einem Hut. 
Saft alle deutiche Tageszeitungen in 
St. Louis. 
28. Mai. Der „Angzei- 
ger des Meftens“ und die „Meftliche 
Bolt“ haben fich jebt ebenfall3 ver- 
Tchmolzen und werden Künftig von Gi- 
ner Gefelichaft unter Zeitung von 
Sohn Schroerg und Edward 2. Pree- 
torius herausgegeben merden. Dr. 
Emil Preetorius 
zieben fich aus 


Der 


ti 


St. Louis, 


der Redaktion zurüd. 
Sräfident der neuen Geſellſchaft 


wird Karl Schurz ſein; John Schroers 


Preetorius 
Direktorium 


wird Sekretär, Edward L. 
Schatzmeiſter, und das 


wird aus Karl Daenzer, Emil Preeto— 
rius, hatles Nagel, Edo ( C. Kehr 
und Paul F. C. Coſte beſtehen. Die 


„Weſtliche Poſt“ wird als Morgenblatt 
erſcheinen, und der „Anzeiger des We— 
ſtens“ als Abendblatt; beide Blätter 
haben dieſelbe Sonntags-Ausgabe. 
Dieſe Verſchmelzung fand ſtatt, nach— 
Sohn Schroers, vom Anzeige r 
St.“ Louis 


bereits Das „ 
Tageblatt”, die „St. Youid Tribüne” 
und die St. Louifer „Abendpoft“ auf- 
getauft hatte. 


ein 


Sohn Schroers. 


Im Kongreß. 

Waſhington, D. C., Mai. Das 
Abgeordnetenhaus nahm mit 132 ge— 
gen 65 Stimmen die Vorlage an, 
welche die Steuergeſetze betreffs deſtil— 
lirter Spirituoſen abändert, und erle— 
digte geitern Abend mehrere Dutend 
Privat-Benfionsvorlagen. 

Der Senat hieß die Vorlage qut, 
ven Präfidenten ermächtigt, ei- 
Smeiten Hilfs-Srieasfefretär mit 
einem Gehalt von $4000 pro Nahr zu 
ernennen. Teller von Golorado been= 
dete ſeine Rede über die Kriegsſteuer— 
Vorlage und ſprach ſich namentlich zu— 
gunſten einer Einkommenſteuer aus, 
welche vom Bundesobergericht nur ein— 
mal für verfaſſungswidrig und fünf⸗ 
mal für giltig erklärt worden ſei, fer— 
ner befürwortete er die Ausgabe mei- 
terer Greenbad3. Lebterer murde dann 
bon Nelfon von Minnefota befämpft, 
dagegen von Codrell ebenfalls unter: 
ftübßt. Gorman von Maryland un- 
terſtützte dieKorporationsſteuer, ſprach 
aber auch für die Ausgabe vonSchuld— 
ſcheinen. 

Waſhington, D. C., 28. Mai. Der 
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welche d 


nen 


ſteuer -Vorlage weiter. Gorman und 
Faulkner ſtritten ſich über die Faſſung 
der Korporationsſteuer -Beſtimmun— 


gen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Buffalo von Hull. 

New NHork: Yucania von Liverpool. 

Antwerpen: Friesland von Nem 
York. 

Hamburg: 
Nem Nor. 

San Francisco: 


Augufta Victoria bon 


Ghina pon den 
über Honolulu. 


(Wird am Montag der Bundezregie- 


Die Tpanifche | 


Ihe Krieasichiffe, welche auf der Höhe | 


bor San Nuan freuzten, und fah fich 
gendthigt, jehleunig im Hafen von Fa= 
jardo Zuflucht zu ſuchen. * 

London, 28. Mai. Eine Depeſche 
aus Madrid ſagt, es 


bekannt gemacht, daß das ſpaniſcheRe— 


ſerve— Gefſchwader unter —5— Ca⸗— 


mara von Cadiz abgefahren ſei, und 
daß es freie Hand habe, je nad! 


den jeweiligen Umständen nach Weit: | 
| indien, nach Cuba, nach der amerifani- 


ſchen Küſte oder nach den Bhilippinen- 
Ssnjeln zu fahren. 


Kuftballons für Krieosichiffe. 


Nem York, 28. Mai. Maurice Mal: 
Iett, ein berühmter europäifcher Zuft- 
Ichiffer, traf aus Bariz hier ein und 
Ruftballons mit, 
welche von der amerifaniichen Regie- 
rung gefauft worden waren, und ihr 
fofort übergeben werden. Man glaubt, 


Santiago de Cuba befördert merden 
und dert Späherdienfte thun follen. 
| Seder Ballon wird mit Sianalflaggen 
| Zelephon, Nefoanoszirunasiiht und 
' auch mit Bomben berfehen werden. 
Uebrigens befiten die Ver.Staaten be- 
reits zwei militärifche Luftballons, die 
in Tamba Itegen, aber zu aroß zum 
Gebrauh auf unferen Kriegsichiffen 
find. 
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as Heer fchwillt au. 


— D. C., 28. Mai. Es 
ſind jetzt etwa 121,000 Mann von den 
125,000 beiſammen, welche im erſten 


Kommodore Schley don Cienfuegos Aufruf des Präſidenten um Freiwil— 


wieder ab, nachdem ſie drei Tage dort lige verlangt wurden. 





werde offiziell 


Glasgow; Hella nad 
A: 9: 





| Irojan, > — des 


—— übergeben und * Transporti— 
ng bon Truppen-Verſtärkungen 


| — en Bhilippinen - Snfeln mit ver⸗ 


wendet werden.) 


Abgegangen. 
New York: Trave nach Bremen; La 
— nach Havre; Werra nach 


Genua; BIOS IVC DAN 
Umbria nach Liverpool; 


nach Rotterdam; 
Andoria nad) 
Kopenhagen 
w. 

(Weitere Dampferberichte 
inenſeite.) 


auf der 





N 
Tritt feine Keitungshait im Nofen- 
— an. 
Berlin, Mai. Dr. Johannes 
„Kladdera— 
datſch“, welcher am 25. Januar wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 2 Monaten 
Feſtungshaft verurtheilt wurde, wird 
ſeine Strafe am 20. Juni zu Weichſel— 
münde antreten. 
Sozialiſten verurtheilt. 

Berlin, 28. Mai. Im Ködpenicker 
Schöffengericht wurden von den 112 
ren von Adlerdorf, gegen mel- 
che die Anklage erhoben worden mar, 
daß fie am 18. März ihre Wohnungen 
ifuminirt hätten, 15 au ſchweren Geld— 
bußen verurtbeilt. 
Miquei hat die chte Grippe. 


Berlin, 28. Mai. Im Xuftrage de3 
Kaifers begab fich der Chef des gehei- 
men Zipiltabinets, Dr. v. Lucanus, 
in’3 Yinanzminiftertum, um fich nach 
dem Befinden Diiquels zu erkundigen. 
Die Antwort war nicht gerade erfreu- 
lich. Das Befinden des Minifters hat 
fih noch nicht gebeffert. Er Ieidet an 
der echten Influenza. 


80. Geburtstag einer Dich: 
terin. 


Dresden, 28. Mai. Die Diehterin 


Agnes Kahſer, geb. Langerhannß, hat 
Bier ihren 80. Geburtstag gefeiert. 


und Karl Daenzer | 
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| folgten ihm. 


Gtadftone’s Keihendegängnif. 
Die Trauerfeftlichfeit in der Weftmin- 
fter- Abtei, 

London, 28. Mai. Ohne befonderes 
Gepränge, aber majeltätifch, und auch 
ohne befondere Zeihen von Gram 
über den Todesfall, ging Gladſtones 
Leichenbegänaniß in der Weftminfter- 
Abtet dor fich. In der Mitte der Meit- 
minfter-Halle jtand der einfache eichene 
Sarq auf einem einfaden Podium. 
Keine Blumen und auch feine Trauer- 
Draperien fehmüdten ihn. Große 
MWachsterzen fladerten in jeder Ecke, 
und am Kopfende ftand ein meflinge- 
nes Sireuz. Gin zufammenagefaltetes 
Reichentuch lag am Yußende de3 Sar- 

ges. 

Die Leichen-Prozeſſion war einfach 
eine lange Parade der hervorragend— 
ſten Perſönlichteiten Englands in den 
üblichen Trauerkoſtüümen. Zuerſt kam 
der Sprecher des Unterhauſes inRobe 
und Perücke. Ein 
Würdeſtabes ging ihm voraus, und 
etwa 400 Parlaments-Mitglieder 


Kronräthe, dann der Oberkanzler in 
fliegender Robe, dann eine Anzahl 
Peers und Biſchöfe, welche ebenfalls 


| Roben trugen, dann die Mitglieder des | 
; lebten liberalen 


Miniſteriums, und 
noch eine ganze Reihe Notablen. Der 
Earl von Pembroke, welcher die Köni— 
gin vertrat, ſowie der Herzog von 
Connaught und der Herzog von Cam— 


bridge ſtanden unmittelbar vor dem 
Sarge. Unter den Bahrtuchträgern 


auf beiden Seiten des S 
der Prinz von Wales, der Herzog von 
York, der Premierminiſter Salisbury 
und mehrere andere Miniſter oder Ex— 
Miniſter. 

Der Biſchof von London ſprach am 
Sarg ein kurzes Gebet. Die große 
Orgel ſpielte Beethovens und Schu— 
berts Leichenmarſch und andere klaſſi— 
ſche Sachen. Knaben-Chöre ſangen, 


und dann gingen die Riten der angli- 
„tod of | 


tanifchen Kirche per ich. 
Mges" und andere befannte 
murden bon allen Anmefenben 
fungen. Die ſchönſte Muſik 
Händl's „Ihre Körper 
in Frieden“. 

Die Witiwe, auf ihre Söhne 
lehnt, ſtand am Kopfende des 
und Alle knieten nieder, 
Sarg hinabgelaſſen wurde. Erzbiſchof 
von Canterbury brachte die Zeremo— 
nien zum Abſchluß und ſprach 
Segen. 

Die Unruhen in Erfurt. 
Sie ſind noch keineswegs zu 

Magdeburg, 28. Mai. Die Unruhen 
in Erfurt dauern nach den letzten Nach— 
richten noch immer fort. 
nicht blos von Zuhältern verurſacht 
worden zu ſein, ſondern auch durch 
eine tieſgehende 


Verſtimmung der 
Volksmaſſen gegen den zur Zeit in 
Erfurt Vorſtellungen gebenden 
Deike. 


Zirkus 
dem Friedrich 
ſchlagenen Zirkr 
cher brüllten: 


Lieder 
mitge= 
bildete 
Ichlummern 


ge⸗ 
Grabes, 


Ende. 


Wilhelm-Platz aufge— 
is, und die Radauma— 
„Steine her, ſchl agt die 
Hunde todt“ u. ſ. w. Polizei ver— 
mochte nur mit Mühe den Platz von 
den ruheſtörenden Elementen zu ſäu— 
bern. Eine große Zahl von Verhaf— 
tungen wurden — ————— Die 
Gendarmen machten von ihren Revol— 
vern Gebrauch und ver! — Viele. 
Tauſende von Tumultuanten fanden 
Unterftühung bei den Bemohnern bes 
nachbarter Häufer, aus deren FFenftern 
und bon deren Dächern fie Steine auf 
die Ordrrungsmächter berabichleuder- 
ten, in folge dejien das Militär ein 
greifen mußte. 
Prinz Dsfar in die Armee auf⸗ 
genommen. 


Potsdam, 28. Mai. Bei der Pots— 
damer Garniſon fand geſtern die Auf— 
nahme des Prinzen Oskar, des fünf— 
ten Sohnes des Kaiſers, in die Armee 
ſtatt. Der Kaiſer hielt an den Prin— 
zen eine Anſprache und verlieh demſel— 
ben den ſchwarzen Adlerorden. 
Bayern beitcht auf eigenem Mili— 

tärgeridht. 

München, 28. Mat. Bahern ift ent- 
ihloffen, einen eigenen oheriten Milt- 
türgerichte hof zu erlangen auf Grund | 
der Militär— K onpentin n bon 1871, 
Siriegäminilter v. Wich erklärte in der 
zweiten Kammer, daß Bayern an die- 
ie —— feſthalte. 








Lokalbericht. 


— — — — 


Entſprungen. 


Die hieſige Polizei murde heute be- 
nachrichtigt, daß 9. E. Dinaman, ein 
früherer Rommiffions-Kaufmann an 
South Water Str., aus dem Gefäng- 
ni in Bowling Green, Mo., ausge— 
brochen iſt. Der Entfprungene murbe 
vor drei Monaten zu 4 Kahren Ge- 
fängniß verurtheilt, wei it er einem 
Farmer, der ihm vier Waggons Aepfel 
nach Chicago zum Vertauf aefandt 
hatte, um den Erlös beſchwin— 
delt Hatte. Zugleich mit Ding— 
man it 3 Bauer, der wegen 
Straßenraubes eine fünfjährige Haft- 
jtrafe zu verbüßen hat, entiprungen. 
Auf die Feitnahme der Entſprungenen 
iſt eine Belohnung von je $200 ausge— 
ſetzt worden. 


* Die deutſchen Baptiſten des Lan— 
des halten morgen und übermorgen in 
Burlington Park ihren Jahres⸗Kon⸗ 
vent ab. Auch von hier betheiligen ſich 
zahlreiche Glaubensgenoſſen an dem— 
ſelben. 
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Irüger de3 Haude | 


Dann fam eine Gruppe | 


arges waren | 


während der |! 


den | 


Sie feheinen | 


Die Menge umlaaerte den, auf | 


Zweierlei Zug. 


Organifirungs-Arbeit für das Deutfch- 
Amerifanıfche Regiment, 





Die Jllinoifer Kreiwilligen und ihr Sold. 
Schlechter Gefundheitsjuftand im Feldlager 
von Chifamanga, 


Die große, am Montag ftattfindende Parude, 


Dertheilung dev Grand Army:Poften für die 
Gräberſchmückung. 

Im Intereſſe des Deutſchen Tur— 
ner-Regimentes findet morgen, Sonn— 
tag, Vormittags um 10 Uhr, in dem 
Rekrutirungs-Bureau Nr. 79 Clark 
Str., eine weitere Be tfamımlung | 

Alle deutichen Vereine find erfucht, Ver- 
| 
| 
| 


tatt. 


treter in biefelbe zu entienden. Das Ke= 
frutirungs = Bureau wird morgen bon 
10—12 lbhr offen jtehen. — Frani 
Bielefeld, ein ehemaliger preußifcher 
Dffizier, Veteran des — 
und ſpäterKapitän des hiefigen „Lehre 
und Wehr-Wereins“, hat fich entichlof- 
| fen, ebenfalls no einmal Kriegs. 
dienfte zu nehmen, Er wird fich bemü- 
unter feinen zahlreichen Freun- 
| den eine Kompagnie von Freimilligen 
anzumerben, und diefe fpäter mahr- 


| ben, 


| 
I 
{ 
| 
| 
I 
! 
| 
| 
er — 
| Kegiment zuführen. Werfonen, welche 
| in die Bielefelo’fche Kompagnie einzu= 
| treten beabfichtigen, Be erfucht, fich 
morgen, Sonntag, um 8 Uhr Abends 
in der „Vorwärts“Turnhalle, an W. 
12. Str. nahe Weſtern Ape. einzufin— 
den. Auch nimmt Hallenverwalter 
| Hennig jeder Zeit Anmeldungen ent- 
| gegen. 
* 
| Ueber die Vezahlung der Xlfinoifer 
| Freimilligen für ihre im „Samp Tan- 
| ner“ zugebrachte Dienitzeit, theilt der 
Gouverneur mit, diefelbe werde vom 
| Siriegs - Minilterium erfolgen. Die 
| Sinmufterungs = Vapiere aller ange- 
I nommenen Offiziere und Mannfchaf- 
ten find bis zum 26. April zurücda- 
tirt worden. Der Gtaat zahlt den 


* x 


Iruppen feine Löhnung, und die zu- 
riidoemwielenen Refruten werden, ob- 


Br ‚fie zum Theil mehrere Wochen im 
Lager zugebracht haben, feine Bezal 

| fung erhalten. &% müſſen ſich halt 
damit tröften, daß fie ihrem Pa- 
| triotismus ein Dpfer aebracht haben. 
— leder die Stimmuna, welche ft in 
| der Geemiliz, wegen der Ernennung 
| des Herrn Cha ffner zum Befehlsha- 
| ber derfelben, gegen ihn fundaibt, ift 
Tanner recht ungebalten. Gr 
daß General MeNulta und 

ſich in Sachen der Seemiliz 
ganz unbefuot er Weite direft an das 


5 
zan 


| Herr 
| deutet an, 





| Andere f 


< 


lottenminifterium gewendet hätten. 
| Sie hätten dazu ebenfo imeniq ein 
Recht gehabt, wie etwa der Union 
League - Klub ermächtigt gemefen 


| 

I 

I 

| 

| 

| wäre, der National - Regierung die 

| Miliz- Truppen des Staates zur Ver- 
| fügung zu jtellen. Dem fei nun aber 
| tie ihm wolle, Ihatfache ift, daß die 
| Seemiliz vom Flottenkommando 
| übernommen worden ijt. Ein Theil 
der Leute ift bereits in Rey MWeft, und 

| 63 von ihnen find dort gejtern auf das 

Schlachtſchiff „Oregon“ kommandirt 

| morden. Meitere 200 Mann, bon hier 

und aus Moline, Quinch und Alten, 

| find heute nach dem Güden abgegan- 
| gen. Kapitän Schaffner wird wenig 
mehr zum Kommandiren übrig behal- 

ten. 

Aus Chattanooaa mird berichtet, 
daß dafelbft der Gefonde-Lieutenant 
C. A. Almond vom Sechſten Illinoi— 
ſer Regiment im Feldlazareth an der 
Lungenentzündung geſtorben iſt. 
Fünf Soldaten vom ſelben Regiment 
liegen ſchwer krank an der Lungen— 
Entzündung darnieder. Lieutenant 
Almond war in Rockford zu Hauſe. 

Unter den Ernennungen, welche 
Präſident MeKinley geſtern für die 
Armee gemacht hat, befinden ſich meh— 
rere, die für Chicago und Illinois von 
Intereſſe ſind. General Fitz Simons 
ift zum Briaade = General der Trrei- 
tmilligen = Armee ernannt worden. Mit 
dem Rang eines Brigade = Generals 
| zum Hilf? = General - Mdjutanten des 
| requlären Heeres ernannt — Colo⸗ 

nel Michael Sheridan, ein Bruder des 
berühmten verſtorbenen Reiter-Gene— 
rals Philipp Sheridan. Profeſſor 
Samuel W. Stratton von der hieſigen 
Seemiliz hat ſeine Beſtallung als 
Lieutenant der Bundesmarine erhal— 
ten. Mit Hauptmanns-Rang zum 
Dienſt bei der Feld-Telegraphen-Ab— 
theilung berufen worden ſind John B. 
Inman aus Springfield und Charles 
H. Martin aus oliet. 

Das Siebente Treimilligen = Negt- 
| ment ‚ift heute von „Samp Tanner“ 
| neh Dunn Loring, Ba., abgegangen, 
| und morgen oder Montag werden end= 
| lich auch Col. Younas noch immer zu 
| Fuß aehende Kavalleriften nahChida- 
mauga Park gefchiet werden. 

Col. Bennitt vom Sechften Illinoi— 

ſer Regiment iſt im ChickamaugaPark 

zum Dienſt thuenden Brigade-Kom— 
mandeur ernannt worden. Seinem 

Kameraden Foſter vom Vierten Regi— 

ment iſt im Feldlager bei Tampa die— 
ſelbe Ehre zutheil geworden. 


S 


De 


















Für Die nächltens einzuhberufenden 
Szreimilligen = Regimenter find dem 
&puperneur bon den Gtädten Belle- 
m 


„ih 


pilfe und Mt. Carmel Lagerpläße zur 
Perfüqung aeitellt worden. Den Au3- 
ftelfunas = Plaß bei Springfield mil 
die Geſellſchaft, welche ihn kontrolirt, 
nicht wieder für den Zweck hergeben. 
* * 

Für die am Montag Nachmittag 
um 3 Uhr ftattfindende große Parade 


* 





vust 


— — 


— — 


| 
| 


icheinlich dem Deutjch-Amerifanifchen | 





ı Gilbert; 





Die Michigan 
Avenue, von der Ede der 25 Straße, 
füdlich bis zur Nandolph Straße; in 
der Randolph Straße mweitlich bis zur 
State Straße, mo der Zug fi auf- 
löſt. 

Die fünf Diviſionen nehmen Auf— 
ſtellung wie folgt: Erſte Diviſion 
(Marſchall, Col. Waaar), in der 
Michigan Avenue, mit dem rechten 






Deutiche Heitung 















Gelefenfte 


—Ded— | 


Weſtens. 





10. Jahrgang. — No. 126 


de Bol — — 





Halten ſich verborgen. 


Polizei-Kieutenant Homer und Sergeant Kar 
fin trotzen der Zivildienſtbehörde. 


Politiſches Allerlei. 


Vergebens wartete Gent bi3 Mittag 
die Zi ivildienſtbehörde d darauf, daß ſich 


Dt 


Boltzei-Lieutenant „Mat ie Homer und 


Tlügel an der 20. Straße; Front nad) | 


Diten. — Zweite Divifion (Marfchall, 
Col. Hartigan) — in der 26. Straße, 
mit dem rechten Flügel an Michigan 
Avenue; Front nah Süden. — Dritte 
Divifion (Marfchall, Captain Farrell) 
— in der 26. Straße, mit dem rechten 


Flügel an Michigan Avenue; yront 
nad Norden. — BierteDivifton (Marz 
fchall, Eot. Ford) — in der 25. Str., 
mit dem rechten Flügel an Michigan 
Avenue; Fornt nah Süden. — Fünf- 


te Divifton (Marfhall, General Barf- 


len) — in der 25. Straße, mit dem 
rechten Flügel an Michtaan Mpenue; 


Front nach Norden. — Das Vetera- 
nen-Korps des Erſten Infanterie-Re— 
gimentes und die „United States Ju— 
niors“, welche die Eskorte des Chef— 
Marſchalls bilden ſollen, ſtellen ſich a 
der Oſtſeite der Michigan Avenue auf, 


mit dem rechten Flügel an der 25. 
Straße. 

Die lokale Zentral-Organiſation der 
„Grand Yrmp“ hat für die Gräber- 
Ihmüdung auf den  verjchiedenen | 
Trievhöfen die einzelnen Pollen des 
Verbandes vertheilt mie nachjtehend 
angegeben: 


Alexander-F 
Nr. 472; Arlindtor 
often Ar. 540; N 
ber National: 
band; & 
iten Nr. 770; Foreſt 
Nüdijcher Friedbof ı 
500; Yyonspille, P U. 
Mount Hope und Won [ 
und 713; Mount Morris und Moun 
Nr. 15 und Ganıp 200 der D 
gen); Catan, weitlih von Riverdale, 
180; Oatwoods, u oiten ar 4 I, 
3706, 407, 44 l, > N 
laud und Walos, 
1,6 38 10 -, 
nifac e, St. Marien und St 

$ ‚ Bolten N. I 
Poiten Nr. 56 at Whee 10, 
deutſch-lutheriſcher Fr riedhof nahe 
Mi Boften Wr. 607; ount Wlaria, 
füidtich von Dunmmin I, W ften Nr. 5 Nortbfield, 
Eaſt Northfield, Shermauville un id Sat Glen' Po— 
ſten Nr. 510; * ine. u Deer Grov 

d mi ſche 
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hard: 


Kivlbafla; St. Kent, 


R. Lewis. 
Mitglieder des Veteranen-Poſtens 
Nr. 701 erſuchen die, Abendpoſt“, mit— 
u theilen, da auf dem Marien-TFrieds 
f of Pfarrer Helomann die deutfche und 
ame: H. Davidfon Die engl liſche 
Rede halten wird. Tri. Gertie Schom= 
berg wird ein Gedicht def lamiren. Der 
Poſten fährt Morgens um 10 Uhr mit 
der Grand Trunk-Bahn vom Polk 
Straße-Bahnhof nach dem Friedhofe 
ab. Billets ſind von ſeinen Mitglie— 


dern zu haben. 





nörd ih von Noje Hill 


Teer, 
Wegen Mißbrauchs der Poſt. 


Der Arzt Julius 9. Krueaer in ©. 
Chicago wurde geftern auf die Ankla— 
ge hin, die Poftgejege übertreten zu 
haben, verhaftet und, nachdem er auf 
ein Vorberhör verzichtet hatte, vom 
Bundesfommillär Humphrey den Bun 
des-Großgeſchworenen überwieſen. 
Die Anklage wurde von Frau Zenny 
Parker, welche ein Reſtaurant in Süd 
Chicago betreibt, erhoben. Den Anga— 
ben der Klägerin zu Folge hatte Dr. 
Krueaer fie, al$ fie an der Grippe litt, 
in Behandlung genommen und ihr für 
die geleifteten Dienite $50 berechnet. 
Sie habe die Rechnung nicht bezahlt, 
mweil die ärztliche Behandlung ihr 
nicht3 genüßt, worauf der Arzt ihr 
fünf Poitfarten zugefandt habe, in 
welcher er ihr mit Stlage drohte, fall3 


fie nicht die Schuld bealeiche. Dr. 
Krueger gab zu, die Poitkarten ge= 
fchrieben zu haben, behauptete aber, 


nicht gewußt zu haben, daß er dDadurd) 
fich einer Gejegesübertretung jchuldig 
machte. 





Schuldig befunden. 


Dr. Charles %. Simmons, von 
Nr. 2727 State Straße ift von 


den Gefchmorenen Richter Watermand 
fchuldig befunden worden, einer An— 
zahl von Xerzten hirurgifche Anftru- 
mente im Werthe von $50 entwendet 


zu haben. Die ury gab geftern ein 
verfiegeltes VBerdift ab, das heute Vor- 


mittag vom Nichter geöffnet wurde. 
Einer der Hauptzeugen gegen Sim= 
mon3 war fein Mitfchuldiger, der far- 


biae Hausfnecht Kames Kelly. De 
diebiſche Doktor hat jet auf unbe- 


fimmte Dauer das 3 
ben. 


uchihaus zu bezie= 


Seine Strafe. 


Rilftam Ehrhardt wurde heute vom 
Richter Baker zu Zuchthausftrafe von 
unbejtimmter Dauer veruriheilt. Er 
war fürzlich Tchuldig befunden worden, 
in feinem Heim an Iomnsend Gt traße 
einen verbrecheriichen Angriff auf feine 
12 Sahre alte Stieftochter, Barbara 
Mendt, gemacht zu haben. 

* Im Countngericht hat fich heute 
Die — Firma A. Reed * Sons für 
zahlungsunfähig erklärt. Sie gibt ihre 
Verbindlichkeiten mit $25, 000 und den 
Werth ihrer Beftände mit $50,000 an. 

* (Sin unbefannter Dann wurde 
heute Vormittag in Forefil®lenn, nahe 
den Geleiſen derChicago-, Milwaukee— 
& St. Paul-Bahn, todt aufgefunden. 
Der Schädel des Todten, welcher an— 
ſcheinend von einem Eiſenbahnzuge 
überfahren wurde, war zertrümmert. 
Die Leiche des ungefähr 35 Jahre 
alten Mannes murde nah Dobfons 





gibt Chef-Marſchall Koch die folgende | Morgue gebradht. 





— = 3 was 


der „Desf*-Sergeant Karin einfinden 
würden, um jich auf die gegen Jie erho= 
bene Anklage zu verantworten, bei dem 
jünajthin jtattgehabteı Zivildienſtexa⸗ 
men der u. rgeanten gemogelt 
zu haben. Diefe Bockbeinigteit der bei⸗ 
den Bolizeibeamien jpriht menig für 

ein reines Gemiffen berjelben. Weder 
Homer noch Larkin haben fich feit den 
legten Tagen in der Repierwache oder 
daheim fehen laffen, und alle Bes 
mühungen, ihren augenblidlichen Auf> 
enthalt zu ermitteln, find foweit er= 
folglos gemwefen. Wolizeichef Kipley 
meinte heute mit der unjchuldigiien 
Miene von der Welt, daß feine Herren 
Untergebenen vielleicht plöglich frant 
geworden feten, dr lacht natürlich Je— 
dermann über diefen eimas faulen®ib. 
&3 ijt jegt eine gerichtliche Vorladung 
an die Gemünjchten erlaffen morben, 
fich am nächiten Mittwoch, 3 Uhr Nadj- 


| mittags, vor der Zipildienfibehörbe ein- 


jufinden. Thun fie diefes nicht, Jo Jol- 
len fie fofort vom Dienft juspenbirt 
und bie Gerichte obendrein erfucht mers 
den, regelrechte Haftbefehle gegen fie zu 
erlaſſen. 

Während nun Präſident Lindblom 
und Kommiſſär Carroll vermeinen, 
daß man ſich eventuell einfach damit 
begnügen ſolle, den Lieutenant und 
Sergeanten zu entlaſſen, wünſcht 
Kommiſſär Gartz, daß Beide wegen 
Uebertretung des Zivildienſtgeſetzes 
gerichtlich zur Rechenſchaft gezogen 
werden ſollen. Vielleicht kommt es 
darob noch zu einem Bruch zwiſchen 
den Mitgliedern der Behörde. 

Ungefähr 200 Wahlrichter und 
Wahlklerks aus den Landdiſtrikten 
wurden heute, im Einklang mit den 
Beſtimmungen des neuen Primärwahl— 
geſetzes, von dem Countyklerk Knopf 
vereidigt. Sie wurden vom County— 
rath ernannt und der Counthklerk iſt 
der offizielle Wahlbeamte desſelben. 

Die Bewohner von Hyde Park er— 
halten ſeit heute Waſſer von der neuen 
Zweimeilen-Crib auf der Höhe der 63. 
Straße. Der Tunnel wurde geſtern 
fertiggeſtellt und nach der üblichen In— 
ſpizirung von der Stadt acceptirt. Die 
neue Pumpſtation kann täglich 14 
Millionen Gallonen Waſſer liefern. 


— u — 


Abgeführte Zuchthäusler. 





Gefängnißdirektor Whitman hat 
heute zehn Gefangene nach dem 
Staatszuchthauſe zu Joliet gebracht. 
Es waren dies: Die Einbrecher Erneſt 
Delohyde und Alex Godfrey, ehemali— 
ge Pinkertonianer, die Raubgeſellen 
Patrick O'Brien und Matthew Moſe— 
ley, der Raufbold Patrik MeNulty; 
fernerhin Alphonſo St. Cyr, der ei— 


nes kriminellen Angriffs überführt 
wurde, ſowie ſchließlich vier Ritter 


vom Brecheiſen Namens Joſeph Or— 
czagh, Frank Powell, Timothy Bed— 
den und Wm. Spoole. 

DerReformſchule zuPontiac wurden 
überwieſen: die Einbrecherzohn Cuſh— 
ing, Edw. Denniſon, Harry Glingen— 
heimer, John Horton, John Jordan, 
Walter Kerr, John Leith, Thomas 
Sullivan, Daniel Sutcliff und Leo 
Swinke. Ferner der jugendliche Mör— 
der Neil Wilſon, der am 4. Dezember 
1897 vor dem Hauſe Nr. 1074 Weſt 
12. Straße ſeinen Raſſegenoſſen John 
W. Koen erſchoß, ſowie die Spitzbu— 
ben Wm. Fiſcher und Mabel Dwye, 
und die Raubgeſellen Valentine Hoy 
und Joſeph Loftus. 





Das Harriſon-Denkmal. 





In einer geſtern ſtatkgehabten Sitzung 
der Carter H. Harriſon Denkmal— 
Aſſociation wurde berichtet, daß für 
den Zweck des Vereins bis jetzt 34400 
beiſammen ſeien. Es wurde beſchloſſen, 
daß Vorſitzer Waſhburne die ſämmt— 
lichen noch am Leben befindlichen frü— 
heren Bürgermeiſter der Stadt, ſowie 
je ſieben Vertreter jedes der drei großen 
Stadttheile zu Mitgliedern eines Aus— 
ſchuſſes ernennen möge, welcher die 
Aufbringung weiterer Fonds in die 
Hand nehmen ſoll. 





Tödtlich verlaufen. 





Das Dienſtmädchen Emma Ericſon, 
melches am Donnerftag durch eine Ga= 
folin-Erplofion im Haufe ihres Ar=- 
beitgeberd, Nr. 824 63. Gtraße, 
Ichmwer verbrannt murbe, ift nunmehr 
den erlittenen Verle hungen erlegen. 

Der dreijährige Geo. Klanka, deſſen 
Eltern Nr. 996 W. 18 Straße wohnen, 
fiel geſtern Abend in einen Zuber ſie— 
dendes Waſſer und wurde ſo ſchlimm 
verbrüht, daß er heute Vormittag ge— 
ſtorben iſt. 





Das Wetter. 





Dom Metter-Pureau auf dem Auditorium⸗Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Wittes 
gung in Ausſicht geſtellt: 

Chi 












nd: Unbeftändiges, aber im 
Allge Wetter heute Abend und mor— 
gen; fir eratur; itarfe nordmweitlihe Winde. 
Allinois, Andiana und Mift : Im Ullgemeinen 
ichön heute Abend und morgen; etwas fühlen; leb+ 







bafte weitliche Winde. 
Wisconfin: Schön heute Abend und morgen; Mihe 
fer im füdöftlihen Theil le; nordmweitlihe Winde. 


In Chicago ftellte fich der Temperaturftand vom 
oeftern Abend biß heute Mittaa wie folgt: 
6 Uhr 75, Nachts 12 Uhr 65, Moraens 6 
Mittags 12 Uhr 60 Grad über Null, 


Abends 
br 68 und 






Br 


NER ET TER u — — 


TR N. 


Main Floor. 
Spezicller Berfauf von Waichitofien. 

40 BoU breite bedrudte indische” Ceinen, mo: 
bernfte Mufter, für Kleider und Ebirt 
MWaits, fehr feine ware Die gut 10c 
lc wertb ift, Montag die Vd. zu . . 

40 Zoll breites ‚bedrudtes Yawı Xace, geitreiftes 
Organdie, Dimities und viele andere Stoffe, 
mwertb bis zu lic, am Montag T 
rn... 0... ,,0€ 

30 Boll breites feines weißes indifches Leinen, 
Br Oualität zu 10c, iu 
beziell Die Ward zu SEHEN De 

Noch eine Kifte von feinen meiken Organdie 
(Mil) Stoffen, Tauter bodfeine Waare, 
werth bis zu 25c, am Montag 9 
die Vard zu 

Eure Auswahl von allen Sorten von feinen 
orientalifchen Spiten, Valeneines, und ſchwar— 
zer und weißer Seidenſtoffe, ſpeziell 7 
die Vard zu ee her a a „sc 

Ddds and Ends in feinen Stidereien, melde 
davon wurden bis zu 1l5c Derfauit, 6! 
Eure Auswahl, die Yard zu : ec 

Baſement. 

2 Quart Ice Cream Freezers, werth 
$1.69, am Montag un e ee 

Rutderford’s oder Hallman’s Tapeten: 
Reiniger, die Kanne u... 

Beite Überzogene Gas Tubing mit pat. 
ee . . . . .:. . 

4 Brenner doppelter Reliance Oelofen, 1 25 
werth $1.08, Montag zu : >) 


‚12c 


2 Brenner Gajolin Ofen (garanti 5 
2 O garantirt), ij 
. E 1.75 1 


98C 
1.48 


werth $2.50, jpeziell zu 5 
2 Brenner ganz mit Nidel plattirter 
—— 
3 Brenner danz mit Nickel plattirier 
Gasofen, wertb &3.00, zu IE. 
2 Brenner beſter Blue Flame Delofen, garan: 
tirt als der beite, der gemacht 
wird, zu. . a ae ze 
Große bledherne Baköfen aufwärt? von . 


Dritter Floor. 


150 Paar volle Größe Tapeitry Portieren, mit | 
ihweren Frauen, elegante neue Miuiter, alle | 


Schattirungen, 
für Montag 
50 Stücke 
bübjchbe neue W 
3, Montag die 
10) Gardinenitred 
Größe 26%X12, req 
jpeziell für ee 
3 Stüde doppelfalti ner 
Plaid in faucy Ch ſchen 6431 
Blaids, jpeziell tiie Dard..... : 63€ 
109 Stüde 54 Zol breites gebleichtes Tafellei 
nen, bübjche Wöufter, immer verfauft 
zu 306, bei diefem Wer 
MO Fancy Tiichveden, L 
um, iwertb Adc, le 
8 Reefers für Kinder, gemacht von feinem 
toadeloth, bübſch garnirt, 28 
fveziell für — (t 
100 Yards mei Cloth für Gardiı 
betupft und fancv.a nt, 
bei diejena Nerfauf die Yard fü 


Putzwaaren. 
Lränze für Kinderhüte .. 
Daiſies, das Bündchen für 
Gin grvizes Bündch 
Epigemitrob-Huti 
5 Schul-Matroenbüte 


* 
269 
Zoll breite Spitzenvorhänge, 
werth von 25 bis 
Vard für 
mit nickelplattirten Pins, 
Preis 81.0, 


Kleider 


icht 
ar 


ion, 


tur Tamer 


für Kinder -... 


Die erite Deutihe Lofommtive. 


Die Leidensgefchichte der ältejten 


beutfchen Zofomotive, melche entgegen | 
verbreiteten Mei | 
nung nicht diejenige auf der eriten Ei- | 


der wohl allgemein 


fenbahn, zmwijchen Nürnberg und 


Hürth, war, erzählt der „Bergmanns- | 


freund“: 


E3 war im Jahre 1815, al3 mit dem ! 


alten Fürfientbum Naflau - Saar 
brüden 
an Preußen überging 


ftand der mweiten Entfernung der Ze- 


en von der Saar fi unananehm bes | 


Vor der Zeit der Gi- 


meribar machte. 


fenbahnen waren die Waijferitraßen die | 
einzigen Verkehrswege für Maffengüs | 


ter und dieSaarfohlen mußten an Ber=- 
fehrömerth bedeutend gewinnen, wenn 
man fie direft ohne VBermittelung der 


Landitraße auf der Saar in die Mofel | 


und den Rhein überführen konnte. Bon 
England drang damals die Kunde der 


eriten Eijenbahn nach) Deutfchland und | 


der preußilche Staat, als Bejiter der 


Kohlenbergmerte, beichloh, von der Zes | 


che „Bauerswald“ unverzüglich eine 
2 und ein halb Kilometer lange eiferne 
Schienenbahn zur Saar zu bauen und 
in 


hätte nun wohl eine Lokomotive 


England fünnen bauen lafjen, aber daS | 
jollte über 1000 Ihaler fojten und jo | 


befhloß man, um das Geld Hübich im 


Lande zu behalten, daß in der füniali= | 


hen Gießerei ein Dampf: 
wagen für die 
ben jolle. 


begonnen, während man am Ort der 


zu Berlin 


Bahn feldft rüiftig mit dem Legen der ı 


mit Zahnitan- 
eine ganze ebene 


Schienen (anscheinend 
‚gen, obwohl c& über 
Strede gina) fich beeilte. 
fin Mafchinentheile jener Zeit, jo wa= 
zen’ auch die Schienen der Saarbahn 
aus Bußeifen, da man noch feine Ah- 
nung davon befa, wie Thnell ji un= 
ter dem Drude der Wagen die Geleife 
abnühen. Bald war die Bahn gebaut 
und im Jahre 1318 war endlich auch) 
die Mafchine vollendet. 
Sie beivegte fih auf dem Hofe der 
Gießerei am Kupfergraben zu Berlin 
zum Erjtaunen aller vor= und rüd- 
mwärt3, ja fie war im Stande, Wagen, 
mit „8000 Bfund Bomben“ beladen, 
nad) fich zu ziehen. Nun follte das Un- 
gethüm nach Geislautern im GSaarge- 
biet transportirt werben, ein Weg, der 
750 Kilometer beträgt 


anderes übria, alö die berühmte Dias 


= Ähine auseinander zu nehmen, fie in 8 
& : Kilten zu paden und die ganze 


zacht, welche 175 Zentner wog, auf 


"dem MWaflerwege durch einen franzod- 


> fiihen Schiffer nach Geislautern brin= | 
= gen zu lafjen. Die Reife ging von der | 
= Spree dur die Havel und Elbe nad) | 


© Hamburg, dann über die Nordfee nad 
= Amfterdam, den Rhein, die Mofel und 
© Saar hinauf bis an den Beitimmung>- 
pt: fie betrug 1700 Kilometer, nahın 


"und foftete 500 Marf. 


4 und ein halb Monate in Anfpruch 


"1819 traf die Mafchine in Geislautern 


= ein und nun gings an ein Zufammen= 
© feßen, Schrauben, Ballen und Probdi- 


- mitgefandt und die 


zen, das fein Ende nehmen mollie. 
Man hatte nämlich den Erbauer nicht 
Techniker 
Saargruben, die doch mit den Bau der 
Strecke ganz gut fertig geworden wa— 
en, wußten aus den Beſtandtheilen der 

Naſchine lange Zeit nichts zu machen. 


Jeſonders die Dichtung des Keſſels 


Fund der Dampfzylinder machte ihnen 
Spiel zu jchaffen. Mit gewaltigen Men- 
Hanf, Kitt, Del, Leinwand, mit 

fig und Mehl, ja mit Rindsblut und 
üfe murde an dem miberfpenitigen 
Rehaniamus herumgedoftert, ohne 
aß er fich bewegen ließ zu zehen. 
Briefe und Berichte flogen ziwijchen 
Berlin und der Saar hin und her; die 


B — — ee 7 F 


98e 


Ic 


498 | 


. 75c | 


au der Saarktohlenderabau | 
und der Uebel: | 


Saarbahn gebaut mer= | 
Alsbald wurde in aller Eile ı 


Nie die meis | 


und heute mit 
der Bahn zurüdgelegt, 24 Stunden in | 
Anfpruh nimmt. Damals blieb nichts | 


Im Frühling | 


der | 


TEEN 
be & 


ẽ x 
e 


; Ki. . 
80. Mai. 
Zweiter Floor. 
Spezielle Hleider-Bargaind am Montag. 
Ganzwollene Fancy Cajbmere Männerboien, in 


afjortirten Muftern, fommt frühzeitig und 
fihert Euch ein Paar, werth $2.50, 69€ 


für nur EN Er 
& ; ‚ < 
Imvortirte Balbriggan Unterhemden . 
und Dojen für Männer zu... 29 
Leiße Lawn Blouſen für Knaben mit geftidtem 
Matrojentragen und Manjchetten, 4 
Ruffle Front, um. 2. 2.2. 29 
dancy gebügelte Percale Hemden für Männer, 
mit Kragen und Maichetten, aut ges 
Sröf 6 
‚Ic 


macht und volle Größe, werth 49c, 
für nur ee ne 
Berfaufstag für Kinder — Alie Arten von 
Schuhen und Slippers. 
Ye 


Pabies-Schuhe, Gröhe 2-5, 
u. Knöpfſchuhe 


bei dieſem Vertauf für 

Lohfarbige oder oxblood Schnür 
für Kinder, echtes Leder, New Coin 1x 9e 
Größen SI—11, für « 

! Feine lohfarbige oder jchwarze Silt Weiting 
Cloth Top Schnürjchube für Kinder, Goin 
Tor, nett gemacht und tragen fih wie $1.75 
Schuhe, Srößen 8-11 c 
bei diefem Berfauf N en 

Schwarze oder braune Baby: Schuhe, Glotb Top 
und ganzledern, zum Auöpfen, Größen 2—5, 


ein Ge Schuh, 29£ 

| _für nur — 
„Little Gents“ schwarze Satin Golf Spring 
Heel Schnürjchube, Koin Zebe, Grüßen 49€ 
9—13, ein d8c Schub ‚für “ 

Little Gents“ 
Heel Schuhe, 
Größen 9 





ſchwarze Patentleder Spring 


hochmodern, 


Groceries. 

Swift & Go.’3 beite Butterine, das Pd... Se 
ti amerif. Greamtäje, Bid. . . 10e 
niter MWisconiin full Sream Käje, Pd. die 

Deutſcher udtäſe, 6 für 50 

J Swift & Co.'s talif. Schinken, Pfd... de 

Deutſche Sommerwurſt, Pid.... ..... ‚Be 

riihe Wisconfin Gier, Dußend ..... Sie 

Beſte norweg. Anchovis, f 

Mauie Pros. Fancd gemi 

Fullweigbt fonderfirte 

sScouring Sei 


r weißes Nora 


das * 


Wrigley 


Gelbes ode 


.. 696 | Ne ® 


machte Fru 


fatit. N 


sber: IE | Salari 


Spezialitäten. 
3.20 Vorm. — Dritter Floor: 10000 DS. 
blaue und echtfarbige jchwarze Gattun: 
offe, punftirt, geitreift und finurirt, 2 
ziell die Vard zuu . _. 2° 6 € 
230% - Tritter Floor: 500 feine 
pers ft gemacht 


Schattirum 


Pfund 
gen im Gießhaufe 
Geislautern wären froh gemefen, wenn 
er nur einmal das Rad gerührt hätte, 


Prnrhen“ 
’ 


nid 


die der Dampfiwas 


damit gequält und 1965 Ihaler 17 
gr. für die Zufammenfebung ausge: 
| geben hatte, Tieß 
Mafchine herbei, ein lanafames Trınpo 
einzufchlagen, aber einen Wagen hat 
fie niemals gezogen. Im Xahre 1835 
wurde jie um 335 Thaler 6 Sar. 7 


| Pa 3 altes Erlen pe f ähre | 
| Big. alB altes Gifen berfauft, währenb | Alfred Dreyfus, welcher das GSubftrat 
zum Giterhazy- und zu beiden Sola- 
Auf Prozeſſen bildet, feſt überzeugt ſein. 
ſolche Weiſe kam das Kohlengebiet der 


ihr Bau ohne die Koſten der Zuſam— 
menſtellung ſich auf 3167 Thaler 1 


Gar. und 9 Bfa. belaufen hatte. 


Saar um den’Ruhm, die erfie deutfche 
 Xofomotivbahn befejlen zu haben. In 
; demfelden Jahre, mo zwischen N 


bahn Hef, murde jener allererite 
| Dampfwagen dem ITrödler verhandelt. 
Während diefe Lotomotive von born 
; herein zum Gütertransport beftimmt 
war, *traute man jonderbarermweije der 
anderen, die wirklich 30g, dieſe Dienſt— 
leijtung zunächft nicht zu. Der Beginn 


mit dem des Eifenbahndetriebes zu- 
Jammen, fondern erjt auf den 11. Juli 


1836. Un diefem Tage wurde nämlich | 


das erjte Fradtfiüf in Deutfchland 


mit der Eifenbahn befördert, und zwar | 


nur zum Verfuch und aus befonderer 
Gefälligfeit. Die am 7. Dezember 
1835 eröffnete Bahn von Nürnberg 
nad) Fürth hatte bis dahin ausfchließ- 


lich dem Perfonenverfehr gedient, und | 


die erjten Frachtitücde, die fie an dem 
genannten Iage mitnahm, waren ein 
paar mwohlgefüllte Fäßchen Bier, die 
der Eijendahnmirth 
Nürnberger Bierbrauer Lederer be- 
' Stellt hatte. Grit auf wiederholte und 
| dringende Bitten Beider geftattete die 


VBerwaltuna, daß die beiden Faller ges | Er n ’ 
: weh ben wüler 8 Zauth und die im eriten Zola-PBrozeh 


ı gen eine Vergütiqung von 12 Kreuzern 
| von dem erfien nach Fürth abgehenden 
| Zuge mitgenommen würden, unter der 
| Bedingung, daß der Wirth perfönlich 
; zur Gtelle wäre, um fie fofort in Em= 
pfana zu nehmen. Zugleich wurde den 
Beamten eingelchärft, daß diefer Heine 
Anfang von Güterbeförderung in ge= 
höriger Ordnung vor fich gehe, um jol- 


chen vielleicht fpäterhin einmal in das | . ; en 
Br lungen wieder eingeſtellt, da das Kaſ— 


Große zu betreiben. 


Der zweite Zola-Prozeß. 


Der zweite Prozeß Zola, wegen kri— 
mineller Verleumdung, welcher ſich der 
berühmte Schilderer des moraliſchen 
Verfalls von Frankreich gegen die Of— 
fiziere, welche das Kriegsgericht im 
berüchtigten Eſterhazy-Prozeſſe bilde— 
ten, ſchuldig gemacht haben ſoll, hat 
am 23. im Aſſiſſengerichte zu Verſail— 
les begonnen. Nur wenigeZuhörer fan— 
den Einlaß in den Gerichtsſaal; ſtrikte 
Maßregeln zur Erhaltung der Ord— 
nung daſelbſt waren getroffen. Als 
Angeklagte nahmen auf der Angeklag— 
ten bank Platz Emil Zola und E. Per— 
reux, der Herausgeber der „Aurore“, 
in welcher Zeitung Zola's berühmter 
„Offener Brief“ an den Präſidenten 
Faure, welcher mit den Worten 
“J’aceuse” beginnt, zuerft erjchier. 
ı Als Zola’3 Vertheidiger fungirt auch 
diesmal mieder der berühmte NRechts- 
anmwalt Maitre Yabori, der durch den 
Ian jenfationellen Zmifchenfällen fo 
ı reichen erjten Zola-Prozeh es zu einem 
| Weltrufe gebracht hat. 
ı m erften Zola=Prozeffe, der, mie 
erinnerlid, vor einigen Monaten 
ı frankreich und die ganze europäifche 
Preſſe in Aufregung erhielt, wurden 
| befanntlich Zola und Perreur fchuldig 
ı befunden und erfterer zu einem Sahr 
| Gefänanif und einer Geldftrafe von 
; 3000 Franken verurtbeilt. Auf Maitre 
ı Zaborti’& Betreiben appellirte Zola ge- 
gen das Urtheil und der Kaffationshof 


2 | 
| Theil die Möglichkeit, 


gezogen — die in ı 
Endlich, nahdem man lange Jahre fi | 


jich die wunderbare | En 
franzöſiſcher 
wird. 


Nürn- | , II ee . 
berg und Fürth die erfle deutfche Eifen- | Tihtähof ein Verzeichniß von 134 Per- 


( { zu ind des deutſchen Güterverfehrs fallt nicht | 
mit Dampfwagen zu betreiben. Man | 


in Fürth bei dem | 


ı hat die Anflage 
| Teichteres Spiel, als fie in Baris gehabt 
| haben würde. 


Grbaiter beriefen ih auf die ‚8000 | Re — 
Ne : | fungirt Diefes mal „Maitre” Bloper, 


| mal3 


| Nichter Samuel Berivier, welcher 


der des Appellhofes. 


zu vernehmen beabſichtigt. 
Name auf dieſer Liſte lautet: „Alfred 


Botſchaft, 


—— 


ſterhazy-Kriegsgerichts, ſondern der 
Kriegsminiſter General Billot als Re— 
präſentant der Armee die Anklage ge— 
gen Zola erhoben hatte. 

In Folge deſſen traten am 5. April 
d. J. die Offiziere des Eſterhazy— 
Kriegsgerichts zuſammen und be— 
ſchloſſen, Zivilllage wegen Verleum— 
dung gegen. Emile Zola und den 
„Aurore“Herausgeber Perreux zu er— 
heben. Die Verhandlung des Prozeſſes 
wurde jedoch bis nach den kürzlich 
beendigten Parlamentswahlen ver— 
ſchoben, um deren Ausſchlachtung zu 
Wahltricks und Wahlmanövern zu 
verhüten. 

Waren auch Zola und Pereux im 
erſten Zola-Prozeß die juridiſch Ver— 
urtheilten, ſo war es doch die franzö— 


— ſiſche Regierung und die franzöſiſche 


Armeeleitung, welche aus dem Zola— 
Prozeſſe als moraliſch gebrandmarkt 
hervorging. Die Regierung empfand 
die Nothwendigkeit, ſich vor der Nation 
von den Vorwürfen Zola's und den 
Inſinuationen Labori's, daß die gan— 
ze Regierungsmaſchinerie und Heeres— 
leitung von Korruption durchfreſſen 
ſei, zu rechtfertigen. Sie ordnete des— 
halb den zweiten Zola-Prozeß, d. h. 
die Verhandlung der von den Offizie— 
Km des Eſterhazy-Kriegsgerichtes er— 
hobenen Anklage vor dem Schwurge— 
richt in Verſailles an. Der Gerichtsſaal 
faßt kaum mehr als 300 Perſonen. Zo— 
las Freunden iſt alſo zum größten 
der Verhand— 
lung des Prozeſſes beizuwohnen, ab— 
geſchnitten. Zudem iſt das ungefähr 
zehn Meilen von Paris entfernte Ver— 
ſailles vor Allem eine Militärſtadt, in 
welcher der Pariſer Janhagel, welcher 
während des erſten Zola-Prozeſſes ſo 
unwürdige Auftritte herbeiführte, mit 
leichter Mühe in Ordnung gehalten 
werden könnte, ſelbſt wenn er in Maſ— 
ſe von Paris herüberkommen ſollte. 
Da auch die Geſchworenen aus der 
Reihe der Bürgerſchaft von Verſailles 
genommen werden müſſen und dieſe 
in der oder jener Weiſe faſt durchge— 
hends mit der Armee verbunden iſt, ſo 
in Verſailles ſicher 





Als Hauptvertreter der Anklage 
der Senior des Barreaus von Verſail— 
les, während „Maitre“ Labori aber— 
Zola's und Perreux's Sache 
führt. 

Als fungirt 
als 
Traditionen 

betrachtet 


Gerichtsvorſihßender 


ſtarrer Anhänger der 
Rechtspflege 


Richter Perivier iſt erſter Vorſitzen— 
Er ſoll von der 


Rechtmäßigkeit der Verurtheilung von 


Als Staatsanwalt fungirt der Ge— 
neralprokurator des Pariſer Gerichts— 


hofs, Bertrand. 


Die Vertheidigung hat dem Ge— 


ſonen unterbreitet, die ſie als Zeugen 
Der letzte 


Dreyfus, Gefangener auf der Teufels— 


inſel.“ 


Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß dem 
Antrag der Vertheidigung, Dreyfus 
alsZeugen vorzuführen, Folge gegeben 
wird „und es iſt möglich, daß es der 
Vertheidigung gelingen wird, auf 
Grund dieſer Weigerung die abermali— 
ge Verurtheilung Zola's zu hinter— 
treiben. 

Außerdem ſind als wünſchenswer— 
the Zeugen aufgeführt die Militäratta— 
chees der italieniſchen und der deutſchen 
welche zur Zeit des Drey— 
fus-Skandals in Paris ſtationirt wa— 
ren. Es ſind dies der deutſche Oberſt 
Schwartzpkopen und der italieniſche 
Major Panizzardi. Auch dieſe werden 
vorausſichtlich nicht erſcheinen. 

Die Anklage hat 29 Zeugen geladen, 
darunter die Generale Boisdeffre, Ge— 


neralſtabschef, und Gonſe; General de 


Pellieur, Oberſt Henri, Kommandant 


oft genannten Handſchriften-Experten 

Belhomme, Varinavel und Couard. 
Wie verlautet, ſoll gegen den Ange— 

kalgten mit äußerſter Schärfe vorge— 


gangen werden. Er ſoll die geſetzlich 


zuläſſig ſchärfſte Strafe erhalten, mög— 
licherweiſe auf eine Reihe von Jahren 


aus der Republik verbannt werden. 


Unterdeß wurden aber die Verhand— 


ſationsgericht erſt über Laborris Ein— 


| wand, das Verfailler Gericht jet nicht 
| zuftändig, da beide Angeklagten 
| Baris wohnen, enticheiden muß. 


in 


=—I 0 —— 
Vom italieniſchen Bauernkrieg. 


Von den Aufruhr-Szenen in Mi— 
nervino Murge bei Bari (italieniſche 
Provinz Apulien) entwirft ein Spe— 
zialkorreſpondent ein ebenſo anſchauli— 
ches, als ſchreckliches Bild. Wie in 
vielen anderen Orten, ſo lag auch in 
Minervino der eigentliche Grund des 


Aufruhrs nicht im Steigen der Brod— 





preiſe; doch gab dieſer Umſtand den 


letzten Anſtoß zu dem keineswegs un— 


erklärlichen Ausbruch der Volksleiden— 
ſchaften. Die Lage der Bauern von 


Minervino (20,000 Einwohner) war 


nach ſüditalieniſchen Begriffen nicht 
einmal eine ſchlechte; ſie verdienen 3 
—42 Lire (55.40 bis $7.50) den Mo- 
nat, wozu im Juni, Juli und Auauft 
noch meitere 4 Lire Tagelohn Tammt 
Nahrung (und 3 Liter Wein täglich 
ertra) famen; außerdem hat jeder 
Bauer ein Stüf Oemeindeland zu 
freier VBenußung. Die Lebensmittel 
find unglaublich billia, ein Liter quter 
Wein foftet 15 Centefimi (21, Cent2) 
u.ſ. w. 

Merkwürdigerweiſe griff die Brod— 
bewegung auch auf Minervino über, 
deſſen Proletariat allerdings aus ver— 
ſchiedenen Gründen auf die Signori 
und die ſich in der Stadtverwaltung 
ablöſenden Parteien ſchlecht zu ſpre— 


doia verleumdeten Mitglieder bes | 
tungen, ja die fleine Garnifon bon 30 


Gen war. Mih'1. Mat bachte übrigen 
iemand an irgend melche Ausichrei- 


Mann Infanterie fehien mehr ala ge- 
nügend, al der Sturm urplöglihd — 
fein Menfch meih eigentlich, wie? — 
losbrad. Kin Unbelannter verlangte 
in einem Bäderladen Brod und wollte 
nur 30 ftatt 40 Gentefimi bezahlen; 
der Bäder weigerte fi und ed fam zu 
einem Streit, der einen Polizeitom- 
miffar zum Einfchreiten veranlaßte. 
Died war das Signal für die Menge, 
den Beamten halb todtzufchlagen und 
alsbald eine Neihe unerhörter Gemalt- 
afte zu begehen. Nathhaus, Schulen, 
Steuerfaffen, Poſt, Leihhaus u.ſ. w. 
wurden geſtürmt und theilweiſe den 
Flammen übergeben, desgleichen die 
großen Mühlen der Firma Barletta, 
deren Mehlvorräthe von den Bauern 
per Eſel nach ihren Behauſungen ge— 
ſchleppt wurden. Geſtürmt wurde 
auch die Volksbank, deren eiſerner 
Geldſchrank indeſſen allen Sprengver— 
ſuchen widerſtand. Dann wurde das 
Gebäude angezündet. Nach den öffent— 
lichen Gebäuden kamen die der Pri— 
baten an die Reihe. “Morte ai ga- 
lantuomini!” (Iod den Bürgern!) 
ericholl e8, und die Menge ftürzte zu- 
nächtt auf da3 Haus des reichen Dr. 
Brandi los. Mährend die Plünderer 
die Hausthür mit Nerten einfchlagen, 
gibt der Doktor vom Fenfter aus eini=- 
ae Nevolverfhüffe ab, deren erfter ei- 
nen jungen Burschen ftreift; Die zweite 
Kugel ftredt einen anderen todt nie- 
der. Gleich darauf dringt die Horde 
in da® Haus ein, und Brandi — dei- 
jen Frau fterbend im Schlafzimmer 
liegt — flüchtet über das Dach in den 
Garten, mo er von den rafenden Xer- 
folgern ereilt und mit Arthieben und 
Dolchitichen niedergemetelt wird. Sei- 
ne hilflofe Frau wird von einem Die- 
ner in den Pferdeitall getragen, two fie 
ihren Geift aushauchte, während das 
mit Petroleum begoffene Haus in 
Rauch aufgeht. Vom Haufe Brandis 
zieht die Menge zur Wohnung de3 
Stanor Barletta, dejfen Mühlen fie 
furz vorher geplündert. Barletta fteht 
nicht eben im Nufe eines WVolföfreun- 
des; im Gegentheil ailt er al3 Korn= 
mucherer und bat notorifch wenige Ta= 
ge zubor im Beifein feiner fämmtli- 
chen Ungejtellten und einiger Priefter 
in feiner Hausfapelle eine Dank- 
mejffe Iefen lafien, weil die Ma- 
donnaibmermdalidt hat 
te, das Mehl 3u50 Fxancz 
den Zentner zu verfaufert! Als 
das Volf vor das Haus Barlettag — 
der nebenbei bemerft, mehrfacher Mil- 
lionär tft — gelanat, läßt diefer zu- 
erit aus den Fenstern fchiehen; dann 
wirft er — als das Mittel nicht ver- 
fängt — 1000 Frances in Nicelmün- 
zen unter die Menge. DVergeblih — 
das Haus wird erbrochen und nun er- 
folgt eine Jchredliche Szene. Barletta 
feilfcht um fein Qeben, er bietet Tau- 
jende und Abertaufende von FFrancz, 
bietet all fein Vermögen, aber man 
fchreit ihm entgegen: „w*r wollen Dei- 
nen Kopf!” — und der alte Wucherer 
wird niedergemadit mie ein toller 
Hund. Er vermag fich noch unter ein 
Dienerbett zu fchleppen, mo er ver- 
blutet. uch Barlettag Frau mird 
durch Beilhiebe fchwer verwundet, und 
die Kinder entgehen nur mit Mühe 
dem Schredenäloos, vom Balkon her- 
abgeftürzt zu werden. Dann plün- 
dert die Menge luftiq weiter 
dringt in alle Häufer der Bürger ein, 
raubt, mißhandelt und zündet an. 
Die Ungeariffenen wagen ſich nicht 
einmal, zur Wehr zu jeben, jondern 
öffnen, um dem Loofe der Brandi und 
Barletta zu entgehen, freiwillig ihre 
Ihüren und aeben alle verlangten 
Summen heraud. WS nad achtftün- 
diger Plünderung endliih Militär aus 
Barletta erfcheint, macht fi das 
„Bolt“ mit Beute fchwer beladen aus 
dem Staube. Die Stadt fieht heute 
aus wie Magdebura nach dem Sturm, 
die ganze Umaeaend ift weiß von meq- 
geichüttetem Mehl und die Chauffee- 
gräben find mit Goldrolfen, Silber- 
zeug u.f.m. — defien fich die Blünde- 
rer auf der Flucht entledigten — an 
gefüllt. 


1p 
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Barcelona und der Krieg. 


Einem au3 Barcelona vom 5. Mat 
datirten Stimmungäbericht des „Neuen 
Wiener Tagblatt“ entnehmen wir fol- 
gende Schilderung: „In Madrid, Was 
lencia, Murcia, Oviedo u. f. m. fann 
man fich den Lurus fogenannter pa= 
triottfcher Demonftrationen geftatten. 
Die Barcelonefen, welche vor allen Anz 


Eine reelle Offerte! 


Ehrlihe Hülfe frei für Männer. 


Herr Eduard Seinkmann, ein 
beuticher Arbeiter, wohnhaft Vo. 2IE Mon: 
roe Ave. „Voboken, N. J. erſucht uns, 
den Leſern der Abendpoſt mitzutheilen, 
daß irgend ein Mann, der nervös und ge— 
ſchwächt iſt, oder welcher an den mannich— 
faltigen Folgen von ſchwerer Arbeit, Aus— 
ſchweifungen oder geheimen Sünden leidet, 
wie nervöſe Schwäche, unnatürliche Verluſte, 
mangelhafte Entwicklung, verlorene Man— 
neskraft, Impotenz u. ſ. w., vertrauensvoll 
an ihn Ichreiben und ohne Koſten volle 
Austunft einer jicheren und gründlichen Deis 
lung erhalten. 

Herr Heingmann war jeibit für lange Zeit 
ein jolcher Yeidender und nachdem er ver 
gebenS viele angepriejene Heilmittel veriucht, 
verzweifelte er fait an jeiner Hertung. Zu 
leßt jahte er Vertrauen zu einem alten, er: 
fahrenen reimde, dejjen quter und ehrlicher 
Rath es ihm ermöglichte, Nettung zu finden 
und permanent furit zur werden. Da er aus 
bitterer Srfahrung weik, daR io viele Yei 
dende von gewiljeniojen Quadjalbern gepreilt 
werden, jo faßt Herr Heintmann es als feine 
Pflicht auf, als ehrlicher Mann feinen Mit- 
menichen den Vortheil jeiner Srfahrung zu 
geben und ihnen jomit zu eimer beilung zu 
verhelfen. Da er nichts zu verfaufen hat, 0 
wünjcht er fein Geld dafür, denn er hält das 
ijtolze Bewußtiein, einen Sülflofen auf den 
Weg zur Rettung gewieien zu haben, für ge- 
nügende Belohnung jeiner Mühe. Kals Cie 
Herın Heingmann jchreiben, jo können Sie 
jich auf Griangung vollitändiaer Heilung jo- 
wie auf jtrengite Geheimhaltung vertajlen. 

Adreijiren Sie wie oben angegeben, nennen 
Sie dieje Zeitung umd legen Sie eine Brief: 
marfe bei. Nur joldye, die wirflich einer Dei: 
lung bedürfen, fönnen berüdjichtigt werden. 

18mamiia® 


rei flir 


stehen 


Probe⸗Packete 


Damen. 


Ein Heilmittel nur für Damen — Ihr braucht nicht Eure Leiden zu 
beſchreiben —Schickt einfach Euren Aamen und Adreſſe ein 
und Ihr erhaltet ein Probe-Packet umſonſt, welches 
Euch unter Umſtänden das Leben retten kann. 


Jede Dame, welche dieſe Zeitung 
lieſt, kann ein Probe-Packet einer Me— 
dizin erhalten, welche heute gegen 
Frauenkrankheiten den erſten Rang 
einnimmt. Ganz gleich, ob ſie Abon— 
nentin iſt, oder nicht, ſie erhält nach 
Einſendung ihres Namens undAdreſ— 
ſe an die Hazeline Company, South 
Bend, Ind., ein Probepacket per Poſt 
unentgeltlich und portofrei zugeſandt. 
Es wird ſich für ſie bezahlen, dieſe 
Probe ſich kommen zu laſſen. In Me— 
Pherſon, Kanſas, wurde eine Dame 
von verſchiedenen Krankheiten der 
Gebärmutter, an denen ſie 10 Jahre 
lang gelitten, geheilt, von welchen ſie 
12 verſchiedene Aerzte nicht zu heilen 
vermochten. Eine Dame in Toto, 
Starke Co., Ind., ſchreibt, daß die— 


ſes berühmte Mittel ihre Tochter ku- 
rirt hat, welche monatlich ſo ſchwer zu 


leiden hatte, daß ſie den größten Theil 


der Zeit zu Bette liegen mußte. Von 
Sacramento, Cal., ſchreibt eine Dame, 
daß Diejes Heilmittel chirurgifcheOpe- | 
rationen überflüffig madt, und daß | 
ihr die Gefahr und die Qualen unter | 
| noch eine ganze Menge anderer hier in 


dem ärztlichen Meffer durch Hazeline 
eripart geblieben feien. 


in Silver City, Nem Merico, jagt, 


daB, als fie vor fünf Monaten mit | 


dem Gebrauch von Hazeline anfing, 
fie jo furchtbare Leiden auzzuftehen 
hatte, daf fie beinahe mahnfinnig ge- 
worden wäre, aber die rechtzeitige An- 
wendung von Hazeline rettete ihr den 


Veritand und furirte fie jo, daß fie | 
| fchreibt fofort, nur 
und Adreſſe. 


jetzt eine geſunde und glückliche Frau 
iſt. Fräulein Anna B. Foß, von 
Granite Falls, Minn. ſchreibt, daß ſie 
ſeit Jahren mehr gelitten hatte, als 





Eine Dame | 





TUN" 
NV 


jie in Worten ausdrüden könnte; fie 
mar niedergefchlagen und über alle 
Maßen verzmeifelt, da fein Arzt, feine 
Arznei ihr helfen fonnte. Hazeline 
heilte fie von Gebärmutter-Vorjall 
und Harnbefchwerden; fie fann jebt 
meiteSpaziergänge unternehmen, ohne 
zu ermüden, während früher fie jtet3 
letdend und erfchöpft war. Frau The- 
tefe Koch, 604 Sedgwid Str., Chi: 
cago, jchreibt: „Sch bin bereit, jeder 
leivenden Frau mündlich oder fchrift- 
li mitzutheilen, wie Ihr Heilmittel 
mi von gräßlichen jahrelangen Let- 
den furirt hat.“ Frau Rofe Puttbrefe, 
bon Ulden, MeHenry County, SU, 
mwünfcht, daß ihr Name und Wdreffe 
allen leidenden Frauen zugejfandt 
werde, damit fie Gelegenheit erhält, 
ihnen zu fagen, mie fie von einem Le- 
ben voller Leiden durch diefes aroß- 
artige Mittel befreit wurde. Frau 
Sofephine Stoß, 333 €. 6. Str., New 
Dort, N. Y., hält es für ihre Pflicht, 
mitzutheilen, wie fie nach 12jährigen 
heftigen Schmerzen (jeden Monat und 
manchmal auch in der Zmifchenzeit) 
geheilt worden. Alle diefe Briefe und 


Aufbewahrung überzeugen Eud), daß 
das freie Probepadetchen es ſchon 
merth ift, e& fich fommen zu laffen. 
Ganz gleich, ob Ihr wenig leidend 
oder ein Invalide ſeid, laßtEuch dieſes 
unvergleichliche Heilmittel foinmen, 
welches vollitändig foftenfrei Euch zu= 
gefandt wird, e8 wird Euch heilen. 
Bögert feinen Tag länger, ſondern 
Euren Namen 


Co. (Inkorporirt), 189 Breßler Blck., 
South Bend, Ind. 


— —— — —— — — — — — — — — 


dern in Spanien unter der Kriegskata-⸗ 


ſtrophe leiden, haben keine Luſt zu ſol— 
chen Scherzen. Eine furchtbare De— 
preſſion macht ſich in den intelligenten 
und beſitzenden Klaſſen bemerkbar. Ein 
Kursſturz in allen Werthen, der ohne 
Beiſpiel daſteht in der Geſchichte euro— 


päiſcher Märkte, hat ſich binnen weni-— 
Bewußtſein, daß dem Beſitzloſen ohne— 


gen Wochen vollzogen. Das beſte Baro— 
meter bildet 


ginn des Monats April 140, am 10. 
deſſelben Monats 150, am 20. 162 
Peſetas, jetzt deren 202! Die großen 
Wechſelgeſchäſte auf der Rambla, be— 


ſonders die Agentur des „Crédit Ly⸗ 


onnaiſe“, haben die Gepflogenheit, täg— 
lich zweimal nicht nur 
notirungen, ſondern auch die letzteinge— 
laufenen Telegramme öffentlich zur 
Schau zur ſtellen — es iſt unnöthig zu 
ſagen, daß ſich ſofort um die ſchwarzen 
Tafeln eine großeMenſchenmenge ſam— 
melt, welche die letzten Nachrichten vom 
Börſenſchlachtfelde eifrig diskutirt, 
ebenſo unnöthig zu bemerken, daß der 
furchtbare Preisſturz den Verluſt von 
Milliarden bedeutet. Hat man doch 
berechnet, daß allein der franzöſiſche 
„kleine Rentier“, welcher ſeine Exſpar— 
niſſe mit Vorliebe in zinſenberſprechen— 
den ſpaniſchen Papieren angelegt hat, 
während der gegenwärtigen Kriſe die 
Kleinigkeit von 2400 Millionen ein— 
büßte! Der ſurchtbare Rückſchlag auf 
den Gejchäjtsperfehr, nomentlich in 
Katalonien, hat auch nicht auf fich 
warten lafien. Der Kaufmann, welcher 
ausläandifche Waaren mit einem Kurje 


bon 130 bejtellte, hat jet ftatt 130 | 
mehr al3 200 Bejetas für dafjelbe Db= | 
jeft zu bezahlen. Durch diefe Verhälts | 
nijfe wird jede Berechnung auf Sicht | !e Hau ve 
unmöglich gemacht und-das laufende | Rundblid, hier fan man fi) einmal 
Gefhärt überhaupt nur bei Baarzah- | 10, ! ' i 
fung abgefchloffen. Dabei muß aber | Diderl: „Was nügt mir daS bei dem 
herborgehoben werden, daß gerade der | 
fatalonifhe Kaufmann feinen Ber: 
| meifter: „Sebt Eriecht der Kerl fon 


pflichtungen bis zur Grenze der Mög: 


fichfeit nachzufommen trachtet, er zahlt | 


und zahlt — bis er e8 eben nicht mehr 
kann. 
Und nun die Reversſeite des Bildes. 


der Wechſelkurs Paris. 
Für 100 Francs erhielt man zu Be— 


die Börſen- 


Es iſt ein Räthſel, das zu löſen abſolut 
nicht glücken will. Die große, breite 


Volksmaſſe, der Blouſenmann, deren es 
ja in Katalonien die ſchwere Maſſe 


gibt, ließ ſich durch den Kriegslärm 
lange aus der ſtoiſchen Ruhe nicht ſtö— 
ren. War's die der ſüdländiſchen Be— 
völkerung eigene Paſſivität, war's das 


hin nichts genommen werden kann oder 
auch die Ueberzeugung, daß der Arbei— 
ter des Tages auch ſtets ſein tägliches 
Brot verdient — das Volk bewahrte 
angeſichts der furchtbaren Ereigniſſ 
doch noch Ruhe. Was die nächſten Tage 
bringen werden, läßt ſich freilich nicht 
vorausſagen, der Boden wird ſyſtema— 
tiſch, beſonders durchAgenten der Kar— 
liſten-Konventikel, unterwühlt, aber 
die Ausſichten auf die Herrſchaften der 


ſchwarzen Geiſter ſind nicht eben glän— 


zend. Vorläufig läßt man ſich im ge— 
wohnten Alltagsleben nicht ſiören, am 
menigjten in der zur zweiten Natur ges 
mordenen Neigung für Theater und 


Jonftige Vergnügungen. Barcelona ift | „SI 


| Dr. Erirjt Pfennig, 


— natürlih im Verhältnig zur Ein- 
mohnerzahl — die erfte Iheateritabt 
der Welt. E3 befinden ich bier nicht 


runter das LXiceo mit einem Faſſungs— 
raum fiir 3600 Berfonen, ferner eine 
ungeheure Plaza de Toros, 


lons für Balljpiele, Hahnenfämpfe, 
Billardturniere u. |. m., und alle diefe 
Vergnügungsfiätten indallabend- 
Iih auspverfauft Und das 


Alles, während der eind den föftlich- | 


iten Befit des Landes bedroht!” 
— Ein profaifcher Vater. — ITocdh- 
ter: „Schau, Bapa, den herrlichen 


fo ordentlich ſatt ſehen!“ — Rentier 


Durſt!“ 
— Bei der Reitübung. — Wacht—⸗ 


wieder auf allen Vieren! Menſch, wenn 
alfe Soldaten wären wie Sie, wäre ja 
das Militär die reine Reptilien- 
Sammlung.“ 


f 


She Hazeline| 


gerhäflskalender von Chicago 


Aerzte. 


Dr. J. Friedman, Drei Be uns Afthma, 
Hämorrhoiden ohne Mefler, 3566 Rhodes Ave. 

Dr. D. Saliuger, Augen» u. Ohren, Naien: u. Radden» 
franfHeiten, 10051105 Mafonic Tempte 

Apotheter und Droguijten. 
DR. Dycde & Eo., R.W.:Ede Stateu. Randolph Str. 
Arbeit3:Nadhweifungs:Burcaus. 
Lyuh & Ruby, Room 36 B, 211 State Str. © 
Amnings und Zelte. 
Bentley & Gerwig Ltd., 69 Wafhington St. Tel. M.1586 


Banken. 
America National Bank, Ecke Monroe u La Salle Str. 
Leopold Mayer & Son, 157Randolph St., etabl. 1855. 
Gonmercial Nat’! Banf, Ede Vtonroe u. Dearborn Str. 
Continental National-Bant, Ede Adams u. LaSalleSt. 
Lincoln National Banf, 59N. Elarf Str. 
Bank of Commerce, 188 Ya Salle Str. 
Greenebaum Sons, 83 und 85 Dearborn Str. 

Bank: und OfficeEinrihtungen. 
Ehicago Store & Office Firture Eo., Ganal u. Polk. St 
Billige Bauitellen und Darlchen. 

©. B. Lingle, 34 ©. Elarf Str., Zimmer 401. 
Braiding, Beading, Appilique & 
Embroidering. 


Ehicago Braiding & Embroidery Eo., of. Alerander 
und Haus Schloeßer, Prop., 254-256 Franklın Str., 
Tel. 428 Harriion. Retail:Dept. 78 State Str., geq. 
Marihall Field, Tel. 4794 Main. Brand 155 St. 
6lair Str., Grand Arcade, Cleveland, Ohio. 

The Wilfon Braiding u. Embroidering Eo, — Parifer 
Sticdereien für Kleider, 185—187 Wabajh Ave. 


Gameras und Hodake. 


SWEET, WALLACH & C0,, 


84 Wabajh Avenue. 
Detektiv: Ugenturen. 
9. D. Devereur, Zimmer 5, 204 Sid Clarf Str. Aus- 
fliegt. erjter lafje u. zuverläfl. Arb. Tel. Mt. 5373, 
Drudereien. 
Pr. 1000 Rarten 7öc, Brieibg. $1.50, Rechn. #1.25, Koud. 
$1.20. VUeberigg. frei. Hantus & Son. 183 Clarf Str. 
Henry Gundling, 532 Wells Str Prompt und reell. 
Elettriihes Lidt und eleftriihe Betriebs: 
Zinlagen. 


CHICAGO EBISCH GCMPANY, 


139 Adams Str. 
Feuerveriherungs: Agenturen. 

Adolph Kocb & Son, 189—191 Ya Salle Str. 

* Rarbiges und Kunitglas. 

Tlanagan & Biedenweg Eo., 57—63 Jlinois Str. 
Euler & Mueller, SI—86 Marfet Str., Tel. M. 1680, 
Färbereien. 

Sohn P. Hoever, 546 Wells Str., Gardinen 50c Paar. 

Friedensrichter. 
Diar Eberhardt, 146 W. Dladijon Str., gea. Unton Str. 
Fenerwaifen. Fiihangeln, Sportartikel. 
Sad. 9. ist Co., 125 Dearborn Str. 
Frucht: und Karmländereien. 

Zu verfaufen: 1 Heimjtätte in Vinemont bei Cullman. 
Ala., d. idealen Fruchtfolonie imSiiden. Wenig Geld 
in einem Weinberg argeleqt fichert Euch ein jährl. 
Einkommen v. *760081300. Schreibt od. ſprecht vor: 
S. E. Ockerlund & Co., 59 Dearborn Stri, Zimmer 
312, Chicago, Ill. 

Gas—- und elektriſche Einrichtungen. 
E. Baggot, 169 und 171 Adams Str. 
Gas- und Gaſoline-Maſchinen. 
White & Middleton, Fiſher Bldg., Tel. Harriſon 374. 


Altes Gold und Silber. 

A. Lipman, 99 Madiſon. Baar für alle Edelmetalle. 
J. S. Logue Co., MeVickers Theater-Geb. Elevator. 
Goldfedern und Fountain Pens. 

B. Grieshaber, 86 State Str. Reparaturen. 
Graveure und Goldarbeiter. 
Gentih, 138 State Str., Graveur, 2c pr. Buchftabe. 
Grocer3. 
©. Beterfon & Eo., Ede Randolph u Despluines GStr., 
Wholejale Grocer3 u. Wiehihändler. Tel. DM. 1127. 
Grundceigenthum, Darlehen zc. 


Anlehen $100 aufw.; feine Kommiifion; leichte Bedins 
gungen. E3 w. deutich geipr. 310, 145 Ya Galle Str. 
Hammel & Lang, 32 Times Building. Tel. Main 1335. 
Jennings & Wittefind, 105 Waihington; Tel. M. 296. 
Grajtus Sipperly, 3. 1104, 215 Dearborn Str., ©.:D.. 
Ede Adams, Bargainsi. Daf Parf Grundeigenthun. 


Hypotheken-Banten. 

Hart & Frank, 92 und 9 Waſhington Str. 

Kaſſenſchränte. 
Diebold Safe & Lock Co. 175 Monroe Str. 
HNundenſchneider. 

Die neueſten Muſter in- u. ausländ. Fabrikate f. Som- 
meranzüge n.Ueberröce in großart. Ausw. Perf.Siß, 
vorzüg!. Arb., mäß. Preiſe. Joſeph Hujaf, 192-194 
Madijon Str., Eike 5. Ans. 

$. F. Nelion. 161 La Salle Str. Feine Schneiderarbeit 
zu populären Preiſen. Wöchentliche Abzabhlungen. 

Kutichen: und Wagenfabrifen. 

Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. Wholejales‘Preije. 

ebensverfiherungs: Darlehen. 

Hohn B. For, 108 Dearborn Str. Kebensverfiherungs. 
Policen gekauft. Geld daranfgeliehen. 6°P3. Zinf en 

Masken-Geſchäfte. 
F. Schoultz & Co., 223 N. Clart Str. 
Modellmacher. 
J. C. Seyl, 181 E. Madiſon Str. 
Antike Möbel. 
Visconti, Cabinetmacher u, Tapezierer, 2209 Midigan. 
Rähmaſchinen. 
The Singer Mfg. Co. 110-112 Wabaſh Ave. 
Parkett-Fußböden. 
E. B. Moore & Co., 48 und 50 Randolph Str. 
J. Dunfee & Co., 106 Franklin Str., Tel. M. 1894. 
Patent-Anwälte. 
Garter & Graves, 810-812 Reaper Block. Tel. M. 206. 


RW. Log, 163 Randolph Str., Zimmer 45. j 
Wi. Zimmermann, 164 Dearborn Str. Zimmer 612, 


Pianos. 


Cable Piano Co., 


260 Wabajh Ave. 
Nafier: und Mefier-Scieiferei. 
E. Dohrmann & Eo., 146 Elarf Str., deutjches Geihäft. 
RNechtsanwälte. 
A. H. Heyman, 1525 Unity Gebäude, 79 Dearborn St. 
Mechts- und Auskunfts-Burcaur. 
92 La Salle Str., R. 41. Löhne koſtenfrei kolleltirt. 
Deitaurationen. 


Thomfon’3 Keftaurant (Andr. Cummings, Eig.), 147— 
153 Dearborn. Etablirt von ©. 9, Thomfon a. 1856. 


Safety Depofit Baults. 
| North Side Safety Depofit Baultd. K. G. Schmidt & 
Son, N. W. Ede North Ave. und Elybourn Ave. 


Schattenbilder:-Upparate. 
Gekauft u. verf. Stereopticon-Exrd)., 108 Franklin Str. 
Silberwaaren. 
H. D. Stevens & Company, 8 State Straße. 
Stamping Patterns & Material. 


Embroidery Stamping bo., 


86 State Str., gegenüber Marſhall Fleld, 3. 20. 





ein halb 


Dutzend, Singſpielhallen, eigene Sa⸗ Du haft ja heute einen wahren Galgen- 


Stod:Brofers. 
Samiefon & Eo., New York Life Bl’g, 169 La Salle St. 
Tapeten und Farben. 
Sames Davis, 1075—1077 Milwaufee Ave. 
Toiletten:Seifen. 
9. 9. Dawfon & Eo., W State Str. 
Zahnärzte. 


Deut. zahnärzt. Znftitut, TEEN. Park Av., geg. Lincoln 
Parf Eingang. Zähne unentgelt. gezogen, gefitfit zc. 
Dr. Godfren S. Saiomon, 1004, 5 u. 6 Wlajonic Temple. 


| Dr €. E&.Lampert, 210% ©. Clark Str. 


Dr. M. Yeininger, 18 W. Divifion Str., Ede Aihland 
Ave. Office-Stdn. 9 Borm. db. 5Nachm. Tel. Weit 623. 

, 169 ©. Glarf Str., Harvey Bibg. 

18 nnd 20 Eigbourn Ave. 

Tr. E. PBöllel, MeBiders Theatre Bd. Room 16, umgez. 


| nad) 902 Stewart Blda. 92 State Str, Ede Washington. 
ı Dr. Paul Steinberg, 332 €, North Ave. 

— —— Bender | Dr.P.Wm.Thoreliuß, 237 N.Clart, Eirng.anChicagoAp. 
weniger als elf Schaufpielftätten. da= | 


Zufhneider- Schule, 


| The Eha3. %. Stone Eo., 194 und 196 La Galle Str. 


— Erklärt. — Freund: „Menfd, 


humor.“ — Bräutigam: „Bin auch ſo⸗ 
eben in den Standesamtskaſten gehängt 


worden.“ 


—Na — na! — Gnädige Frau: 
„.. . daß Sie Johann küßte, Julie, fin— 
de ich verzeihlich, aber daß Sie wie— 
der küßten, finde ich unverzeihlich.“ — 
Zofe: „Ach, gnädige Frau, ich hatte 
bei ſeiner Unverſchämtheit ganz den 
Kopf verloren!“ 


“— Liebensmwürdiges Anerbieten. — 
Ulter Einbrecher (in einem Herrn, der 
Nachts auf der Straße Steht und in die 
Hände Hatfcht, ven Staatsanwalt er= 
fennend): „Na, Herr Staat3anmalt 
Tcheinen feinen Hausschlüffel bei fich zu 
haben? .... Kann ich vielleicht mit ei- 
nem Dietrich unter die Arme areifen?“ 








enraphifihe Notizen. 
Znland. 


— Die Gold » Referve im Bundes— 
Schatamt betrug nad) legtem Bericht 
$172,999,826, der gefammte Baar- 
borrath $202,703,136. 

— Edm. Hammerftrom von Ainor- 
pille, bei Galesburg, IU., erträntte in 
einem Wahnfinns = Anfall fein tleines 
Zöchterlein in einem Wafchzuber und 
erichoß fi dann. 

— In St. Louis erſchoß ſich der 
70jährige L. Buckner, welcher einer der 
älteſten Familien der Stadt angehörte 
und ein Onkel des früheren Kongreß— 
Abgeordneten Glover war. 

— Aus Boſton verſchwand Fred T. 

Moore, Zahlungskaſſier der „Natio— 
nal Bank of Commerce“, und er wird 
beſchuldigt, 550,000 unterſchlagen zu 
haben. 
—In Omaha, Nebr., wurden Wm. 
E. Bechel, früherer Auditor der Paci— 
fic Expreß Co.“, und ſein Oberclerk 
Thomas K. Sudborough unter der 
Anklage verhaftet, 83150,000 verun⸗ 
treut zu haben. 

—Die Traubenzucker-Fabrik in 
Peoria, Ill., iſt infolge eines Streiks 
geſchloſſen, und der Betriebsleiter er— 
klärt, daß 200 der alten Leute jeden— 
falls nicht wieder angeſtellt werden 
würden. 

—In Cedar Rapids, Ja. rutſchte 
ein zum Heben ſchwerer Steine benutz— 
ter Krahn von ſeinem Unterſatz, wel— 
cher durch den Regenfall glitſcherig ge— 
worden war, und 4 Männer, die am 
Krahn beſchäftigt waren, wurden ver— 
letzt, darunter 2 tödtlich. 

— Aus verſchiedenen Theilen von 
Miſſouri und Jowa werden ſchreckliche 
Regen- und Windſtürme gemeldet. In 
den Gegenden von Dävenport wurde 
großer Schaden durch einen wolken— 
bruchartigen Regen verurſacht. In 
St. Louis ſtürmte es ebenſo arg, doch 
kam man diesmal mit dem Schrecken 
davon. 

Aus Hartland, Wis., wird ge— 
meldet: Auf F. Meyers Beſitzthum am 
Pine-See gerieth ein Waſſerthurm 
auf unaufgeflärte Weife in Brand. 
Drei am Thurm befchäftigte Anaeitell- 
te der Milmaufeer Firma W. Toepfer 
& Söhne fprangen 40FuR hoch herun- 
ter und wurden fchwer verlegt, mwäh- 
rend ein vierter im Thurm verbrannte. 

—Bhilipp Schmidt von Belleville, 
SU., welcher fürzlich die Frau Mary 
Hau von Mascoutah, SI., heirathete, 
iſt in myſteriöſer Weiſe verſchwunden. 
Er hatte zuerſt der hübſchen Tochter 
der Frau Rau den Hof gemacht, war 
aber abgewieſen worden, worauf er 
die Mutter heirathete. Das paßte der 
Tochter wiederum nicht, und ſie verließ 
das Haus. 

— In Kanſas City (ſowohl dem 
Miſſourier wie demKanſaſer) war ge— 
jtern Demey -» Tag. Der Geefieg 
Deweys wurde großartig gefeiert, und 
etwa 30,000 Berfonen, darunter al- 
ein 10,000 Sculfinder, nahmen an 
ber Feltparade theil. Unter 
CShaumwagen im Zug war ein Modell 
des Shlahtjchiffes „Olympia“ und 
eine Daritellung von Cuba und Gene- 
tal Wenler zu Ontel Sams Füßen. 


— Eine große Feuersbrunit zuDal- 





“ 


las, Ier., in dem Geichäftsblod, in 
welchem fich die Farbmwaaren-, Del- 


und Tapetenhandlung von K. Shields 
& Co. und dad große Drudereige- 
Tchäft von Dorfey & Eo. befinden, ver- 
urfachte einen Schaden von $400,000, 
und der Verfäufer 3. W. Comwan ver 
lor fein Zeben. Er mar nochmals in 
das brennende Gebäude gerannt, um 
Gefchäftsbücher zu retten, und murde 
durch eine einftürzende Mauer er- 
ſchlagen. 

— Während der geſtern abgelaufe— 
nen ſieben Tage wurden inden Ver. 
Staaten 254 Banterotte gemeldet, in 
banada Zi, zufammen aljo 275, gegen 
206 (u den Ber. otuaien 214 und in 
Lanada 22) in derjelben Woche bes 
Vorjahres, 279 in Der vorigen und 
Zi ın Der vorvorigen Woche. Der wö⸗ 
chentliche Bericht der Dun ſchen Han—⸗ 
delsagentur über die allgemeine Ge— 
ſchäftslage beſagt, daß trotz des Krie— 
ges der Geſchafts-Umſat im Ganzen 
es:r zugenommen, als nangelajjei 
babe. — Die Bank-Ausgleihungen in 
den wichtigiten Städten der Ver.Otaa= 
ten und Ganadas haben in verflojjener 
Woche, im Vergleich zum ſelben Zeit— 
raum des Vorjahres, um 24 Prozent 
zugenommen, in den Ver. Staaten al— 
lein um 29.4 Prozent, in der Stadt 
Chicago um 33.8 Prozent. 

Ausiand. 


— Der Kunjtmatler Divoraf, mel- 
cher bis vor Kurzem Wlitdefiter Des 
Soethe-Theaters ın Berlin war, murde 
unter der Untlage des Heirathsſchwin— 
dels verhaftet. 

— In Paris duellirten Sich Henri 
Nochetort, Ytedakteur des Blattes „Y- 
Intranfigeant“, und der frühere jozia= 
Liftifcye Abgeordnete Gerault Richard 
anläßlich eines Gtreites über die leh- 
ten Wahlen mit Säbeln. Rochefort 
wurde leicht an der Hand verlett. 

— Der amerifaniiche Konjul in 
Hamburg hatte dem Botjchafter White 
in Berlin berichtet, daß der jpanijche 


Dampfer „Pizon, mit Kriegs-Kon— 
trebande von Hamburg abfahren 
wolle. White beſchwerte ſich bei der 


Regierung; der Dampfer wurde ſo— 
fort durchſucht, doch fand man keine 
Kriegs-Kontrebande. 





Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New York: Alfatia von Neapel u. 
.m. 
Genua: Em3 von New Horf. 
Xiverpool: Campania und CHymric 
von New Vor. 
YAbgegangen. 
Nem York: Pretoria nah) Ham- 
burg. 
Neapel: Fulda, von Genua nad 
New York. 
Queenstomn: Tauric, von Liver—⸗ 
pool nad New York. 
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Sotalpotitiihes. 
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Ein WahlAnfrui 3% Bulfiderter-Aus- 
5 ſchuſſes. 


Gouverneur Tanner und die Coof County 
„Maſchine.“ 


Der Exekutiv-Ausſchuß des Hun— 
derter⸗Komites, welches darauf achten 
ſoll, daß das neue Primärwaählgeſetz 
ſtrikt durchgeführt wird, hat einen 
Aufruf an die Stimmgeber Cook 
Countys erlaſſen, worin den Wählern 
die Bedeutung der Herbſtwahl klarge— 
legt und eine möglichſt zahlreicheBethei— 
ligung an den bevorſtehenden Primär— 
wahlen als unbedingt erforderlich be— 
zeichnet wird. Nachdem zuvörderſt ein— 
leitend darauf hingewieſen wird, daß 
die diesjährigen Brimärmwahlen für je- 
den Steuerzahler und Freund einer 
ehrlichen Munizipalvermaltung von 
höchſter Wichtigkeit find, heißt es in 
dem Nufruf weiterhin wie folgt: „Wei 
der Wahl von Kongrekabgeordneten 
und GStaatsfenatoren fommen natio- 
nale Fragen in Betradt. E3 handelt 
fih um einen Nachfolger für den Bun= 
de3-Genator Shelby M. Eullom. Bei 
der Wahl des Staat3-Schapmeilterz, 
des Staats - Schulſuperintendenten, 
ſowie von Mitgliedern für den Uni— 
verſitäts-Verwaltungsrath und die 
Staats-Legislatur ſtehen bedeutſame 
Staats-Fragen auf dem Spiel. 
County⸗- und ſtädtiſche Fragen 
involvirt die Wahl von mehreren Su— 
periorrichtern, einem County- und Nach— 
laßrichter, Sheriff, Countyſchatzmei— 
ſter, Countyclerk, Kriminalgerichts— 
clerk, Nachlaßgerichtsclerk, County— 
Schulſuperintendenten, dem Präſiden— 
ten des Countyraths, fünfzehn Coun— 
ty⸗Kommiſſären, einer Behörde von 
fünf County-Aſſeſſoren und einem 
aus drei Mitglieden zuſammengeſetz— 
ten „Board of Review“. Auch die 
Wahl von Mitgliedern für die nächſte 
Staatsgeſetzgebung iſt von nicht min— 
der großer Wichtigkeit für die Stimm— 
geber Chicagos, als die Wahl von Al— 
dermen. 

Wer ſein Theil mit dazu beitragen 
will, daß die aus dem gegenwärtigen 
Kriege erwachſenden Probleme und 
nationalen Fragen zum Beſten des 
Volkes gelöſt werden, der muß an den 
Primärmwahlen feiner Partei theilneh- 
men, um mitzuhelfen, daß Delegaten 
in die Kongreß-Ronvention entjendet 
werden, die ebenfo denken. 

Mer da mwünfcht, daß die Staat3- 
Fonds ehrlich und zinstragend vermal- 
tet werden, muß bei den Primärmah- 
len für quite Delegaten zur Staats— 
fonvention ftimmen. 

Wer das Pipildienstgefeh, das neue 
Gieuer-, Primärmwahlen: und Jurhge- 
jeß erhalten mwiffen will; wer bie Ab— 
Ihaffuna des veralteten Doppelver- 
mwaltungsinftem3 von Coof County 
und Chicaco befürmortet; mer dem 
MWucergeichäft in der Stadt zu Leibe 
rücden will und wer das NWllen- und 
das Gaskonſolidationsgeſetz mieder 
abgeſchafft wiſſen will, der ſorge bei der 
Primärwahl dafür, daß hierauf ver— 
pflichtete Delegaten für die Staats— 
konvention gewählt werden. 

Wer eine gerechte und ſparſameVer— 
waltung Cook Countys wünſcht und 
wer den Charakter des Richterſtandes 
unangetaſtet wiſſen will, der trete bei 
der Primärwahl für aute Delegaten 
zur Countykonvention ein. 

Die erſte Probe des neuen Primär— 
wahlgeſetzes hat bewieſen, daß die 
Freunde der Reformſache die kontrol— 
lirende Macht in den Händen haben, ſo— 
fern ſie ſich nur feſt organiſiren. Seid 
darum praktiſche Politiker! Zwingt 
Eure Führer, Liſten von Delegaten 
aufzuſtellen, wie ſie von den ehrlichen 
Elementen der Partei verlangt wer— 
den. Thun ſie dieſes nicht, ſo tretet 
ihnen am Stimmplatz entſchieden ge— 
genüber. Ihr habt es völlig in Euer 
Macht, Euren Willen durchzuſetzen. 
Das Geſetz kann nur eine ehrliche Zäh— 
lung der abgegebenen Stimmen ge— 
währleiſten. Alles Uebrige müſſen die 
Wähler ſelbſt thun.“ 

Unterzeichnet iſt der Aufruf von den 
Herren: Franklin Mac Veagh, Vor— 











Frau Pinkham's Rath. 


Was Frau Nell hurſt darüber zu 


Werthe Frau Pinkham-Als ich 
an Sie ſchrieb, hatte ich mich ſchon ſeit fünf 
Jahren nicht wohl befunden; ich war wäh: 
rend der ganzen Seit in Ärztlicher Behand- 
lung, wurde jedoch nicht beffer. Ich hatte 
ein fehr fchweres Gebärmutterleiden. 
Meine Gebärmutter fenfie fi nach rüc- 
wärts und verurfahhte Hämorrhoiden. Ich 
war fo elend, daf 
ich faum durch das 

dimmer gehen 
= fonnte.e Der Io: 

Hnatsfluß war unre⸗ 
gelmäßig und allzu- 
ftarf, auch litt ich 
am weißen $Sluf. 
Ich hatte jede 
Koffnung auf 
Senefung aufae- 
geben; Jeder- 
mann dachte, ich fei 
ſchwindſüchtig. Nachdem kch fünf Flaſchen 
von Cydia E. Pinkham's „Vegetable Com⸗ 
pound‘ genommen hatte, war mein Befin 
den ein fehr viel befferes und ich konnte faft 
all’ meine häuslichen Arbeiten verrichten. 
Ich fetzte den Gebrauc; Ihrer Arznei fort 
und weiß, daf ich meine Wiederherftellung 
Ihnen verdante. Kaum vermag ih Jh 
nen für Jhren Rath und Jhre wunderbare 
Arznei genügend zu danfen. Wer immer 
in meine Erflärung Sweifel fett, mag an 
mich fehreiben und ich werde mit Dergnü- 
gen jede Anfrage beantworten. — $ra 
Well Hurt, Deepwater, Mo. 

Sortwährend eintreffende Briefe wie der 
vorftehende tragen nicht wenig zu der von 
$ran Pinfham empfundenen Genugthu- 
ung darüber bei, daß ihre Arznei und 
Rathſchläge Frauen bei Ertragung ihrer 
ſchweren Laſten Hilfe leiften. 

Frau Pinfham’s Adreffe iſt Lynn, Maſſ. 
Alle leidenden Frauen find erfucht, an fie 
um Rath zu fhreiben, welcher unentgeltlich 
wird ertheilt werden. Esift der Rath eis 
ner erfahrenen frau für Srauen, 





















Dillon, 





: ©. Keith, Win. U Bi 
ran Laurence 
Boyle, W. 38. Contey, Simeon ®. 
Shope, Luther Laflin Mills, Roy O. 
Weit, Julius Stern, HN. Higin- 
botham, Kohn B. Farwell Xr., Wins 
field ©. Coy, Newton U. Partridge, 
Sohn W, Ela, John Farfon, Geo. 
Birkfhoff Ir, ©. U. Wilfon, Um. 
©. Laing Williams, Ralph 
M. Easley, A. E. Vorkeller, B. J. Ro— 
ſenthal, Edwin A. Schell, Edward F. 
Carroll, Milton O. Naramore, Adolph 
Nathan, John J. Badenoch, Adolf 
Kraus, W. T. Baker, G. Fred Buſh, 
Chas. H. Wacker, Frank D. Lowden, 
E. B. Tolman, Julius Goldzier, Geo. 
L. Douglaß, Geo. W. Diron, Edwin 
Burritt Smith. Joſ. W. Errant, 
Paul. O. Stensland, Thos. E. Mac— 
Millan und Allan C. Durborow. 
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Gouverneur Tanner hatte geſtern 
eine längere Konferenz mit den hieſi— 
gen republikaniſchen Parteiführern, 
wobei ihm, wenn auch vorläufig noch 
etwas verblümt, von den Herren Lor— 
rimer, Smyth, Hertz, Deneen und Ma— 
gerſtadt zu verſtehen gegeben wurde, 
daß die Coot County-,Maſchine“ 
fortan ihre eigenen Wege wandeln 
werde. Das VBolf drange einmal da= 
rauf, daß das Allen-Gefe widerrufen 
werde, und hiermit mülfe man red)- 
nen, wenn man feine Wusfichten 
auf Erfolg nicht vor vornherein ganz 
und gar verfcherzen wolle. Bekanntlich 
will der Gouverneur es möglichit ver=- 
hindert mwijlen, daß Delegaten in bie 
Staat3fonvention gejandt werden, Die 
dem Allen = Gefe feindlich gelinnt 
find, Doch werden feine MWünfche in 
Goof County wohl faum Berüdjichtt- 
aung finden. Dafür ift Herr Tanner 
Schon bet einem großen Theile feiner 
Barteigenoffen zu unpopulär. 

* 


Die Staats = Konvention der Waj- 
jerfimpel findet am nächjten Mitt- 
mod in Peoria ftatt. Zu derjelben 
werden etwa 2000 Delegaten, aus 
hundert Eounties, erwartet. E83 fol 
ein vpollftändiges Ticket, einfchließlich 
der Kongreß- und Legislatur-Kandi— 
daten, aufgeſtellt werden. 

x x 


Der „Deutfch = Demofratifche Sil- 
ber-Alub“ der 15. Ward halt heute 
Abend in Wendel Halle, Wo. 1504 
Piilmaufee Avenue, ei Spezialver- 
jammlung ab. In der Berfammlung 
fommt das Thema „Die Vorwahlen“ 
zur Beiprechung. 

ee 

* Die alten Deutfchen apen alle 
Schwarzbrod, mie e3 die Win. Schmidt 
Baking Eo. heute io) immer ax ihre 
Kunden liefert. 


Brandſchaden. 


* 


* 


* 
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50 Arbeiter der Hobb3-Sutphen 
Picture Frame Co. waren geitern 
Abend im oberiten Stodmwerf des Ge= 
bäudes, Nr. 237 Madifon Str., thätig, 
als in dem unteren Stodmwert, welches 
bon den Kleiderfabrifanten W. Rubens 
& Co. ald Arbeitsraum benußt wird, 
Feuer ausbradh. Der Brand mar mit- 
ten in dem aroßen Waarenlager ent=- 
ftanden, und dichterRauch wurde Durch 
die brennenden Hleidungsſtücke verur— 
fact. Die Feuerwehr machte dem 
Brande fchnell ein Snde, Doc wurde 
trotzdem, hauptſächlich durch Waſſer, 
ein Schaden von 83000 angerichtet. 
Inſpektor Conway wird eine Unterſu— 
chung anſtellen, da angeblich die Ein— 
gangsthür des Lokals von innen durch 
eine große Kiſte verbarrikadirt war. 

In einer Kleiderkammer des M. J. 
Hea gehörigen Hauſes, Nr. 28641 N. 
Paulina Str. eniſtand geſtern Nach— 
mittag ein Feuer, welches einen Scha— 
den von 8500 zur Folge hatte. 

In der Wohnung von Sam Klein, 
Nr. 206 Marmell Str. entitand ge- 
tern Abend durch die Erplofion eines 
GSafolinofens ein Feuer, telches einen 
Schaden von $25 verurfachte. 





Wieder aufgewärmt. 


Die Herren Lyman Baird und John 
R. Lindgren verſuchen im Obergericht 
die Wiederaufnahme von Prozeſſen zu 
erwirken, welche die Stadtverwaltung 
ſchon vor mehreren Jahren gegen ſie ge— 
wonnen hat. Die Herren Baird und 
Lindgren beſitzen Grundeigenthum an 
der Lake View Abenue. Als dieſe 
Straße ſeiner Zeit durch die Verwal— 
tung der damaligen Stadt Lake View 
von der Diverſey bis zur Fullerton 
Avbenue verlängert wurde, ſtrengten die 
Genannten Schadenerſatz-Prozeſſe an, 
und es wurden ihnen $5600, bezm. 
$7000 Entſchädigung zugeſprochen. 
Bald darauf wurde Lake View der 
Stadt Chicago angegliedert, und dieſe 
erwirkte die Ungiltigkeits-Erklärung 
der betreffenden Zahlungsurtheile. 
Hiervon wollen nun die Herren Baird 
und Lindgren ſeiner Zeit keine Kennt— 
niß erlangt haben, und deshalb erſu— 
chen ſie um Wiederaufnahme des Ver— 
fahrens. Baird verlangt jetzt eine Ent— 
ſchädigung von 515,000 und Lindgren 
eine ſolche von 810,000. 





Haben weder Vater noch Mutter. 


Unter der Anklage, ſich widerrecht— 
lich in einem leerſtehenden Hauſe an der 
Ecke von W. 42 und Lake Straße hei— 
miſch gemacht zu haben, wurden geſtern 
dem Kadi Doyle der 17 Jahre alte Ti— 
mothy Coughlin und ſein 10jähriger 
Bruder Charles vorgeführt. Die Be— 
weisaufnahme ergab, daß das fragliche 
Haus das Eigenthum der Knaben iſt, 
oder doch ihren im Laufe des letzten 
Jahers verſtorbenen Eltern. gehört hat. 
Wie e3 fcheint, haben die älteren Ge- 
fchwifler die beiden Jungen in dem 
Haufe zurüdgelafjen, nachdem fie vor— 
her, biS auf ein Viano, die ganze Ein— 
richtung veräußert hatten. Das Haus 
verfällt num mehr und mehr. Die Uns 
geflagten murden vom Polizeirichter 
mit einigen guten Rathichlägen ent» 
laſſen. 



























Präfident Prescott vom Typographen = Der- 
band nicht wieder gewählt, 

Aus den bisher vorliegenden Berich- 
ten über die fürzlich vom Internatio— 
nalen Verband der Tnpographen vor- 
genommene Beamtenmwahl jcheint her- 
vorzugehen, daß der bisherige Ver- 
band3-Präfident Prescott nicht mie- 
dergemählt ift. Cein Gegenfandidat 
Donnelly, von New York, fcheint ge- 
ſiegt zu haben. Von den Chicagoer 
Stereotypeuren z. B. hat Prescott nur 
3, Donnelly dagegen 65 Stimmen er— 
halten, und von den hieſigen Photo— 
Graveuren ſtimmten nur 2 für Pres— 
cott, während 59 von ihnen ihre Stim— 
men Herrn Donnelly gaben. Zum Ge— 
neral = DOrganifator de3 Nerbandes 
fcheint Herr George W. Harrig von 
bier erwählt worden zu fein, Da3 
Hauptquartier der Organtfation be- 
findet fich zu Indianapolis. 

Der ſchulräthliche Ausſchuß für 
Verwaltungs-Angelegenheiten hat den 
Geſchäftsführer der Behörde, Herrn 
Guilford, angewieſen, von der Merle 
& Heanen So. feine Purlte mehr anzu— 
nehmen, e3 fet denn, diefelbe Tiefere 
den Nachweis, daf bei Herstellung der- 
ſelben ausſchließlich Unionleute be— 
ſchäftigt werden. 

Von kleinen Mauermeiſtern, denen 
vom Verband der größeren Unterneh— 
mer zugemuthet wird, bei ihnen ein 
Einſtandsgeld von 8200 zu zahlen, um 
von der „Stone Maſons' and Brick— 
layers' Union“ Arbeiter geliefert zu 
erhalten, geht eine Bewegung aus, eine 
„Unabhängige Maurer-Union“ in das 
Leben zu rufen. Zu dieſem Zwecke wer— 
den Mitglieder der alten Union, die 
bei dieſer mit ihren Beiträgen im Rück— 
ſtande, mit Geldſtrafen belegt oder aus 
irgend welchen Gründen mit deren Lei— 
tung unzufrieden ſind, durch Anzeigen 
aufgefordert, ſich nächſten Dienſtag 
Abend in Dames Halle einzufinden, 
tr. 406 — 408 W. North Avenue. 

2 — — 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden wollen, ſollten eine Flaſche von Emer «& 
Amendes Rezept No. 2851 verſuchen. Gale K Blocki, 
44 Monroe Str., und 34 Waſhington Str., Agenten. 





— — — 


Bismarck⸗Garten. 


Mit einem großen Gala-Konzert, 
vom Bunge'ſchen Orcheſter ausgeführt, 
wird heute, Samſtag, Abend die dies— 
jährige Saiſon im „Bismarck-Garten“ 
eröffnet. Der mit Recht ſo beliebte, 
in echt deutſcher Weiſe geleitete Som— 
merplatz iſt völlig renovirt worden 
und macht jetzt, in ſeinem Frühjahrs— 
ſchmuck, einen doppelt anheimelnden 
Eindruck. Nicht minder werden es die 
hieſigen Muſikfreunde gewiß mitFreu— 
den begrüßen, daß Meiſter Bunge auch 
in dieſer Saiſon wieder im „Bismarck— 
Garten“ den Taktſtock führen wird. 
Keller und Küche ſtehen unter der be— 
währten Leitung des Herrn Carl Röß— 
ler — kurzum, es wird auch heuer Al— 
les aufgeboten werden, um den Gäſten 
den Aufenthalt ſo angenehm wie nur 
möglich zu geſtalten. 

Morgen, Sonntag Vormittag, der 
erſte „muſikaliſche Frühſchoppen“. 
Nachmittags und Abends: großeKon— 
zerte, mit abwechſelndem Programm. 

Für das heutige Eröffnungskonzert 
hat Kapellmeiſter Bunge ein ganz 
beſonders reichhaltiges Programm in 
Ausſicht genommen. Hoffentlich macht 
auch der Wettergott ein freundliches 
Geſicht dazu. 

—— ie 


Hamburger Klub. 





In Uhlichs nördlicher Halle, Nr. 27 
—29 N. Clark Str. feiert heuteAbend 
die Geſangsſektion des Hamburger— 
Klubs zum Benefiz für ihren erprob— 
ten Dirigenten, Herrn Hugo Schmoll, 
ihr erſtes Stiftungsfeſt, mit dem ein 
Konzert nebſt Tanzvergnügen ver— 
bunden ſein wird. Die folgenden Ge— 
ſangvereine haben ihre Mitwirkung 
zugeſagt: Liedertafel Vorwärts, Wag— 
ner-Männerchor, Bayern -Sänger— 
bund, Schubert-Männerchor, Lieder— 
franz 8. & 8. of 9. Groß Barf- 
giederfranz und Beethoven - Männer: 
or. Des Weiteren wird der aus 15 
Damen beitehende „Loricgither-Glub“ 
bei der Durchführung des reichhaltigen 
Programms betheiliat fein,und aufer- 
dem werden noch mehrere namhafte 
Künftler Piano» und Wiolin - Colt 
zum Vortrage bringen. Anfang punft 
7 Uhr 30 Minuten. Gintrittäprei3 50 
Gent? pro Perfon. Nach Beendigung 
des Monzertes findet ein Tanzvergnü- 
gen Statt. 








Utah » Bräu ift ein neues vorzüg- 
liches helles Malzbier, aus feiniter 
Utahgerfte und höhmifchem Hopfen q?- 
braut von der Gtandard Bremer. 
Tel. Canal 322. ap30, jdL3m 








Unſchädlich gemacht. 





In einem Hauſe an der Peoria 
Straße fanden z3wei Detektives Der 
Desplaines Str.-Revierwache geftern 
Nachmittag aeftohlene Gegenftände im 
Merthe von $150 und verhafteten die 
Inſaſſen „Kid“ Hawey, Mary Atchin— 
ham, und Maud Crook. Das geſtohle— 
ne Gut wurde von John Epſtein, Nr. 
112 Peoria Str., deſſen Wohnung am 
2. April von Einbrechern heimgeſucht 
worden war, als ſein Eigenthum iden— 
tifizirt. Ein weiteres Mitglied der 
Diebesbande, Frank Keating, wurde 
nach verzweifelter Gegenwehr im Hau— 
ſe, Nr. 398 W. Van Buren Straße, 
ebenfalls feſtgenommen. 





Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





Congregational Home Miſſtons— 
Geſellſchaft 


hält vom 7. bis 9. Juni inel. eine Verſamm— 
lung ın Gleveland, D., ab, zu welcher die 
Nidel Plate Siienbahn für die Rundfahrt 
nach dem Zertififat- Plane für 811.35 ver 
fauft. TieetS fonmen zum Verfauf am 3., 
4.,5. und 6. Juni incl. und find. gültig zur 
NRücfahrt bis zum 13, Juni incl. Näheres 
in erfahren beit X. D. Gallahan, Gieneral- 
(gent, 111 Adams Str,, Chicago, ZU. 
Tel. Main 3389, 
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Die „Zorpedo‘ Brauerei. 


— — 


Ein induftrielles Kampf-Unternehmen. 


Die PBereinigten Brauereibejiker, 
melche fich fürzlih durch Wort und 
Handſchlag, wie auch durch NHinterle- 
gung eines beträchtlichen Reugeldes 
verpflichtet haben, das Bier bis auf 
Weiteres nicht 
verkaufen, haben Mittel und Wege ge— 
funden, einem Konkurrenten, der den 
Preisaufſchlag durchaus nicht einfüh— 
ren will, ſeine Abſonderung zu verlei— 
den. Sie haben nämlich, im Namen 
von vorgeſchobenen Strohmännern 
natürlich, eine bankerotte Brauerei an— 
gekauft und werden nun dieſe zur Be— 








kämpfung des widerhaarigen Kollegen 


benutzen. Die fragliche Brauerei, 
welcher die Aushecker des Planes ſel— 


Na 


ber mit arimmigem Humpr ben 
„Dynamit“- oder „Torpedo“Brauerei 
beigelegt haben, wird dem Sezeſſioni— 
ſten ſämmtliche Kunden abzugewinnen 
ſuchen, und wenn dieſelben das Bier 
auch halb oder ganz umſonſt liefern 
müßte. Die Koſten s Verfahrens 
werden aus der gemeinſchaftlichen 
Kaſſe gedeckt. Iſt 
d. h. iſt der Gegner gezwungen, die 
Waffen zu ſtrecken, jo hören natürlich 
die den betreffenden Wirthen gewähr— 
tenVergünſtigungen auf, und die „Tor— 


2 


de 


pedo“Brauerei wird in Ruheſtand ver- 
ſetzt, um erſt dann wieder in Thätigkeit 


zu treten, wenn ein 
das erheiſchen ſollte. 


— — — — 


* Salvator und „Bairiſch“, reine 
Malzbiere der Conrad S 
Co. zu haben in Flaſchen und Fäſſern. 
Tel. South 869. 





Noch nicht aufgeklärt. 


Der Poliziſt Thomas Birmingham 
von der Hyde Park Revierwache fand 


geſtern auf einer leeren Bauſtelle, an 
Auburn Ave. und 31. Straße, einen 


Mann bewußtlos und in Folge einer 


gräßlichen Verletzung am Unterleib 
heftig blutend vor. Der Unglückliche 


erholte ſich ſpäter im County Hoſpital 
ſo weit, um mittheilen zu können, daß 
er Chas. Zeller heiße, 34 Jahre alt ſei 
und Nr. 71 21. Place wohne. Er ſei 
in einem Holzhofe am Fuße der Aſh— 
land Anenue bon drei Männern iber- 
fallen, um $15 beraubt und jchlie- 
It brutal mißhandelt worden, worauf 
die Unmenfchen ihm nach der oben er=- 
mähnten Bauftelle aejchleppt hätten. 
Die Bolizet mißt dieſen Angaben tei= 
nen rechten Glauben bei, jondern ift 
vielmehr der Anficht, dab Zeller dos 
Dpfer eines Nacheakts geworden ijt. 


— ——— 


Du 


* Bei dem Eifenbahnunfalfl, welcher 
jünaft dem Militärzuge in der Nähe 
von Chicamauga zuitieß, find aud 
Cheiter Thompfon und deffen Schwe— 
fter Sfabella, Nr. 922 ©. Houfton 
Unve. wohnhaft, verlegt worden. 





Ueber 2000 Menschen geitorben 
an der Schwindjucht 

Sn einem Jahr in Chicago allein. Yrofefjor 
Koch in Berlin hat diejes Problem gelöit. 
Yänger als fünf ahre hat er Tag und Nacht 
gearbeitet, um jene Heilmethode derSchwinp- 
jucht zu vervollfommmen, umd gerade vor 18 
Vonaten hat die deutiche Regierung jeine 
Behandlungsmethode imdoifirt, und heute 
bejtedt Diejelbe als das ewmzige Heilmittel 
gegen dieje verhängnigvolle Seuche, Shwinde 
jucht, weldye Zauiende und Abertaujende in’s 
frübzeitige Grab jendet, beionders in einem 
jo wechielvollen Klima, wie hier in Chicago. 
Eie jchleicht fich auf ihr Opier, wie der Pieb 
in der Nacht, und ehe dajjelbe jeinen wahren 
Zujtand erfannt, haben die Fatarıhaliichen 
Abjonderungen die Yuftröhren der Kungen jo 
vergiftet, dan fie erjchlaffen und zu faulen 
anfangen, und das unglüdliche Opfer wird 
der Sklave ihrer verderbenbringenden Folgen. 
Die Shwindjucht fängt gewöhnlich mit einem 
gewöhnlichen Katarry im der Jcaje oder im 
Halfe an, dejjen Abjonderungen, bejonder3 
während des Schlafes in der Nacht, in die 
Yuftfanale herabtropfen, bis jie dieje aud) in= 
fiziven, worauf folgender Zuitand eintritt: 
Nortwährendes Husten und Spuden, Kiel 
im Halje, der häufige Berjuche, denjelben zu 
veinigen, hervorruft; Auswurf von weißem 
oder gelbem Scyleim, der zumeilen blutge- 
jtveift it. BZumeilen nmiarht jich ein großer 
Drur€ auf die Bruft bemerkbar, ein mattes, 
mides Gefühl, Kopfichmerzen, Schwindlic) 
feit und in jpätevein Stadien tritt Berlujt an 
aleiih ein. An der That ift Katarrh em 
wohlbefannter jicherer Borbote von nicht mr 
Shwindjucht, jondern auch von Aithma, 
Bronditis und Taubheit; und obgleid) jeder 
denfende Menich weiß, daß Medizin, im den 
Magen eiiigeführt, Tiefe Krankfyeiten nicht 
heilen fan, jo weit doch Niemand ein anz 
deres Veittel Dagegen, biß der große Rrofejior 
Kod von Berlin jeine wundervolle Eıns 
athmung und Yymphe erfand. 

Sein Heiliyiten, jomohl Lumph-Medizin 
als auch Juhalation, wurde nach Ghicago 
importirt und wird von dem MXerzten des 
Koh Kung Sure, No. 84 Dearborn Straße, 
mit wunderbaren Grfolg bemüßt. Gie 
haben viele Heilungen in Ghicago an Pas 
tienten bemwerkitelligt, welche als dem Tode 
verfallen von den tiichtigiten Aerzten aufges 
geben ımd nad) einem wärneren Klima vers 
wiejen worden waren. Diele Kuren wurden 
ſämmtlich in Chicago bewerkſtelligt; viele 
Patienten haben ihre Heilung im verfloſſe— 
nen Jahre veröffentlicht. Alle Jene, welche 
glauben, die Kuren ſeien nicht echt, erſuchen 
wir, bei den Geheilten anzufragen, deren 
Adreſſen wir ſtets ausfolgen. Wenn Sie 
dem Patienten nicht glauben, ſprechen Sie 
bei ſeinem Nachbar vor und Sie werden die 
Wahrheit erfahren. Sie werden finden, daß 
dieſe Behandlung hunderte von Patienten 
geheilt hat, nachdem jede andere Behandlung 
verſagte. Nehmt keine andere Medizin ein. 
Lungen-Medizin thut dem Magen nie gut. 
Die Inhalation und Medizin des Prof. Koch 
thut den Chicagoern viel Gutes. Seien Sie 
mißtrauiſch, wenn Sie wollen, bis Sie die 
Sache unterſucht und die Wahrheit ausge— 
funden haben. Die Doktoren laden Sie zu 
ſcharfer Kritik ein. ‚Deren Kuren halten ge— 
naue Unterſuchung aus. 

Wenn Sie die Mittel beſitzen, Menſchen— 
leben zu retten, und die Mitiel nicht bekaunt 
werden ließen den Leidenden und Sterbenden, 
würde es nicht feige und verbrecheriſch ſein, 
jene Mittel nicht auf möglichſt wirkſame Weiſe 
bekannt zu machen? Sehen Sie ſelbſt die 
Patienten und überzeugen Sie ſich von den 
wirklichen Thatſachen. Thatſachen ſind ſtets 
überzeugend. 

Die Koch'ſche Lungenheilung iſt unter der 
direkten Aufſicht des Medical Council, welches 
aus Aerzten von unzweifelhafter Befähigung 
zuſammengeſetzt iſt. Sie haben das ganze 
Gebäude über dem erſten Flur des Hauſes 
84 Dearborn Str. inne, wo ſie bei allen kom— 
plizirten Fällen Konſultation abhalten. Alle 
bekannten Hülfsmittel ſind hier vorhanden, 
ſieben Aerzte bilden den Vorſtand und vier— 
undzwanzig verſammel ſich hier zweimal in 
der Woche zu den Counecil-Verſammlungen, 
welche in dieſem Etabliſſement zwecks ſpe— 
zieller Konſultatisnen abgehalten werden. 
Für Rath oder erſte Verſſchsbehandlung wird 
den Patienten nichts be chnet. 
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gebraucht an jedem Wochentag, bringt Auge am Sonntag 


Jeder braucht's zu 'was Anderem. 


Wenn die Verwendung eines Stücks Sapolio jedesmal eine Stunde Zeit 
fpart, wenn durch Erleichterung der Arbeit das Gejicht einer Frau. vom 
tunzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht fein, wenn jie zögern wollte, dem 
Verfuch zu machen, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Kent, die es Zojtet, brummen wollte, ein filziger Gejelle. 





Schlußfeier. 





Der Jja. Uurſus der Brau-Akademie von 
Wabl Henius. 

Mit der gejtern flattgefundenen 
Schlußfeier ift der 14. Kurfus der von 
I ntus fo erfolgreich geleiteten Ylmeri 
| Fanifchen Brau-Afademie zum Wb- 
ı Ichlup gelangt. Von den 31 Schülern, 
| welche den Hturfus mitgemacht haben, 
| betheiligten iih 27 an den Schlußprü- 
| fungen und fte alle haben »istelben 
| mehr oder weniger alänzend beitanden. 
| Das Braumeifter-Diplom wurde 19 

bon ihnen zuerfannt, während die an= 
deren acht ein Jolches erit erhalten wer=- 
den, term fie gezeigt haben, daß fie die 
erworb 
Zzu verwerthen im Stande ſind. 
Namen der 27 Abiturienten 
nachſtehend: John P. Arnold, Fhicago: 


N. 


| 
| 
| 
| 
Ä 
| 
| 
| 


anon 
Kalkar 


l y mr ü ar; L + If Mi J 
W. Blum, Galena, Ill.; Paul Buett— 


ner, Philadelphia, Pa.; R. Bohnſten— 





folgen 


auch praktiſch 
Die | 


| 
| 


| 


Ssofeph Baier, Evanspilfe, Ind.; Carl | 


| gel, Berlin, Deutfchland; Michael | 
| Doll, Woofter, D.; 3. 5%. Eulbera, 





| Bortage, Wis; Alfred Grat, Chicago, 
IS; Wm. Good, Chicago; Conrad 
Hammer, Buffalo, N. N; Dstar & 
Hammer, Chicago; Mar Hozile, Ma 
rysville, Cal.; Henry Joſeph, 
cinnati, O.; Fred. Kalthoff, Philadel 
phia, Pa—.; Koeble, 
Sl; 
Pa.; 





Cin 
m 
Gr —F Polfenitt 
Louis Belleville, 
8 


m 
zum. as 


Chriſt K O. 


ir} 


J, 


uebler, Clevelan 


Pittsburg, Pa.; Wm. Matz, Cleveland, 
O.; Carl Schoenert, Brooklyn, N. 
Y.; Theodore Schuſter, Cincinnati, 
O.; Richard Sippel, Chicago; Wm. 
Wecker, Ogden, Utah; Wm. Weißen— 
bühler, Rock Island, Ill.; Ed. Zobe— 
lein, San Francisco, Cal. — Die gol— 
dene Medaille für die bei den Prüfun— 


— 





ten wurde Herrn Max Hoeſfle zuer— 
kannt. 
An die offizielle Feier ſchoß ich ein 


gemüthliches Beiſammenſein, während 
deſſen Lehrer und Schüler ſich gegen— 
ſeitig ihres Dankes, bezw. ihrer 
kennung verſicherten. An dem Schluß 
kommers der Schüler, welcher ſchon 


vorher in der Orpheus-Halle ſtattge- 


funden, hatten 

genommen. 
Der nächſte Kurſus der 

nimmt am 4. Oktober ſeinen Anfang. 


etwa 60 Herren theil⸗ 


IE 


ti 


ademie 


— — — — 


Gasvergiftung. 


Der 30jährige Arbeiter Neal Me— 


Intyre wurde geſtern in einem Zim— 


mer des Gaſthauſes Nr. 1351 State | 


Str. beſinnungslos auf dem Betie 
liegend vorgefunden. DasZimmer war 
voller Leuchtgas, welches einem offe— 
nen Gashahne entſtrömte. Nachdem 
der Mann wieder zum Bewußtſein ge— 
bracht war, behauptete er, nicht zu 
wiſſen, wie der Unfall paſſirt ſei. Er 
wurde nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft. 

Der 18jährige Stallburſche Chas. 
Anderſon, ein Farbiger, welcher von 
dem Jockey Club in Harlem beſchäftigt 
wird, miethete ſich vorgeſtern Abend 
ein Zimmer im Hauſe Nr. 142 S. Ca— 
nal Str. Da geſtern ein penetranter 
Gasgeruch aus dem Zimmer drang, 
ſo wurde daſſelbe gewaltſam geöffnet. 
Man fand Anderſon an Leuchtgas 
nahezu erſtickt vor. Zum Bewußtſein 
gebracht, erklärte er den Aerzten im 
County-Hoſpital, wohin er gebracht 
wurde, daß lediglich ein unglücklicher 
Zufall vorliege. Er wird wieder her— 
geſtellt werden. 





„Bethany“ Heim für Halb-⸗Waiſen 





Das unter der Leitung von Fräu— 
lein Hattie E. Ohm ſtehende „Betha— 
ny-Halbwaiſenhaus“, No. 574 Cleve— 
land Ave., zwiſchen Webſter und Bel— 
den Ave. gelegen, iſt nunmehr eröff— 
net, und ſchon haben mehrere Kinder 
daſelbſt Erſatz für das traute Eltern— 
heim gefunden. Unter der fürſorgli— 
chen Obhut der von edler Nächſtenliebe 
beſeelten Vorſteherin befinden ſich die 
Halbwaiſen in dieſer Anſtalt in beſter 
Pflege, und es wird in jeder Weiſe für 
das Wohl der lieben Kleinen geſorgt. 
Die innere Einrichtung des neuen 
Waiſenhauſes iſt recht hübſch und 
praktiſch zugleich; dabei wird Alles in 
peinlichſter Ordnung und Sauberkeit 
gehalten. Auch umgibt die Anſtalt ein 
geräumiger Spielplatz mit ſchattigen 
Bäumen. Die Aufnahmekoſten richten 
ſich nach den finanziellen Verhältniſ— 
ſen der Anverwandten der Kinder, 
ſie ſind aber auf alle Fälle nur beſchei— 
dener Art, ſodaß auch in dieſer Be— 
ziehung das „Bethany Heim“ nur em— 
pfohlen werden kann. Es möge über— 
dies nochmals erwähnt werden, daß 
bei der Aufnahme von Kindern in die 
Anſtalt nach dem religiöſenBekenntniß 
der Eltern nicht gefragt wird. 


— — — 


Den Verletzungen erlegen. 


Der Zimmermann Frank Kimball, 
Nr. 10647 Hoxie Ave. wohnhaft, wel— 
cher geſtern durch einen Sturz von ei— 
nem Neubau an Stewart Ave. und 86. 
Str. ſchwer verletzt wurde, verſtarb 
noch im Laufe des Tages im Engle— 
wood Union Hoſpital. 

Der Heizer Henry Litz, Nr. 303 Au⸗ 
ſtin Ave., welcher am 24. November vo— 
rigen Jahres bei einem Eiſenbahnun— 
fall auf der Panhandle-Bahn verletzt 
worden war, iſt nunmehr, wie dem Co— 
roner geſtern gemeldet wurde, den da— 
mals erlittenen Verletzungen erlegen. 





Kromelbein, Pittston, 


Ferd. Lehmann, Harvey, Ill.; Chriſt 
Lins, Dayton, O.; Wm. F. Mang, 
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gen erreichte höchite Zahl von Punfz 
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| find befchuldiat, $2100, 
| Balm & Gromlen achörta, 
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Die ftädtiihe Bücherei. 
Ihre Benutzung und ihre Betriebsfoften. 





Sn der nächften Sikung der ftäbti- 
Tchen Bibliotheisbehörde wird deren 


DON | Ynräfipent feinen tühefeten Tleni , 
Dr. Hobert Wahl und Dr. Mar He | Hralident jeinen jährlichen Bericht ab 


auftatten haben. Er hat fich deshalb 
gejtern von den ſtehenden Ausſchüſſen 
das flattftiiche Material für denfelben 
geben laifen. Diefen Mittheilungen 
ind folgende Angaben entnommen. 
Die Bibliothetsbehörde beichäftigte 
am 1. Dat 196 Berfonen, en 118 
zu Beginn des Verwaltungsjahres. Die 
UAngeftellten der eigentlichen Bibliothek 
bezoaen Gehälter im Gefammtbetrage 
bon $76,853.61, der Hausmeifter und 


geg 


ſeine Leute erhielten 515,961.32, der 
Chef-Maſchiniſt und ſeine Gehilfen 
$10,003.21. Der Betrieb der 49 


Zweigſtationen koſtete 57937 an Kom— 
miſſionen und 857030.45 ſür das Fuhr— 
weſen. 





Die Zahl der Bücher 
thek iſt während des J 
1736 auf 234,975 ange: 
Schl der Uoonnenten tli 
auf 68,117 geftiegen. Di aber 
aus der Bibliothet in den erſten 11 
Monaten des Verwaltungsjahres zu— 
immen 1217,981 Bücher 


ww)! 
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Aſſociation 


Ddds 


Die Gran rmy Hall and Memo— 
hat an die 
Anſinnen geſtelli? den 

len Marmorplat— 

F Saales wie⸗ 

ch einen 8 

Material eriehen zu 

laffen. Da die dur 

ten jeiner Zeit auf U 


tin f 9 lio⸗ 
al <> ivlıl? 


Bars 
Jelsbehorde 
ar ae tin. 
we 


den aus 





eines von 


der Memorial Aſſociation eigens für 
dieſen Zweck angeſtelllen Architekten 
verivendet morden iind d Die Bis 
bliothetsbehörde ſich ſchwerlich zu der 
| ihr zugemuiheten Wuscabe verttegen 
| wollen. Einem zweiten Wunſch der 
Aſſociation, die Anbringeng der ne 
ſchrift „Grand Army Memorial Hall“ 
. ; über dem nördlichen Vortal des Bi— 
bliotheksgebäudes betreſſend, wird je— 
denfalls entſprochen werden. 
— — 
Fleißig an der Arbeit. 

Die Grand Jury hat geſtern 25 
Anklagen erhoben. Unter den Ange— 
klagten befindet ſich Ch. F. Lang, der 
Frl. Mabel Hobart Vitriol in's Ge— 
ſicht gegoſſen und ihr dadurch ſchreck— 
liche Verletzungen zugefügt haben ſoll. 
In Anklagezuſtand wurde ferner der 

Architekt W. Furber verſetzt, weil er 


angeblich von mehreren Bauunterneh— 
mern Geld zu erpreſſen ſuchte, indem 


| er fie Fälfchlih der Verübung von 
Schmindeleien bejchuldiate und - mit 
Enthüllungen drohte. Die Grand 


| urn hat auch eine Anklage aegen W. 


Nacob, einen ehemaligen Ktollefior ber 
„sohn WU. Tolman Eo.“, wegen Unter- 
fchlaqung von $100 erhoben. Bemweis- 
material murde des Weiteren gegen die 
Gebrüder Emil und William Balm, 
Kommifltonshändler an ©. Mater 
Str., entgegengenommen. Dieſelben 
der Firma 
zur Bes » 
zahluna von Brivatfchulden verwendet 
au haben. Mehrere Zeuaen Tagten au) 
aegen Kohn Henry Hull aus, welchem 
Bigamie zur Laft gelegt wird. Unter 
den Zeigen befand fich auch Polizei- 
richter Severfon, melcher Hull mit fei- 
ner rechtmähiaen Frau aetraut bat. 
Bemeismaterial murde fehliehlich der 
Grand Kurh aegen einen gemwillen 
Rofinfoff unterbreitet, melcher dem 
Konftabler 9. Müller bei der Aus— 
iibung feiner Amt3pflichten Widerftand 
geleiftet haben Toll. 








Garfield Frauen-Berein, 





Sn der Garfield - Turnhalle, an der 
Rarrabee Str., nahe Garfield Xne., 
findet heute ein vom Garfield-Frauen- 
verein arrangirtes Mai-Kränzchen 
ſtatt. Es wird das die achte derar— 
tige Feſtlichkeit ſein, welche dieſer Ver— 
ein veranſtaltet, und vom Feſt-Aus— 
ſchuß ſind diesmal ganz außergewöhn— 
liche Vorkehrungen für die Unterhals 
tung der Befucher getroffen morben, 
Auch in leiblicher Hinficht wird dieBe— 
wirthung der Gäfte nicht? zu mün= 
chen übrig lafjen. Eintritt, 25 Cents 
die Berjon. 


- 





Beraubt, 





Die Polizeimatrone von ber Engles 
mood-Repvierwache, Frau D. B. Clab- 
by, murde geftern Abend, ala fie das 
Gäßchen hinter dem Columbia=-Hotel, 
an State und 31. Str., paffirte, von 
zimei Wegelagerern angegriffen, in bie 
dunfle Gaffe gefchleppt, und dort um 
ihr Portemonnaie beraubt. 4 

Auf ähnliche Weife büßte Frl. Cla— 
ra Can, an Sangamon und 86. Str, 
mohnhaft, $10 ein. 





Einem alten Arzte, der von der Praris zurildges 
zogen lebt, wurde durd einen oftindifhen Wiifionde 
die Beſchreibung eines einfachen vegetabilifchen Heils 
mittels für die Schnelle und dauernde Heilung von 
Zungenihmindiudt, Bronchitis, Katarıy, Withme 
und allen Hals» und Lungenktrankgeiten ausgehäns 
digt. Auch ein Mittel für pofitive, radifale Heilung 
von Nervenihwähe und allen Nervenkrankheiten 
Nachdem der Doktor die wunderbaren Heilfräfte in 
tauiend Fällen erprobt hatte, erachtete er «8 für 
feine Pilicht, das Meittel feinen leidenden Mitmen 
fhen befannt zu mahen Won dietem Motiv um 
Wunid getrieben, handelte er. Ach jende diejes Wen 
zept ganz foitenfrei, an Alle, die es wünſchen 
deutier, engliicher und franzöfiiher Sprade mie 
boller Unmweilung der Heritellung und des Gebrauch ‚ 
Sende Wdreffe und Briefmarke, beziche Dih au 
diefe Zeitung und ich fende, e8 fofort. ZB. U, Mopeh, 
820 Dowers Blod, Rocefter, R. U. 
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EMreiß jede Nummer .aannnnnenennenen ann 1 Cent 
Mreis der Sonntagäbeilage..........-. -...+- 2 Eents 

Surdünfere Träger frei in’ Haus geliefert 
möchentlich 


ann Hs a0 00 ee er 6 Eent3 
 ährli, im Voraus vezahlt in den Ver. 

——— 83.00 
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Romantiich. 





Sa einem Anfalle jener Begeiiterung, 
= in welche fich namentlich patriotifche 
> Feftredner fo leicht verfegen fönnen, 
jtimmt ein fonjt jehr nüchternes und 
fleißig nad) Dollars jagendes echt ame- 
tifanifches Blatt folgenden Hymnus 
an: 
= Die ameritanifche Nation wird nie 
wieder dieielbe fein, nachdem diefer 
Krieg vorüber ift. Eiwas Vorfahren- 
baftes (!) und Großartiges ift in ihr 
zum Leben erivedt worden. Die Nation 
ift Durch einen jener illuminirenden (!), 
epochemachenden Nugenblide hindurch» 
gegangen, die den Einzel- oder Natio- 
naldharafter verändern. Sie ift einer 
größeren Welt anfichtig geworden, die 
jenfeits des fchinukigen Geldgrabfcher- 
Treijes liegt, in dem fie einhergetrabt ift. 
Der alte Fropmut) großer Thaten und 
I&höpferifcher Unternehmung ift zurüd- 
gekehrt und hat einen Zauber enthüllt, 
ber über den erbärmlichen Sorgen des 
Stubenhodeflebens nicyt wieder ver- 
geffen werden fann. E3 tft eine gqroß- 
artige Sache, Cuba zu befreien, 
indem wir das thun, haben wir felbit 
eine größere Frreiheit des nationalene- 
danfens erlangt, und die in uns jelbit 
borgegangene Veränderung ift bei Wet- 
tem das wichtigfte Ergeonif des Sirie- 
ges!“ 

Aus einem flaumumsproffenen 
Sünglinggmunde miürvde jich jo etmas 
ganz gut machen, wenn e3 gelegentlich 
der Schuljchlußfeier vorgetragen mer- 
den würde. Die Zuhörer würden fich 
über den dichterifchen Schwung und die 
IHöntönenden Worte freuen und gar 
nicht verlangen, daß dieRede auch einen 
Sinn haben folle. Wenn aber folder 
blühender Unfinn in den Hallen des 
Kongrefles und den Spalten der „gro- 
Ben“ Zeitungen borgebracht wird, fo 
fragt man ich verwundert, ob man in 
ben „praftifchen“ Ver. Staaten, oder in 
irgend einem „romantiichen“ Lande 
lebt. Mindeitens drei Menfchenalter 
bindurch haben die Umerifaner ftolz be- 
bauptet, daß fie allein aus dem Mittel- 
alter herausgewachlen, und daf die 
Ber. Staaten jämntlichen abgeftorbe- 
nen Monarchien unendlich weit voran- 
geeilt fein. An jedem vierten Zuli 
ſchwelgten tauſende von Rednern in 
dem Gedanken an unſere unübertreff— 
lichen Einrichtungen und unſere ſtau— 
nenswerthe wirthſchaftliche Entwicke— 
lung. Sie bedauerten die Völker, die 
noch unter dem Militarismus ſeufzen 
und ehrgeizigen Herrſchern dienen 

müſſen. Mit Verachtung ſprachen ſie 
von den Ueberbleibſeln des Feudalis— 
© mus und von der Adels- und Krieger: 

fafte, welche in Europa das Wolf mit 

Büßen treie. Nett aber foll das Alles 

als ungefagt betrachtet und die Ylation 

angefeuert werden, im Geilte der Vor— 
fahren zu handeln, welche als fächftsche 
Foder normannifche Geeräuber auf 

Ruhm, Abenteuer und Beute ausgin- 
gen. Was wir bisher angebeiei haben, 
> follen wir verfluchen, und was wir ftets 
verflucht haben, follen mir anbeten. An 
die Sielle des Krämerthums ſoll das 
Ritterthum geſetzt werden, und ſtatt 
die Welt mit Brot, Fleiſch und ſinn— 
Freichen Maſchinen zu beſchenken, ſollen 

wir ihr Furcht und Schrecken einjagen. 

Indeſſen fahren die Krämer fort, 
das Geld zu erwerben, das die Krieger 
aufbrauchen. Der Landmann beſtellt 
ſeine Felder, der Arbeiter ſchafft un— 
verdroſſen weiter, und der Geſchäfts— 
mann hockt nach wie vor in ſeiner 
Stube. Auch die Land- und Seehelden 
ſelber werden wieder zu ihrer proſai— 
ſchen Beruftsthätigkeit zurückkehren 
müſſen, wenn der Krieg vorüber iſt, 
= Denn von der Erinnerung an den Ruhm 
Können fie nicht leben. Da fih TO Mil- 
Tionen Menschen nicht dur Seeraub 
F ernähren lafjen, jo werden wir mohl 
© doch ein Rrämervolf bleiben müffen. 
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Verbeſſerte Korporatiousſteuer. 





In der Sonderbeſteuerung aller 
Korporationen ſcheinen die Demokra— 
ten im Bundesjenate doch ein Haar 


"gefunden zu haben. Wenigjtens hat 
"der Senator Gorman ein Amende: 


ment“ eingereicht, welches den ur: 
fprünglichen Vorjchlag bedeutend ab- 
ſchwächt. Nach dieſem Amendement 
-jollen nur die Eiſenbahnen, Straßen— 
ahnen, Schiffs- und Expreßgeſell— 
ſchaften, Telegraphen- und Telephon— 
gejellichaften, die Korporationen, mel: 
Ede Dampf, Licht, Irieb- oder Heiz- 
Haft liefern, fowie die Petroleum- 
und Zuderreinigungs = Anftalten ein 
halbes Prozent ihrer Roheinnahmen 
zahlen, wenn lettere jährlich die 
umme bon $250,000 überjteigen. 

Mit Ausnahme der Betroleum- und 
Buderreiniqungsanftalten, welche als 
„Zrufts“ befonders verhaht find, wür- 
ben von dem Gorman’schen Vorfchlage 
bie fogenannten halböffentlichen 
MRorporationen betroffen werden, Die 
gernifje Vorrechte oder Monopole ae= 
fmiehen. Dagegen würden alle Gefell- 
Ihaften von der Sonderfteuer ausge- 
Mommen fein, die vom Staate mweiter 
mihts erhalten haben, ala Sörper- 
Aaftsrechte, und deren Betrieb fich 
on dem aller gleichartigen Einzel- 
Theilhabergefhäfte nicht unter- 
Aicheibet. Damit würde dem Hauptein- 
wande gegen die Korporationgjteuer 
Die Spite abaebrochen, denn e3 wird 
Mh grundjäglich nicht beitreiten Taf: 
fen, dat Korporationen, denen befon- 
ere Rechte augeftanden werden, aud 
ejondere Pflicgten haben jollen. Vom 


ein  außgenommen Sonntags. 
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einer t heranzie ſoll 
Denn die Mehrzahl dieſer 
ten betreibt rein ört ic eichäfte, 
und gerade in der jüngften Zeit ift 
überall im Lande die Forderung 
aufgetaucht, daß fie an die Ortzs- 
kaſſen eine angemejjene Der: 
gütung für die ihnen gemwähr- 
ten Wortheile zahlen follen. Zieht 
ihnen nun der Bund 50 Cents von je 
$100 ihrer Roheinnahmen ab, oder 
$5000 von jeder Million, jo merben 
namentlich die arößeren Städte in ih- 
ren Einnahmen aus diefer Quelle ber- 
fürzt werden. In Chicago 3. B. mür- 
de die Stadtfaffe um Hunderttaufende 
von Dollars zu kurz kommen. Aller— 
dings würden die Straßenbahngejell- 
Ichaften von jedem Nidel, den fie als 
Fabrgeld erheben, nur den vierzigjten 
Theil eines Cent? an den Bund zu 
entrichten haben, und fie fönnten jomit 
noh immer 39 Vierziaftel an die 
Stadtfaffe abaeben, aber mit Millio- 
nen verpielfacht, eraibt au) das eine 
Vierzigitel jchon eine Fehr ftattliche 
Summe, welche die Stadt fchmer ent- 
behren fann, oder deren Ausfall die 
Steuerzahler im Wllgemeinen deden 
müßten. Indeffen läßt fich ehr fchmwer 
eine Steuer erfinnen, die am letten 
Ende nicht auf die aroße Maffe ab- 
gewälzt werden fann. 

Yuh der Gorman’ihe Borfchlag 
wird wahrscheinlich nicht angenommen 
werden, meil die betroffenen Korpora- 
tionen die ihnen auferleate Steuer in 






der Bund, wie Senator Lindfay fehr 
richtia bemerkte, nicht Prozeffe braucht, 
fondern Geld. Da jedoch die Kirieg3- 
foften den Krieq noch jehr lange üher- 
dauern werden, fo dürfte fpäterhin 
richt nur die Korporations-, fondern 
auch die Sinfommenfteuer auf's Neue 
in Anregung gebracht werden. Ein 
Verfaſſungszuſatz, der den Bund zur 
Erhebung einer Einkommenſteuer aus— 
drücklich ermächtigt, würde voraus— 
ſichtlich von den Staatslegislaturen 
mit genügender Mehrheit gutgeheißen 
werden. 





Ländliche Darlehnskaſſen. 





Der Geſetzgebung Canadas wurde 
vor etwa einem Monat eine Vorlage 
unterbreitet, welche den Farmern der 
Dominion das „hbillige Geld“ verſchaf— 
ſen ſoll, nach dem man ſo heiß ver— 
langt. Den durch das vorgeſchlagene 
Geſetz zu verwirklichenden Gedanken 
holte man ſich (wie ſo manches andere 
Gute) aus Deutſchland, das heißt, man 
will Kreditgenoſſenſchaften oder Dar— 
lehnskaſſenvereine bilden, deren Kredit— 
grundlage, wie in Deutſchland, durch 
die Solidarhaft der Mitglieder geſchaf— 
fen wird, und die Regierung will ſozu— 
ſagen die Zentralſtelle übernehmen. Die 
Regierung ſagt zu den Farmern, die 
ſie ſo lange um billiges Geld und um 
Befreiung aus den Händen der Hypo— 
thekenwucherer beſtürmten, in kurzen 
Worten: wir können Euch kein Geld 
auf Hypotheken leihen und mit Euch 
einzeln keine Geſchäfte machen, denn 
das würde dem Weſen und den Aufga— 
ben der Regierng völlig widerſprechen 
und zu ſchlimmen Mißbrauch führen; 
aber wenn ihr zeigt, daß ihr zu einander 
Vertrauen habt, bereit ſeid, euch gegen— 
ſeitig mit euerem Kredit auszuhelfen 
und, indem ihr zuſammen die Bürg— 
ſchaft übernehmt, ſür einander gut zu 
ſagen, dann ſind wir bereit, mit euch 
als einer Gemeinde in Verbindung zu 
treten und euch auf euern Geſammt— 
kredit Geld vorzuſchießen. 

Von dieſem Grundſatze ausgehend 
beſtimmt die Vorlage, welche im Kon— 
ſularbericht vom 25. Mai mitgetheilt 
wird, daß irgend eine Zahl von Far— 
mern oder Gewerbetreibenden einer 
Ortſchaft oder Landgemeinde (Com— 
munity) eine Genoſſenſchaft bilden 
könne, indem ſie ein Beitrittsgeld von je 
85 bezahlen und eine ſich nach der 
Größe ihrer Zahlungsfähigkeit richten— 
de Anzahl von Antheilſcheinen über— 
nehmen. Das heißt, jedes Mitglied ſoll 
Antheilſcheine zu einem Betrag über— 
nehmen, den er gegebenen Falles gut 
machen könnte. Die Beitrittsgelder 
werden bei der Regierung hinterlegt 
und ſind zinstragend, ſollen aber nur 
dann angegriffen werden, wenn der 
Darlehnsverein ſeinen Verpflichtun— 
gen, ganz oder theilweiſe, nicht nach— 
kommen kann. Tritt ein Mitglied 
aus, ſo erhält es ſein Geld, zuſchläg— 
lich der auſgelauſenen Zinſen zurück. 
Die Antheilſcheine brauchen nicht in 
voll bezahlt zu werden, ſondern ſie ſol— 
len der Regierung nur die Garantie 
bieten, daß das Mitglied im Falle der 
Noth den Betrag, auf welchen die An— 
theilſcheine lauten, einzahlen wird. Der 
theilſcheine lauten, einahlen wird. Der 
Darlehnsperein borgt nun Geld auf 
den Gefammtmwerth feiner „Shares“, 
indem er 3 oder 3hprogentige Schulds 
bonds ausgidt, für welche Dietegierung 





9% 





’ Emulsion 
kurirt den 
hartnäckigen Hufen, 


wenn alle anderen Mit: 
tel fehlichlagen. Es Eräf- 
tigt die gefhwächten Or⸗ 
gane und gibt dem Sy- 
ftem die nöthige Rraft, 
die Rranfheit abzufchüt- 
teln. 
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Hann on feine D 


Allee Gefuche um Darlehen müffen 
an den Verwaltungsausfchuß gerichtet 
fein und werden von diefem begutachtet, 
beivilligt oder zurücgemiefen, und zwar 
fol bei der Beurtheilung folcher Ge: 
Juche befonders auf den Charafier, den 
Kuf und die Arbeitsfähigteit des Nach- 
fuchenden geachtet werden. Darlehen 
dürfen gemacht werden behufs Ver— 
ausgabung: (1.) zur Entwäſſerung 
bon Land, (2.) zur Urbarmadjung von 
neuem Land, (3.) zum UAntaufe von 
Bieh und Geräthichaften, (4.) zum Bau 
bon Zäunen und Gebäuden, (5.) für 
fooperative Milchereianlagen, (6.) für 
jede Urt reproduftiver Verwendung, 
welche die Gefellfchaft quiheißen mag. 

Man will alfo nicht Hypothefen ab— 
zahlen, fondern das Aufnehmen von 
Hnpothefen mit hohen Zinfen verhüten, 
und will den Entjcheid über die Frage, 
ob ein Mann, der um ein Darlehen 
nachſucht, Kredit verdient, zuberläffig 
ift, das Geld gut anlegen und fchließ- 
lich zurüczaßlen wird, denen über- 
laffen, die dazu am Berufenjten er- 
Tcheinen — feinen Nachbarn, die ihn 
fennen und ihn arbeiten fehen. In 
Deutfchland Hat fich diefer Gedante 
Ichon längjt bewährt, desgleichen in 
Deiterreih und in Franfreih und 
neuerdings findet er Anwendung in 
Großbritannien und SJırland und in 
der indifogen Provinz Madras. Wir 
bier in der großen Union haben zu der- 
gleichen Friedensmwerfen jebt faum die 
Seit und bie reiche Goldfluth, die den 
Farmern als KRüditrömung der golde= 
nen Weizenfluth wurde, hai das Ver— 
langen nad) „billigem Geld“ wieder et= 
was verftummen aemacht, aber mir 
imerden ja hoffentlich bald wieder an 
Tsriedensmwerfe denfen fönnen, und 
dann wird wohl auch) eine der canadi— 
Ichen ähnliche Vorlage auftauchen. Mit 
dem enaliichen Stempel verfehen, wird 
der deutfche Gedanke hier vorausjicht- 
lich viel Anklang finden, ob dann aber 
folche Darlehenstafjenvereine hier auch 
den Erfolg haben würden, wie drüben, 
das ift zum Mindelten noch jehr die 
Frage, 


Reiſepäſſe. 





Aus Wafhington wird mitgetheilt, 
daß „in ein paar Tagen“ ein vom PBrä= 
jidenten unterzeichnetes Rundjchreiben 
über das Ausftellen von Reiſepäſſen 
veröffentlicht werden wird — eine Un 
fündiqung, die gerade jegt zu Beginn 
verfeifezeit allgemeineresänterefle hat. 
Das Gejeß von 1866 bejagt, daß der 
Staatsjelretär Bälle ausitellen mag 
„unier den Regeln, die der Präfident 
feitjtellen wird”; e8 hat aber in den 
zmweiunddreißig Jahren, feit dieſes Ge— 
jet beiteht, fein Präfivent daran ge- 
dacht, jolche Kegeln und Borjchriften 
für das Reifepaßmwefen zu erlaffen. In 
der vorgefaßten Anficht, daß ihnen das 
Recht, Päſſe auszufiellen, zuftand, nah 
men die aufeinanderfolgenden Staats- 
jefretäre auch an, daß es ihre Aufgabe 
jei, die Regeln und Vorfchriften für 
die Austellung von Bällen feitzulegen, 
fie ihaten Dies und machten diejelben 
befannt unter ihrer eigenen Unter- 
Schrift, während dem Gefege nach nur 
der Präfident das Recht hatte, Der: 
artiges zu thun. Diefe „Unregelmäßig- 
feit“ hatte nun allerdings gar nichts 
auf jich, fie war fozufagen rein tech- 
nifeh, aber daß fie einreiben fonnte, 
muß doch vermwundern angefichtö der 
bureaufratifchen Umftändlichteit, für 
welche gerade das Staaisdepartement 
berühmt und berüchtigt ift. Zeute, die 
mehrfach mit ihm zu tun haben, wiffen 
Schredliches zu melden von der “red 
tape” Diejes Departements, die in der 
peinlich jtrengen Befolgung des Sn- 
jtanzenweges und der ängjtlichen Hei: 
ligheltung der Befugnißarenzen der 
berichiedenen Abtheilungen und Be- 
amten ihren Grund hat. Der Krieg 
brachte es mit fich, daß man auch dem 
Pahmefen etwas größere Aufmerkfam- 
feit fchentte, und dabei wurde jene Un- 
regelmäßigfeit entdeckt, und da man 
angefichts des Kriegszuftandes mahr- 


Icheinlich einige, wenn auch unbedeu=- 


tende Wenderungen in den bezüglichen 
Kegeln maden will, jo hat man be= 
Ichloffen, bei der Gelegenheit gleich die 
bisherige „Ungehörigteit“ einzurenfen 
und den Präfidenten die neuen Regeln 
berfünden zu laffen. Daß, wie manche 
Blätter aus jener Mittheilung Schließen 
wollten, „Durchgreifende Wenderungen 
im Paßweſen“ ſtatthaben ſollen, iſt 
nicht wahrſcheinlich, ja es iſt gar nicht 
erſichtlich, in welcher Weiſe hier bedeu— 
tende Abänderungen getroffen werden 
könnten. Bürger, die in's Ausland rei— 
ſen wollen, werden nach wie vor ohne 
Schwierigkeit Päſſe bekommen können. 
Im Uebrigen hat der Krieg auf das 
Reiſepäſſe-Geſchäft in zweifacher Hin— 
ſicht gewirkt. Die Geſammtzahl der 
ausgeſtellten Päſſe iſt geringer gewor— 
den, aber der Prozentſatz der Ausland— 
reiſenden, die ſich Päſſe erwirken, hat 
ſich verdoppelt. Im April 1897 wurden 
1462 Päſſe ausgeſtellt, im April 189 
dagegen nur 1179, eine Abnahme von 
20 Prozent. Die Zahl der Ausland— 
reiſenden betrug aber im April des 
laufenden Jahres wenig mehr als ein 
Drittel der Zahl des Vorjahres für den— 
ſelben Monat. Man ſieht daraus, daß, 
obgleich die Reiſeluſt ſtark nachgelaſſen 
hat, im Verhältniß viel mehr Perſonen 
als früher bezüglich ihrer Sicherheit in 
fremden Ländern gewiſſe Beſorgniſſe 
hegen oder doch denken: Vorſicht iſt 
beſſer als Nachſicht, und das iſt ſehr 
vernünftig. 


Süd-amerikaniſche Gegner. 


Daß die pan-amerikaniſchen Liebes— 
werbungen der Ver. Staaten bei eini— 
gen der ſüd-amerikaniſchen Staaten 
durchaus keine Gegenliebe finden, iſt 
bekannt. Die freundſchaftliche Stel— 
lung Braſiliens, welcher kürzlich Senor 
Mendonca Ausdruck gab, bildet faſt 
eine Ausnahme. Die Mehrzahl der 
Staaten hegen, jelbjt wenn fie jich der 
Gegenfeitigteits-Politit nicht vers 






Eröffnung des Suezfanals mit Egyp- 
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oße Vormacht in 
ſich eine ungebührliche Bevor⸗ 
mundung anmaßen, reſpektive die ver— 
ſchiedenen Staaisweſen nad) und nad) 
zu verfchluden beabfichtigen. Der ar- 
gentinifche General Lucio V. Man— 
jilla, ein geborener Spahier, den Die 
Regierung feiner Mpoptioheimath für 
den Strieg beurlaubte, hat fi, wie die 
K. 3. mittheilt, dem Chefredakteur ber 
France Militaire gegenüber fehr deut- 
lich darüber ausgejprochen, in welchem 
Sinne man in weiten Kreifen der füd- 
amerifanifchen Staaten den Krieg mit 
Spanien auffaht. Er fagte unter An- 
derem Folgendes: 

Was die Engländer Jahre nach ber 


ten gethan, daS beabfichtigen die Nord- 
ameriianer im Golf von Merico jebt 
gemwiffermaßen avant la lettre, d. h. 
bor Vollendung des Banamafanals — 
die jehr viel eher ftatthaben wird, als 
man im allgemeinen annimmt — aus 
zuführen. Cuba bildet für diefen Ka= 
nal einen Schlüffel, der die Norbame- 
tifaner, wenn fie ihn benuben, zu Mei- 
ftern des ganzen Durchgangshandels 
bon Ozean zu Ozean macht. Sie forgen 
jehr frühzeitig vor; eines ihrer wichtig- 


Was bei den Vhilippinen gefchieht, ift 
nur Mittel zum Zmed. Um interna= 
tionale Politif treiden zu fünnen, hat 
man eine mächtige Flotte ald notömen- 
dig erfannt; einer der Ziwede des gegen— 
märtigen Krieges iit; die Öffentliche 
Meinung dahin zu bringen, daß fie 
jelbft eine ſhr bedeutende Seemacht 
fordert. Dies Ziel iſt moraliſch ſchon 
erreicht; mit der entſtehenden mächtigen 


Seemacht wird Europa ſpäter zu rech- 


nen haben. Der jetige Krieg bildet 
nur den erſten Schritt auf dem Wege 
der Eroberungen, andere werden bald 
durch die Anwendung der Monroe— 
lehre folgen, Mexico im Süden, Ca— 
nada im Norden. 
europäiſchen Staaten in dieſem Kriege 
kommt einer moraliſchen Niederlage 
Europas gleich. 
neue militäriſche und vor allen mari— 
time Großmacht möglich, die, kaum 
gebildet, ſich bemühen wird, einen Miß— 
ton in das europäiſche Konzert zu 
bringen. Die Ueberfluthung der ſüd— 
amerikaniſchen Staaten durch den 
Norden hat ſchon begonnen; die nord— 
amerikaniſchen Spetulanten, die über 
die Eiſenbahnen, Telegraphen u. ſ. w. 
im Süden verfügen, bilden nur die 
Vorläufer der milikäriſchen Okkupa— 
tion. Die Monroelehre, welche die 
Nordamerikaner ſo laut predigen, iſt 
eine Lehre mit Regiſtern; es kommt 
nur darauf an, je nach der Bedeutung, 
die man ihr geben will, das richtige 
Regiſter zu ziehen. Zunächſt kommt 
Cuba an die Reihe, ſpäter, wenn der 
Durchfuhrhandel von Ozean zu Ozean 
von den Nordamerikanern gänzlich be— 
herrſcht wird, nach dem Ableben des 
Präſidenten Porfirio Diaz Mexiko. 
Nordamerika hat den Aufſtand auf 
Cuba veranlaßt und genährt; nachdem 
der Bodenwerth auf ein Minimum ge— 
ſunken, haben nordamerikaniſche Spe— 
kulanten dort ungeheure Flächen er— 
worben; den Aufſtändiſchen ſind ge— 
waltige Summen vorgeſchoſſen, und 
wenn ſie dieſe bei der endgiltigen Ab— 
rechnung nicht zurückgeben können, 
wird man einen Grund haben, zu er— 
klären, daß die Angliederung Cubas 
unvermeidlich ſei. Die mächtige Flotte, 


die in den Vereinigten Staaten ent— 
ſteht, wird den Druck auf die Süd— 


ſtaaten nur noch verſtärken. Ein end— 


giltiges Obſiegen der Vereinigten 
Staaten bildet eine Gefahr für Eu— 


ropa, deilen Neutralität einer neuen 
Macht eritien Ranges Vorſchub leiſtet, 
und geradezu eine Bedrohung der 
Staaten Südamerikas. 


Tabak. 








Innerhalb der letzten vierzig Jahre 
hat ſich der Hauptſitz der Tabakskultur 
hierzulande bedeutend verſchoden. Bis 
zum Jahre 1859 war 
„Bannerſtaat“ des Tabakbaues, mit 
einem jährlichen Ertrag von 122,000,⸗ 
000 Pfund. Heute beläuft fich die vir= 
ginifche Tabafernte auf nur rund 50,= 
000,000 Pfund das Jahr. Nach bem 
Bürgerfriege jchod fih Kentudy in die 
früher von PVirginien innegehabien 
Stelle, welche e& heute no hält mit ei= 


ner Jahresproduftion von 225,609,000 | 


Pfund. Indiana erzeugt heute nch 
eben fo viel Tabaf, wie vor vierzig 
Sahren, dagegen ift Michigan, das ım 
Sahre 1859 122,000 Pfund Ta— 
baf baute, ara in das Hinter: 
treffen aefommen, denn im 
re 1897 erzeugte unfer norböftlihher 
Nachbarftaat nur mehr 10,000 Pfund 


von dem spohlriechenden (?) Kraut, 
Auch in Illinois iſt die Tabakkultur 
ſtark zurückgegangen, denn unſer 


Staat produzirt heute nur etwa halb 
ſo viel Tabak, wie in 1859, wäh— 
rend Wisconſin den 8,000,000 Pfund 
jenes Nahres, im Jahre 1897 20,000,- 
000 Pfund Tabak entgegenftellen fonn= 
te. In Kanfas ift der Tabakbau unbe— 
deutend (70,000 Pfund im Jahre), am 
mwenigiten Tabaft von allen Siaaten 
undIerritorien (Mlasfa natürlich aus 
genommen), bringt aber New Mexiko 
hervor — mit 1500 Pfund. ir Von 
necticut, Bennfplvanien und Weit-Vir- 
ginien ift der QTabafbau immer nod) 
bedeutend, aber er befindet fi im 
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bringen Kriegsstenern und Kriegspreise, Arze 
neien und andere Bedarfsartikel sollen stark be 
steuert werden, ausserdem erhöhte Herstellunzs- 
kosten. Desshalb müssen die Retailpreise bald 
erhöht werden und es ist desshalb weise Sparsam- 
keit, sich wenigstens den Bedarf für ein Jahr von 
ilood’s Sarsaparilla und Hood’s Pillen einzulegen. 
Mit diesen grossartigen Medizinen erhaltet Ihr 


Euer Blut rein, Eure Verdauung regelrecht und 
Eure Gesundheit unantastbar. 


Hood’s te 


Amerika’s grossartigste Medizin und 
Hood’s Fillen, das Famllien-Abführmittel, 


Die Neutralität der | 


Durch fie wird eine | 


sah | 


—— ——— 








die ſich mit Erfinden abgeben, 


MT ae mand, iſt ni ie 
ſten Ziele iſt aber auch hier zu ſuchen. | ut nicht viel 


| machen, die ebenfo wichtig 
Virginia ber | 


bon Jahr zu Jahr mehr Tabot ge 
pflangt; am bedeutenpften ‘war aber 
in ben fehten Jahren ver Aufſchwung 
auf diefem Gebiete in Florida, wo man 
ein dem Cuba-Tabat ähnliches Mraut 
erzielt, durch ähnliche Behandlung, Die 
duch die Unmefenheit vieler im Ha- 
panatabaf-Bau erfahrener Gubaner 
möglich wird, 

Kentucdy ijt feit mehr c18 einem 
Menjchenalter der „Bannerftaat“ der 
Tabakstultur, aber dieſer Ruhm wird 
verblaſſen, wenn wir erſt Cuba und 
die Philippinen angegliedert haben 
werden. Denn können wir uns rüh— 
men, innerhalb unſerer Grenzen nicht 
nur den meiſten, ſondern auch den be— 
ſten Tabak der Welt zu erzeugen. 





Einige Winte für Erſinder. 


Das Erſinden iſt eine eigenthüm— 
liche Sache und weit ſchwieriger, als 
man im Allgemeinen glaubt. Mehrere, 
haben 
mir verſichert, das Schlimmſte ſei im— 
mer, daß ſie nicht wüßten, was ſie er— 
ſinden ſollten. Auf dem Gebiete der 
Elektrizität, ſo klagte mir neulich Je— 
mehr zu machen. 
Manche meinen zwar, die Hauptiache 
müfle hier noch fommen, allein Edijon, 
der diefes aanze Feld durch und durch 
geadert, hat — bei Xichte betrachtet — 
hier doch eigentlich meniger gefunden, 
als die Leute glauben. Ein Anderer 
meinte, auf dem Gebiete der Chemie, 
infonderheit auf dem ber Herfiellung 
medizinischer Heilmittel, fei auch nichts 
mehr >u machen, feit die Farbenjabri- 
fen jeden Augenblid neue chemiſche Zu— 
ſammenſetzungen herſtellen und Die be= 
rühmteſten Aerzte allſobald ſtatiſtiſch 
nachweiſen, daß dieſePräparate bei den 
verfchiedenſten tödtlichen Krankheiten 
in 99 Fällen unter 100 unfehlbar Ge— 
neſung gebracht haben. Heute gibt es 
ja kaum noch eine Krankheit, gegen die 
nicht drei bis vier chemiſche Heilmittel 
ſich als glänzende Spezifika bewährt 
haben. Wo bleibt da ein armer Erjin- 
der, der nicht die Mittel hat, täglich jet- 
ne hundert neuen hemifchenZufammen- 
ſetzungen berzufiellen und fie fofort in 
allen Kliniken der Welt an Kranten er- 
proben zu lafjen! Ionnenmeile mül- 
jen offendar manche diefer neuen Yell- 
mittel fofort verfhidt und von den 
Zeidenden fonfumiri werden, Daß bie 
Berichte über ihre Wirkung fo rajch In 
die Welt gefandt werden können. Ar— 
me Erfinder willen daher nicht, two fie 
beginnen follen, um gegen den Wettbe- 
werb aufzulommen. Und mer weiß, 
wie bald FräuleinPandora ihreKrank— 
heiten in die berühmte Büchſe zurückru— 
fen wird, weil ſie ihnen den hoffnungs⸗ 
loſen Kampf gegen die unzähligeSchaar 
der Heilmittel nicht länger zumuthen 
will! Dann iſt es natürlich auch aus 
mit der Erfindung all der Antiſebrine, 
Noſophygine, Morticidine und wie die 
ſchönen Namen weiter heißen mögen. 
Aber noch ſchlimmer. Die allerwenig— 
ſten Erfindungen bringen es bis zum 
ſchühenden Patente! Die meiſten Un— 
glücklichen, die ſich auf das Erfinden 
werfen, haben von Haus aus wenig 
oder gar kein Geld oder ſitzen doch auf 
dem Trocknen, wenn ſie es endlich zu ei— 
nem Patente gebracht haben. Und was 
iſt ein Patent? Meiſtens wenig mehr 
als die Anweiſung auf eine Bank, die 
zur Zeit kein baares Geld in der Kaſſe 
hat. Wer ein Patent beſitzt, hat damit 
noch lange nicht dieGewißheit eines Er— 
trages aus demſelben. Am beſten ſtehen 
ſich die ſogenannten Patent-Bureaux, 
wenigſtens ſo lange, als die Erfinder 
noch fleißig an der Arbeit bleiben. 
Leute, die es wiſſen können, haben mir 
verſichert, daß von hundekt Patenten 
kaum zwei ihrem Beſitzer etwas abwer⸗ 
fen, was mit deſſen Arbeit, Koſten und 
Zeitverluften einigermaßen im Ein— 
Hang Steht. Ich will daher die Herren 
Erfinder auf einen Gegenftand hinwei— 
fen, der ihre Scharffinnes würdig ift, 
will fie anfpornen, eine Erfindung zu 
als noth— 
wendig iſt, die patenfähig und ertrag— 


reich ſein wird. Die Erfindung, die ich 





meine, muß unbedingt gemacht werden, 
ſie iſt ein Bedürfniß und einfach bei— 
nahe ebenſo nothwendig als das täg— 
liche Brot. Sie wird auch ſicher in 
Bälde gemacht werden — ſehr wahr— 
ſcheinlich in Amerika. Der Erfinder 
kann ſich obendrein unter die Wohlthä— 
ter der Menſchheit rechnen und Mancher 
wird bereit ſein, ihn über Jenner, Li— 
ſter oder Koch zu ſtellen. 

Doch zur Sache. Wo gibt es, ſo 
frage ich, in einer modernen Großſtadt 
heute eine ruhige Wohnung? Vielleicht 
am alleräußerſten Ende in einer neuen 


Straße, wo erſt zwei oder drei Häuſer 


ſtehen, in denen je eine Etage vermiethet 
iſt. Aber wer kann dort wohnen? Auf 
der Suche nach einer ſtillen Straße kam 
ich jüngſt in die Nähe des Friedhofs. 
Aha, ſagte ich mir, hier iſt die Gegend, 
wo eine epidemiſche Ruhe herrſchen 


wird. Ich redete Darüber mit einem in 


der Nähe wohnenden Manne. „Lieber 
Herr”, erwiderte er, „mern Sie glaus 
ben, hier wäre e3 ruhig, jo find Sie auf 
dem Holzmwege. Die Friedhoibemohner 
drüben find allerdings ganz ftill, aber 
im Uebrigen herrfcht hier großer Der- 
fehr und Speftafel vom frühen Mor 
gen bis zum fpäten Abend. Wir müi- 
fen doch leben, und ohne Verkehr gibt’3 
feinen Berdienft. Wer hier ruhig le= 
ben will, muß fich begraben Talfen, 
dann hat er Ruhe.“ Alſo auch 
dort herrſcht Spektakel! Es gibt in der 
That keine Rettung vor ihm; ob du 
willſt oder nicht, du mußt tagtäglich 
tauſend Geräuſche anhören und ihre 
Eindrücke in dein Gemüth aufnehmen. 
Da triit nun für die Schaar unſerer 
Erfinder eine herrliche Aufgabe heran, 
nämlich die, einen Apparat zu konſtru— 
iren, mittelſt deſſen der Menſch leicht, 
nach Willkür und ohne Unbequemlich— 
keit ſich den Lärm der Straße vom 
Ohr halten kann. Die Erfindung ei— 
nes praktiſchen Ohrenſchließers, durch 
den man ſich vorübergehend in den Zu— 
ſtand der Taubheit verſetzt, iſt in der 
That ein Problem, würdig des Schwei— 







hes der Erfinder! Nun haben aller⸗ 
dings die Herren Erfinder bereits auf 
allen . denkbaren Gebieten gearbeitet, 
und e8 wäre nicht unmöglich, daß mir 
einer derfelben mit Pleßner’3 „Unti= 
phon“ in der Hand gegenüberträte und 
fagte: „Hier ift, mas du fuchft!” Diefer 
Mann mürde aber jehr im Jrrihum 
jein, denn ich behaupte, daß diejer Up- 
parat im Großen und Ganzen nicht 
brauchbar ijt, jonft wäre er bereits all- 
befannt und längft überall eingeführt. 
Kteinesjalls fann er beijer fein als Das 
Mittel, daS bereits der groje Dulder 
Dpiffeus anmwandte, um feine Gefähr- 
ten vor dem Gefang der Sirenen zu be= 
hüten; denn bis heute tft dieſes Hilfs— 
mittel in verzmeifelten fallen aus 
Ichließlich angewandt worden. Alſo 
was die Menjchheit bebarf, ifi ein wirt- 
lich leiftungsfähiger, praftifcher Obren- 
chließer, fein Surrogat. Cine foldhe 
Erfindung ift auch ungmeijeldajt pa— 
tentfähig und überaus ertragreidh. Bon 
brauchbaren Ohrenſchließern werden 
gewiß Tauſende und abermals Tau— 
ſende Paare abgeſetzt. Wenn der Er— 
finder außerdem ſo klug iſt, ſeine 
Ohrenſchließer nicht gerade ſo zu kon— 
ſtruiren, daß ſie Jahre lang brauch— 
bar bleiben, ſondern ſo raſch abnutzen 
wie etwa ein Gasglühſtrümpfchen, ſo 
hat er einen Verbrauchsartikel erſten 
Ranges auf den Markt gebracht und 
fann alles jernere Erjinden getroft an 
den Nagel hängen. ch möchte wetten, 
daß fid) Jojori ein Konjortium bilden 
wird mit einem Kapital von ein paar 
Millionen Dollars behujs Ermwerbung 
und Ausbeutung der Patente, und die 
Aitien dürfen bald auf 250601 ſtehen. 
Auc) wenn jeldft die erfien Ohrenfchlies 
Ber nicht fo ganz volliommen fein 
follten, fchadet das wenig oder nichtz, 
fie werden doch maffenhaft gekauft! 
Denn in unferen heutigen Grokjtädten 
berrfögt ein internationaler Staßen- 
jpeftatel, und die Nerven der Stultur= 
menschen werden dadurch jo angegrif- 
fen und ruinint, daß Jedermann ein 
Snfirument mit Freuden begrüßen 
wird, da8 ihm nur einigermaßen 
Ohrenſchutz gewährt. Alſo auf, 
wackere Erfinder, laßt das „Perpetuum 
Mobile“ und den lenkbaren Luftballon 
fahren, erfindet dafür praktiſche, ihre 
Aufgabe wirklich erfüllende Ohren— 
ſchließer, und die Welt wird dankbar 
zahlen und Euch unter die Wohlthäter 
der Menſchheit rechnen! 




















































































Lokalbericht. 
Aus dem Schulrath. 


Laut Beſchluß des ſchulräthlichen 
Ausſchuſſes für Gebäude und Grund— 
ſtücke werden fortan die Hauptthüren 
der öffentlichen Schulen nicht mehr 
mährend der Unterrichtsitunden * ge= 
ichloffen gehalten werden, fondern ie 
follen fortan meit offen ftehen. Es 
geichieht dies, damit die Kinder im 
Falle irgend einer Panik gleich in’s 
Freie gelangen fünnen. 

Die Empfehlung des Schulrath3, 
an der Ede von Galumet Üpvenue und 
27. Straße ein neues Schulgebäude 
mit 22 Klaffenzimmern zu errichten, 
hat die Gutheihung des ftadträthlichen 
Ausfchufles für Schulangelegenheiten 
gefunden. Für den Neubau follen 
580,000 verausqabt werden. 











Lejet die Sonntagsbeiloge der Ahendpoft. 





Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Johann Eickhof 
am 25. Mai im Alter von 50 Jahren ſanft im Herrn 


entjehlafen iſt. Die Weerdigung findet ftatt am 
Sonntag, em 29. Mai, um 32 Uhr dom Trauer- 
beufe, 46 Nulian Str., aus nah dem Graceland 


Kirchhof. Um ſtille Theilnahme bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen 
Maria Eickhof, Gattin. 
Wilhelm, Karl, Paul Eickhof, Söhne. 
Anung ſund Emma, Töchter. 
Heinrich Janſſeu und Hermann Riege, 
Schwiraerföhne. ä 
Maria, 3da u. Zojephine Eidhof, Schwie- 
gertöchter fr, fa. 





ZTodes-Anzeige. 


Goncordia Loge No. 433, D.0O.8. 

_ Den Brüdern der Concordiastoge Nr. 433, D. DO. 
9., zur Nachricht, Daß unfer Bruder und Er:Barde 
Franz Schmitz 
geſtern Nachmittag geftorben ift. Heute Abend um 7 
Uhr findet eine SrtrasBerfamulung in HenrySchu— 
macers Halle, Nr. 4652 Aibland Ape,., ftatt. Mor: 
gen Nahm. bald 1 Uhr findet das Begräbniß nad 
Mt. Greenwood der Giienbahn ftatt. Die Brüder 
find eingeladen, pünktlich zu erjcheinen, um dem 
berjtorbenen Bruder die lebte Ehre zu ermeiien. 

Das Komite. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Schwager und Onkel 
Anton Reuter 

im Alter von 59 Jahren am 24. Mai ſanft im Herrn 
entſchlaäfen iſt. Die Beerdigung findet am Sonntag, 
den 29. Mai, um 14 Uhr Nachmittags, vom Trauer 
bauje, 228 Melroje .Str., aus nah Roje Hit ftatt. 
Un ftilles Beileid bitten die trauernden Hinterblie— 
benen 

Gertrud Reuter, Schmwünerin. 

Charles Hagenbucher, Neffſe, 
fria Nebit Verwandten. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere gute innigſt geliebte Gattin, Mutter, 
Groß- und Schwiegermutter 

Sophia Held, geb. Zander, 
am Mittwoch, den 25. Mai, nad jchweren Leiden im 
73. Xebensjahre janft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftett am Sonntag, den 29. Mai, Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauje, 13 Schid ‘Place, zwiigpen 
Sleveland und Glybourn Uve., nah Graceland, Um 
ſtille Theilnahme bitten 

Die tranernden Hinterbliebenen. 





Todes: Anzeige. 


Freunden und PVelannten die traurige Nachricht, 
das unjer geliebter Bater 
Franz Schmitz 
im Alter von 56 Jahren am 27. Mai im Alerianer— 
Hoſpital geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Sonnkag, den 29. Mai, 12 Uhr, vom Trauer— 
bauje, Nr. 4723 Laflin Str., nah Wt. Greenwood. 
Um ftilfe Teilnahme bitten die trauernden Hinz 
terbliebenen. 
Zisre Hank, Mihacı, William und 
Lizzie Schmitz, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Wilhelm Schimmel 
am Freitag, den 27. Mei, Abends 9 Uhr, im Alter 
von 46 Nahren janft entichlafen ift. Die Veerdigung 
findet_ftatt am Montag, den 30. Mai, um 12:39 
dom Trauerhaufe, 74 — 22. Place aus nah Mount 
Sreenwoed. Die trauernden Hinterbliebenen 
Eliie Schimmel, Gattin. a 
phil. und Wilheln Schimmel, Söhne. 
Alma Schimmel, Tochter. 


CharlesBurmeister 
Leichenbeſtaller, 


30i und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. voſddlij 


Alle Aufträge pũuſtlich und billigſt beſorgt. 




























Wenu 812 per Monat ein gut gebautes 
modernes Haus kanfen in 


(vos up IENETERTER 
Die Errichtung von 55 neuen Häufern hat 
diefer Shönen Borftadt ein bedeutend 


befferes Aussehen verliehen. 


Preife rangiren von $1350 bis $2500. Wir ver: 
fanfen Dieje 6 und 8 Bimmer Häujer für 812 und 
#15 monatlich. Kleine Baar-Anzablung. Beite Bar: 
gains und Bedingungen, Die je offerirt wurden. 
Yots 8300 und aufwärts. 





28 Minuten mittelit der Chicago, Burlington & 
Luincy Lahn. Billige Wahrt. Zwei elektriſche 
Gijenbabı = Linien,  maladamifirtte Straßen. — 
Zement-Trottoirs, Sewers, Schattenbäume, eleftri- 
Ihe Bogenlichter in den Straßen und Häujern. 
Heibes und faltes Wafler und Bad. Elegante Wohn: 
häuser, Giienbabn Stationen, Opernhaus, Yäden, 
Schulen und Slirchen. 


< 3. 66 2 ,29.Mai, 
Freir:-Erfurfon ih aan. 
Fährt ab Union Bahnhof, Canal und Adams: Str., 


halt an 16. Str. und Weitern Ave. Frei-Bils 
lets werden am Bahnbofsgitter abgegeben. 


S. E. GROSS, 


Sechster Fieor, Masonic Temple, State und 
Randolph Str. 








Danffagung. 


Pelannten meinen ber3: 

beilnabume an Dem Be 
gräbniß r n, insbejondere Der 
Touglas Ar. SL 8. & X. of 9, jowie für 
die prompte Auszahlung des Eterbegeldes von Fu) 
feitens des Ordens, den ih einem Neden auf 
Beſte empfehlen fann, 


Allen Permandten und 
lichen Dank für 





—— 
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das 


Henry Moosberger, 
5239 Garpenter Str. 


Sunny Side Park, 


7. Regiment Band Konzerte 


um 3 Uhr Santitag und Sonntag Nacdmittza u. jeden 
Abend beı günitigem Wetter während der Saijon um 
8 Ubr Abends. 
Freier Eintritt. 
Unter der Leituug von John H. Colvin, William 
J. MeGarigle und Fred. W. Erby. 
Telephon 303 Lake View. —— 


Deutſch-Amerikaniſches Regiment. 


Aufruf! 


Sämmtliche deutſchen Vereine von 
Chieago und Umgegend 
werden hiermit eingeladen, Sonntag, 29. Mai, 
Morgens 10 Uhr, einen Vertreter zu einer Ber— 
ſammlung im Hauptquartier des Deutſch-Amerika— 
niihen Regiments, 77-79 South Glarf Str., 
zu jenden, um an der Beratung im Snterefie des Res 
giments theilgunehmen. Das Komite. 


 Wirthe, Achtung! 


Am Montag, den 30. Mai, Nachmittags 3 
Uhr, werden in Ogden’s Grove die Bars für 
das Pic- Mic des Pfäalzer-VBereins, welches am 
12. Nuni jtattfindet, verjteigert. Der Stei: 
gerer ijt verpflichtet, die volle Sunmme zu be= 
zahlen. Das Komite. 
doſa 


Barverſteigerung. 


Am Sonntag, den 29. Mai, Nachm. 4 Uhr, 
verſteigert der 


Ä * 2 *1 ” * 
Bairiſch-Amerikaniſche Verein 
die Bar zu ſeinem Pit-Nit, welches abgehalten 
wird in Ogden's Grove am Sonntag, den 19. Juni, 
in Joſeph Keſtler's Place, 142 Oſt North 
Avenue. Steigerungsluſtige ſind höflichſt einge— 
laden. do,ja Das Komite. 


Oscar W. Neebe 


Ladet feine Freunden und Bekannten u feiner aut 
Pfingiifonniag, den 29. Mai jtattfindenben 
Gröfinung feines neu renovirten 


u 
Teutonia Turner Grove, 
65ste Strasse und Ashland Avenue, 
freunblichit ei. 
Anfang des Konzerts 2 Nhr Nachmittags. 
— tens . Abends Ball! ’ 














Shlefiiher SKSranten - Inter: 
ſtützungs-Verein. 

Obiger Verein hält am Sountag den 29. Mai 
1898, Nachmittags 3 Uhr, in Wahles Halle, 
Ede Elybourn Avenue und Dayton Sträaße, einen 

Gemüthligen Lommers 
ab, wozu alle Schlejier, fpeziell die der Nordieite 
freundtichit einaeladen find. Es follte fein Schlefier 
verſäumen, dieſem nützlichen und gemüthlichen Verein 
beizutreten und würde benannter Kowmers die beite 
Gelegenheit dazu bieten. Das Momite. 


1. Stiftungsfoll u. Sahnenweiß? 
veranftaltet von dem 
Soldaten = Berein der Südfeite 
in Freibergs Halle, 22. und State Str., 


Sonntag, den 29. Mai 1898. 


Eintritt 25 Eent3 @ Perion. jaja 


TIVOLI-CARTEN 


Neu! 149 und 151 ©. North Uve. Neu! 
Samjtag und Sonntag, 28. und 29. Mai, Nad). u. AdS. 


Noh nie dageweien! Das Großartigite, Unibertreff- 
lichite auf der Norbdieite: 


Wieder-Engagement und lehtes Auftreten von 


neu: Schaefer & DeVere "en: 


Wiederauftreten von Hans Althaler’s Tyroler-Quartett. 


Neu Neorgenifirtes Orcdeiter! Neu! 
unter Leitung von Profeffor B. Yausfy. 


Gröffnungs:Konzerte. 


BISMARCK GARDEN, 


Evanfton Ave, u. Halfted Str., Lale View. 


...Cäarl Bunge’s Orchester.... 
Samitag u. Sonntag Abend. 














freſa Sonntag Morgen u. Nachmittag. 
Große Pfingfi-Teier und Ronzert 


in der 


WIENER BIERHALLE, 


230 Glybourn Avenue, Ede Orhard Straße. 
am Sountag, den 29. Dlai 1898. Auftreten der 
befannten Duettiften Mar und Arno. Gbenio Aufs 
treten des Mufit-Birtuofen Prof. Eugene Hacuffer. 
&3 ladet freundlichit ein B. Holzapfel. 


Ti’s Sommer-Garten, 


1890-1896 N. Salited, Ede Addilon Str. 
Flegantes Konzert: und Familienlofal. Konzert jes 
den Abend, Sonntags Nachmittags und Abends von 
23ma2m 





Mitgliedern des Thomas-Drcheiters. 


. Kaiser-GCarten .. 


2007 Hatiled Str., Eofe Grace und Evanjton Ave. 


Zeden Abend Konzert. 
B. von der Wall, Eigenthümer. 





10mabw 


Aufruf. 


Maurer, die bei der alten Union mit Beiträgen 
im NRüditande oder von ihr mit Gelditrafen belegt 
worden find, oder die aus fonit irgendwelchen 
Gründen geneigt find, einer unabhängigen Xofal: 
Union beizutreten, find aufgefordert, fih Dienftag 
Ubend um 8 Uber in Dannes Halle, 06408 U. 
North Uve., einzufinden,. 
imo 


BethanyHome 


ä für Salbwaife, 
574 Gleveland Avenue, jebt eröffnet. 


zw. Webjter und Belden Ave., 


Das Komitee 
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il vefüh ß 


Niht genug Fann gejagt Werden über die böfen 
Folden eines vernahläfligten Katarchs der Naje 
nd Kchle. Er mag fi nach menr als einer Ric: 
fung ausdehnen und gefährliches Leiden veruriahen. 
Cr mag Die Yuftröhre hinab in die Lurnpenröbhren fi 
ausbreiten, Diefe Möhren, Die den verſchicdenen 
Iheilen der Yunge die Xuft zuführen. Die Röhren 
werden entzündet von der Anihwellung und dem 
Eihieini, den der Katarrh löft, und manchmal wer: 
deu fie Tv verftopft, dab Die Luft nicht jo jrei bin: 
duchpaftiren fan als wie fie follte. Atbeinnotb ift 
Die Folge, und das Athmen ift jchiwer und anitren: 
Gend. Ter Aulten, der fih in dem erften Stadium 
Des Yirugenröhren:fatarrbs einitellt, ift troden, 
kdommt in Zwiſchenräumen, ift ausmergelnd und 
meiltens jeher unangenebin des Morgens beim Auf: 
ſtehen oder beim Niederlegen des Abends, und es 

s erſte Knzeichen ſein, daß die Krankheit ſich 

gen mittheilt. Zuerſt mag tein Auswurf da— 

finden, dann tommt etwas zaher Schleim, 

ich ſchwer löſt und auszuwerfen iit. 

Mauchmal verurſacht dieſer zähe Schleim Hujten— 
anfälle —. ſo hart um Grbrehen berporzuruien 
Tpäter Finden fih in Dem ausgeworjenen Schleim 
gaiife Leine Stüde gelben Stoffes als Bemeis, 
Dub jeht die Heinen Röhren in den Lungen ange: 

nnd 

inigen Fällen werden auch Heine Uuantitäten 
r Sutttanzen ausgeipudt, die, wern man fir 
Finger jerdrüdt, einen üblen Geruch von 
ı. An anderen Fällen werden Theile einer 

treidvartigen Mafle ausgejpudt, cin Beweis, 

i gen in jehr geführdetem Zuitand find. 

g Schmerz, der dieſen Zuſtand begleitet, Fit 

upfer ‚ füblbar in der Wruwit, bister 
witer dem Schulterblatt. 
Schmerz lommt und verſchwindet, manchmal hält er 
einige Tage an oder bleibt ebenſo lange wieder weg. 


Taubheit und Ohrenſauſ 


dem 


loche oder Ler 


Fin großer Theil der Leiden des ) !üb 
auf die fatarrbaliiche ; 
le Katarrhleidende 19 
beren Einfluß die 
Dium auf Gehöoöre at ı 
jen ia Den Obren ift eines or g 
tosie bei Tatarrhbaliich 
Die Krankheit dehnt ſich por 
twerts und aujivärts aus, 
töbren und danı nab Demi 
Der Statarıb in der Heinen ob 
Ihre ichlieht Diejeibe, Di 
, 


das 
Leidenden. 

der Kehle nach rück— 
uitachi ſcheu 


subit 


tritt 7 
e Luft, 


ſich 


! jige We 
zu kuriren, beſteht dari 


ehmſten Symptome iſt das fort 
3 ilige Obrenjaufen. Diefes unan 
vmpton mag ven schlechtem Ylut 
m Sperzen berrübren, aber in neun jrällen 
ron zehn ift e3 Die Folge von Katarıh. Kein ande 
1.3 Symptom ift mehr beuntubigend für De sa 
tienten wie den Mrzi. Der einzige Weg, Das GC 
raunih im Mori zu entfernen, beitebt darin, 
Katarrb zu beiien und einen Katarrh eriolarc 
bebandeln ‚bevart «3 eines beionderen U 
ıD eines geichiften WArstes und einen Bar 
vr genug moraliiche Willenstrait und Murb bat 
Direchgreifenden Behandlung zu unter: 


oder 


1 
* 
de 
ſich einer 
werien. 


Dr. Mildman heilt Katarrh, 


Aſthma, Brouchitis ‚Rheumatismus und alle Krauk 
heiten der Naſe, Lungen, Des Magens und 
der Haut. 


Auswärtige Leidende 


out tbun, üb Dr. 
Hormular fommen zu laffen. Grfoigreichke 
lung brieflic. 


Kchle, 


Herden Wildmans Symptom 


Behand 


„Loy &Wildman 


224 State Str., 
Chicago, lll., 


Zyrehitunden: 9:30 VBorm. bis 4 Nadını., 
7 bi $ “bends. Sonntags 10 Borm. bis 
1 Radım. 


Diehandlung mit Elektrizität wenn nöthig. 


Die — er 
Blutreinigungs - Kur. 
Heilung für Nuheilbare. 


Eo wie Gicht, Nheumatisuius, Nerven, Nieren, 
Hr; Yungen, Bla en Unterieib, Waflerjuht, 
Sümorrboiden,. PWeitstanz, Magen, Budiitrnityeis 
ten, alle Arten Frauenfranfh:iten u. j . * ei⸗ 
dende werden durch unſere beſt 
Kräuterdampfbäder und Maſſage, auf 
tigen Wege gründlich kurnet, indem ſich die Vor 
öffnen, die ſtränterdünſte in das Blut nißgen, 
und auf dieſe Weiſe das PDiut von alleu Harn— 
ſänren, Gries, Kallablagerungen, Zucker und der⸗ 
dleichen Stoffe gereinigt wird. Indem die Nie— 
ren ibre richtige Funktion verjehen, farı 1.De 
Krankheit dauernd geheils werden. Gin jeder ielite 
Dich: Pur verfuchen, um fh) von der Wahrheit zu 
überzeugen. Nicht mur Xeidende jondern cin Jeder 
ſollte ſein Blut reinigen, um fih vor >ergwiten 
Krankheiten zu jchügen, und mit Die mofin Yäs 
der oder Dergleihen vorzichen, Da yänmmitlıy? Ymz 
tienten, welde wir geheilt haben, Rabraus Jabhrein 
eu: diefen Bädern ohue Erfolg zurüdset hri find, 
fowie von hervorragenden Werzten au,geueben 
waren, durch unſere Kur in kurzer Zeit eine deu— 
ernde Geſundheit erhielten. Es kann datauf vro 
zichtet werden, ihre Vorzüge langathmig ausein— 
anderzuſezen; es wird genügen, auf ihr Mähriges 
fegensreiches Veſtehen hier und in Deutich and 
hinzuweiſen. Zahlreiche Daalſchreiben liegen zue 
Fefaͤlligen Einſicht geöffnet zu jeder Tooes zeit. 
Uustunft und Proſpelte frei. 

Die erſte Chicagoer 


Kräuterdampf-BVadeanſtalt, 


503 Wecbfter Ave., nahe Glarf Str. u. Limcoln Ans 


Zum — ae — bon 
Bar Fixtures, 
‘  Drain Boards 


jomwie Zinn, Zint, Meiiing, Nupfer und 
alten Wüchen: und plattirten Seräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Vorzellan u. ſ. w. 
Verkauft in allen Abotheken zu 25 Cts. 1Pfd. Box. 
Chicago Office: —XR 


119 Oſt Bradiſon St., Zimmer 9. 


Farmländereien. 
1500 Adder gutes Waldland mit Hartholz beſtanden 
in EClert Co., Wisconſin, jegt zur Beſiedelung eröff⸗ 
net, alle in einen Umkreiſe von drei Meilen don der 
Gıieubatn, wie au cinige kuültivirte Farmen un— 
ter leichten Bedingungen zu verlaufen. Näheres 
mündlich oder ſchriftlich. l4ma,ja* 
c. F. Wenham, General-Agent. 
1836 A Süd Clari Str,, 
Ze. Main 428%. Ghicago, IU. 


Pabſit's Select er: 
wirbt fich alle Tage 
BR ichr freunde; 28 tjt von vor— 
EM :üglichem Wohlgeihmad und 
ucht ſeines Gleichen. 


ZitherAUnterricht 


— wird in 

— 
Rahus Zither-Akademie, 

765 Elybourn QAve., Ede Perry Str., in gründe 
Hier Weite errbeilt. Für fünfmaligen Unterricht in der 
Node find m Ganze: nur 5v Cents zu zahlen. Groß · 
grriger Erfola! Welt über Wo Schüler beſuchen die Au- 
ftalt. Bithern werden für die Anfangszeit unentgelt- 
Ic aeliefert. Bejuchet die ProbesKonzerte ber Zithere 
jchnler Sonntags, Nahmittags 3 Ubz, u der Afadeurie. 
Eintritt jeei. 


Dr. F, SCHEUERMANN, “z::" 


für Frauen, Kinder: u. droniiche Sraufheiten. 
Office und Wohnung wie früher 
No. 191 Ost North Ave., Ede Burling Etr. 
Stunden: bi8 9 Whr Morgens. 2 bi 4 Uhr Nadın. 
und 6 bis 8 Ihr Abende. 
N. B.— Anmeldungen zum deutihhcn Hebammen: 
iinterricht werden entgegengenommen. lamalm 
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Das Rãthſel der Marskanäle. 


Die Anſichten über das Weſen der 


ſogenannten Marskanäle und ihre 
zeitwetlige Verdoppelung „folgen ſich 
und gleichen ji nicht“. Soeben hat 
wieder ein franzöfifcher Beobachter Die 
Behauptung aufgejtellt, daß die Er- 
jcheinung der Verdoppelung lediglich 
eine Zäufyung tft, die wahrjcheinlich 
von leichten Ungenauigfeiten des 
Auges herrührt. Er will fi u. a. 
überzeugt haben, daß eine feine Linie, 
wenn jie allmählich) auß der Gejichtsli- 
nie gerüctt wird, nach und nad) in eine 
Doppellinie verwandelt wird. Die Er- 
Iheinung jelbjt, die zuerjt von dem 
ausgezeichneten italienifchen Witrono- 
men wahrgenommen, dann von nicht 
minder zujtändigen Beobachtern be: 
barrlich geleugnet wurde, ijt jeitdem 
bis in die neueften Zeiten hinein auf 
den beiten Sternwarten und mit ben 
beiten YFernrohren wiederholt bejtätigt 
morden, ohne jedoch irgend eine genü- 
| gende Erflärung zu finden. Gelbjt Die 
| Eriftenz und Natur der Stanäle iteht 
nicht über allen Zmeifel. Der amerifa- 
Inifche Aitronom Young vermochte zwar 
| mit dem ausgezeichneten Fernrohr der 
| PBrincetoner Sternwarte fanalähnliche 
| Gebilde auf der Marsoberfläche mahr- 
| zunehmen; diefelben erjchienen jedod) 
bei Anmwendung ſtärkerer Vergröße— 
rungen nur noch al3 ganz matte, ftrei- 
ı fenartige Schatten. Weberhaupt — 
| bemertt ein neuerer AMitrononn — läßt 
ein genaues Studium der Marstanäle 
ı feine jehr nahen Beziehungen zu ir- 
ı diichen Verhältniffen ertennen. Nur 
die Natur der Bolarzonen oder&chnee- 
flächen fcheint zweifellos zu fein. Ihr 
Abfchmelzen muf ftarfe Grenzperfchte 
bungen zwijchen Felt und Flüflig ber- 
porrufen und die Stanäle mögen zeit- 
| meilig mit Wajler gefüllte oder von 
Waſſer durchſtrömte langgeſtreckte 
Mulden auf dem Meeresboden ſein, 
der wie auf der Erde wahrſcheinlich 
ſehr flach, faſt horizontal iſt. — Doch 
gibt es auch andere Erklärungen, u. 
a. diejenige des Phyſikers Fizeau, wo— 
nach die Kanäle rieſige Spalten in un— 
geheuren Eismaſſen wären, die den 
ganzen Mars bedecken ſollen; diejenige 
des Phyſikers Lameyh, der den Kanälen 
einen vulkaniſchen Urſprung zu— 
ſchreibt und ſie für ungeheure Krater— 
wälle hält, wie er ſie auch auf den mei— 
ſten anderen Planeten zu erkennen 
glaubt, u. ſ. w. Die Vorſtellung, daß 
| fie das Werk vernünftiger, menſchen— 
ähnlicher Weſen und mit vorübergehen 
dem Pflanzenwuchs bedeckte Strecken 
ſeien, hat bis dahin wenig Zuſtimmung 
gefunden. 
Eine uralte Kulturſtätte. 


Noch immer werden in den vorge— 
ſchichtlichen Städteruinen Mittelame— 
rikas die Beweiſe einer hohen Kultur 
getroffen, die einſt dort herrſchte. In 
den berühmten Ruinen der großen 
Stadt Copan in Honduras ſind neuer— 
dings die Ueberbleibſel rieſiger Bauten 
zu Tage gekommen, zu deren kunſtfer— 
tiger Errichtung und Ausſtattung lan— 


ge Menſchenalter erforderlich waren. 


In der, zum Gipfel eines hohen 
künſtleriſchen Hügels führenden, 
Treppe war jede Stufe mit ſorgfältig 
eingemeißelten, hieroglyphiſchen In— 
ſchriften verſehen, während zahlreiche 
unterirdiſche Gewölbe zur Aufbewah— 
rung von Waſſervorräthen in dem 
regenarmen Lande errichtet waren. 
An den wenigen gefundenen Gerippen 
fiel die allgemein künſtletiſche Aus— 
ſchmückung der Zähne mit hochpolirten 
kreisförmigen Stückchen Nephrit oder 
Nierenſtein, des bekannten lauchgrü— 
nen oder grünlich-grauen, edelſteinar— 
tigen Minerals, auf. Die Stückchen 
waren leicht nach außen gerundet und 
in ein, in die Vorderſeite des Zahns 
eingebohrtes Loch eingefaßt. Das 
Merkwürdigſte dieſer vorgeſchichtlichen 
Kulturerzeugniſſe war jedoch die, in 
dem Schädel eines wirklichen Biſam— 
ſchweins eingegrabenen, wunderbar 
ſchönen, Figuren und Hieroglyphen. 
Es iſt bis jett zweifelhaft, ob die ge— 
fundenen Spuren einer hohen menſch— 
lichen Kultur den, zur Zeit der ſpani— 
ſchen Eroberer das Land bewohnen— 
den Eingeborenen oder, was wahr— 
ſcheinlich iſt, einer oder mehreren, dem 
Urmenſchen näher ſtehenden, Raſſen 
zuzuſchreiben ſind. Die, gegenwärtig 
begonnene, Durchſuchung der, einſt zu 
Mohnpläßen dienenden, unterirdifchen 
Höhlen verspricht diefe, für die &e- 
ı fehichte der amerifanifhen Menſch— 
ı heit. wichtige, Frage zu löfen. 

Allerlei. 


Die Telegraphie ohne Draht macht 
ftetige Fortfchritte. Ein regelmäßiger 
ı Depefchendienft ohne Draht ift bereits 
an der englifchen Küſte zwiſchen zwei, 
| etwa vierzehn Meilen von einander 
entfernten Punften eingerichtet. Von 
einem berfelben joll demnädft die 
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Is known and appreciated 
from Ocean to Ocean 48 
Milwaukee’s most exqui- 
site Beer. 


YaıL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, U.S. A. 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 

Streets. 
Tel. 4357 Main. 


lebermittelung von Signalen nad 
dem, jechzig Meilen meit gelegenen, 
Cherbourg in Franfreih ind Merk 
gejegt werden. In Deutfchland ift es 
gelungen, zmwifchen Schöneberg bei 
Berlin und Nangsdorf, oder etwa 
dreizehn Meilen meit, die „Stromtele- 
graphie” prattifch einzurichten. 
Deutlichfeit der hierbei 
Morfefchen Zeichen Joll überraschend 
fein. 3 ift bereit3 davon die Nede, 
die neue Ielegraphie auf der Gee zu 
berwerthen, d. h. mittelS Ballon oder 
ähnlicher, in der Meteorologie jchon 
gebräuchlicher, Vorrichtungen. 

Die von einemWiener Arzt entvedte 
Wirtfamteit der X-Strahlen gegen 
den Lupus oder Hautivolf, eine, be— 
fonders das Geficht unter Bildung 
Heiner blaßrother Kärtchen oder Pu— 
fteln ergreifenden, gefährlihe Haut- 
franfheit, fol mwefentli auf der Her- 
borrufung einer neuen unabhängigen 
Entzündung durch eine jtarfe Beftrah- 
lung der Haut dur die X-Strahlen, 
und nicht auf Mbtödtung der Bakterien 
beruben, da die &-Strahlen in diefem 
Puntte feine größere Wirfung befun- 
den, al$ das gewöhnliche Licgt. Uebri- 
gens joll auch bie genannte Krankheit 
durh anhaltende Beitrahlung Der 
Haut durch Licht, in welchen die ultra= 
pioletten Strahlen den Haupttheil bil- 
beten, geheilt worden fein. 

Der Niefenplanet Jupiter bietet ji 
gegenwärtig mit einer großen Zahl der, 
jeine Oberfläche an verfchiedenenStel- 
len bevdeifenden, auffallenden Flecken 
und fonttigen Gebilden dar. Längs 
des WUecuators auf der Slordfeite Des 
füblichen Gürtels zeichnen Tih Ted 
jehr helle und neun duntle Fleden aus, 
die fich zwar annähernd mit derjelden 
Gefchmwindigfeit zu bewegen jcheinen, 
jedoch bei genauer Berbacdhtung neben 
fortwährenden Veränderungen in ih- 
rem Ausſehen erhebliche Unregel— 
mäßigkeiten in ihren Bewegungen ver— 
rathen. Beſonders zeichnen ſich hierin 
die hellen Flecken aus; in einer Nacht 
mag einer derſelben ein glänzendes 
Licht verbreiten, um ein paar Abende 
ſpäter kaum noch ſichtbar zu ſein. Am 
bemerkenswertheſten iſt der „Große 
Rothe Fleck“, der ſich gegenwärtig in 
der Form einer nur ſchwach erkennba— 
ren Elipſe, die in ihrem Innern einen 
hellen Kern trägt, zeigt. Er bewegte 
ſich zuletzt mit einer Geſchwindigkeit, 
die einer Umlaufszeit von nahezu 9 
Stunden und 36 Minuten entſprechen 
würde und eine, in den letzten ſechs 
oder ſieben Jahren eingetretene, leichte 
Verlangſamung anzudeuten ſcheint. 
Andere der hellen Gebilde laſſen auf 
leichte Beſchleunigungen ſchließen. 
Außerdem ſind viele theils dunkle, 
theils weiße Streifen und andere unre— 
gelmäßige Gebilde auf der Planeten— 
ſcheibe ſichtbar, deren fernere Beobach— 
tung wichtige Aufſchlüſſe über Beſchaf— 
fenheit und Entſtehung des Jupiter zu 
liefern berufen iſt. 

Nur wenige an der Zahl waren die 
Metalle, mit denen der Menſch Jahr— 
tauſende lang ſich behelfen mußte. Die, 
den Egyptern vor ſechs- bis ſiebentau— 
ſend Jahren bekannt gewordenen, Me— 
talle waren Gold und Kupfer, letzte— 
res, wie aus den Unterſuchungen des 
franzöſiſchen Chemikers Verthelot her— 
vorgeht, in faſt reinem Zuſtande. Das, 
mehr oder weniger ſilberhaltige, hell— 
farbige Gold, Elektrum genannt, war 
in Kleinaſien häufig: derPaktolus und 
andere Flüſſe „wälzten dort den gol— 
digen Sand ihre Betten hinunter“. 
Die Bronze, in welchem das Kupfer 
mit einem wechſelnden Antheil Zinn 
verſchmolzen war, wurde zu Werk— 
zeugen, Waffen und Verzierungen be— 
nutzt. Durch Beimiſchung von Zink 
zum Kupfer wurde Gelbkupfer oder 
Meſſing hergeſtellt und mit ſeinerHilfe 
die Nachahmung des Goldes verſucht. 
Das Silber im Unterſchied von Elek— 
trum kam erſt etwa ein Jahrtauſend 
vor Chr. in Gebrauch. Antimon wurde 
in ſeiner Verbindung mit Schwefel 
oder ſchwarzes Schwefelantimon von 
den egyptiſchen Frauen lange Zeit zum 
Färben der Augenbrauen gebraucht, 
bis die Kunſt ſeiner Bereitung verlo— 
ren ging. Wann der Gebrauch des Ei— 
ſens bekannt wurde, iſt ungewiß; doch 
ſcheint es zwölfhundert Jahre v. Chr. 
in Egypten bekannt geweſen zu ſein. 
Blei und Queckſilber wurden im Al— 
terthum nur wenig genannt, obſchon 
zu Mykenä, der Hauptſtadt der Achäer, 
das Getreide in großen bleiernen Krü— 
gen aufbewahrt wurde. Das Queckſil— 
ber ſoll ſeltſamerWeiſe von dem, einige 
Jahrhunderte vor Chr. lebenden, grie— 
chiſchen Philoſophen Ariſtoteles „be— 
ſchrieben“ worden ſein! 


Eokalbericqht. 


Kriegsmuiit. 


Meil Frau Elizabeth Overhard, un- 
terftükt durch ein aus ihren Familien- 
Angehörigen beftehendes Orchefter, ihre 
Hausaenofien,den Ald. MeCarthy von 
der 28. Ward und deilen Gemahlin, 
durch andauernde mufifalifche Leiltun- 
gen fajt zur Verzweiflung getrieben 
bat, ift fie durch Polizeiriciter Schulte 
geitern unter Friedens-Bürgjchaft ge- 
ftellt worden. 


= — — — 


Südſeite-Turnerſchaft. 


Zum Beſten des Reiſefonds ihrer 
Aktiven, welche ſie Anfangs Juli auf 
dem Bezirksturnfeſt in Grand Rapids, 
Mich., zu vertreten haben werden, ver— 
anſtaltet die „Südſeite Turnerſchaft“ 
heute Abend in Freiberg's Halle 
an der 22. nahe State Straße ein gro— 
Bes Maifeſt. Die Mitglieder des Ver— 
eins und Freunde der Turnerei über— 
haupt, ſind erſucht, ſich zu der Feſt— 
lichkeit einzufinden. Anfang punkt 
Uhr. Eintritt, 25 Cents die Per— 
on. 


— — — — 


* Der Privatdetektive Schott aus 
New NYork iſt hier einem Burſchen auf 
der Spur, der kürzlich eine Frau Howe 
in New York um Diamanten im Wer— 
the von 84000 beſtohlen hat. 


| 


Die | 
erlangten | . * 
| Umfang des hieſigen Poſtbetriebes. Es 


onan ces. 
Aus dem Jahresbericht des Poſtmeiſters 
Gordon. 

Der Bericht des Poſtmeiſters Chas. 
U. Gordon für das Verwaltungsjahr 
1897 iſt im Druck erſchienen und ent— 
hält eine Fülle von intereſſantem ſtati— 
ſtiſchem Material über den gewaltigen 


wurden z. B. im Laufe des Jahres in 


Chicago 39,419,500 Poitfarien, 122,- 


Geſammteinnahmen des 
beliefen ſich auf 


322,050 Zweicents- und 2,764,570 
Fünf Cents-Marken verkauft. Die 
Poſtamtes 
$5,322,516.46, die 
Ausgaben auf $2,252,310.91,e3 fonn- 
te jomit ein Ueberihuß von $3,040,- 
195.55 an die Poitverwaliung in 


| Wafhington abgeliefert werben. 


Das EChicagoer Poftamt bat ein 
Flächengebiet von 186 Quadratmeilen 
zu verjehen. Fir 128 Quadratmeilen 
ift der ITrägerdienit eingeführt, der 
von 1,159 Berfonen bejorgt wird, zu 
deren Befoldung für dag Jahr $1,- 
184,936.78 erforderlich waren. Die 
Zahl der Boitaehilfen beträgt 1336, 
und die Summe ihrer Gehälter belief 
fich auf $973,331.23. Neben dem 
Hauptpoftamt hat Chicago 25 Iräger- 
Stationen, 15 Zmeig-Poftämter, 74 
Unterftationen und 199 Berfaufsitel- 
len für den Vertrieb von ‘Boftmarfen 
ufm. Die Zahl der Brieffälten beträgt 
2676 und die der Vatetkäften 284. 


Durch die Hände der hiefigen Boft- 
angeftellten find während des Jahres 
810,400,000 Boititiide gegangen. Es 
murden PBo'tanmeifungen im Ges 
famintbetrage von $37,692,070 ausge- 
jtellt, aegen dasDorjahr eine Zunahme 
um $6,658,822. 


Harmonie-Loge Nr. 1. 


Heute, am Samſtag Abend, 
veranſtaltet die Unabhängige Loge 
„Harmonie Nr. 1“ in der Wicker Park— 
Halle, Nr. 501—507 W. North Ave., 
nahe Milwaukee Avbenue, einen Kaliko— 
Ball, für den ſchon ſeit langer Zeit die 
umfaſſendſten Vorbereitungen getrof— 
fen worden ſind. Als Arrangements— 
komite fungiren die folgenden Mitglie— 
der: H. C. Weber, Präſident, Joſeph 
Schoßbauer, Emilie Naß, Helene Leſ— 
ſer, Albert Arnſtein, Margarethe We— 
ber, Karoline Specht, Karl Brethauer 
und Bertha Boeſing. Die das Feſt be— 
ſuchenden Damen werden gebeten, ihre 
Kaliko-Schlipſe in Briefumſchlägen 
mitzubringen. Für eine gutes Souper 
wird geſorgt ſein, wie denn überhaupt 
die größten Anſtrengungen gemacht 
werden ſollen, um den hoffentlich recht 
zahlreich erſcheinenden Gäſten den Auf— 
enthalt ſo angenehm wie nur irgend 
möglich zu geſtalten. Anfang der Feſt— 
lichteit 8Uhr Abends. 

Suiten, ,‚Brown’s Brouchial 
Troches“ werden mit Nugen zur Yinderung 
von Huſten, Halsweh, Heiſerkeit und Luft— 
töhren = Yeiden gebraucht. 25 Gents eine 
Schachtel. 

* Der 13 Jahre alte Philipp Sad, 
deffen Eltern Nr. 1079 Eliton Xoe. 
wohnen, wurde gejtern auf die Anklage 
bin, den 19 Jahre alten Chas. Zim- 
mermann im Verlaufe eines Streties 
bermeijert zu haben, verhaftet. Jim: 
mermann, melder Nr. 1071 Elfton 
Use. wohnt, foll in Folge der erliitenen 


| Verlegungen in Lebensgefahr fehtweben. 








* Ein gqewiffer James Artary, der 
borlegte Nacht in die Wohnungen bon 
Louis Stephan, 174 San Franciscco 
AUoe., und von U. E. Behr, 1303 Jade 


| fon Blod., eingebrochen ifi, fpäter aber 


bon einigen Boliziften feitgenommen 
wurde, ijt geitern bon Boltzeirichter 
Doyle dem Ktriminalgeriht überwieſen 
morden. 


<efet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


— > — 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Coumyelerts ausgeſtellt: 


Michael Burgel, Maͤry Kientz, 2 
William H. Perry, Lillie Lamphier, 26, 20. 
Edward BVehring, Frida Kuſchel, B, IV. 
George E. Lamb, Mamie Potman, 30, 22. 
Michael O’Malley, Winnie Heiden, 25, 25. 
Evening, Zauljon, Cyhriſtina Anderſon, 23, 26. 
William Bridwood, Ada Shaffler, 22, 18. 
St. Ylehnowicz, Ieofila Wortelewicz, 22, 19, 
U. Youis Weintraub, Annie Anderjon, 23, & 
Veter U. DHoplund, Glije Kobnjon, 27, 23. 
schn Poradowsti, Clara Siy, 34, 23. 
9. Kuminer, Yourene Wendel, 29, 
Stafın, Ida Burmann, 22, 20. 
abite, YAugufte Gleife, 34, 25. 
. Davis, Maude Sampbell, 40, 23, 
‚ Mary Rasmufien, 20, 19, 
8 Annte E. Kelley, 2 
mann, Auntie Poledna, 28, 24. 
Y. Winters, Theodore F. Perry, 25, 21. 
Anna Wilken, 26, 20. 
ifred Benjamin, Anna Plath, 
Joſeph Argyle, Gertrude Dobbs, 3, 23. 
Geo. Whitelan, Elizabeth A. Mackie, 28, 22. 
Jacob Klesgen, Julie Rulbas, 20, 16. 
Samuel Alper, Ettie May, N, 23. 
Maurice A. Martin, Addie E. Schulz, 22, 22. 
James E. Hamilton, Neanette Howard, 22, ; 
Herbert A. Loeb, Roje Negenitein, 25, 20, 
Undrew Buez, Zuzamıa Yapata, 28, 20, 
Otto Roſſner, Ruby E. MeGregor, 20, 18. 
George Ralph, Marianne Bennett, 48, 40. 
Frant L. Linden, Carrie L. Knill, 38, 29, 
Charles Claeſtrom, Nannie Malmquiſt, 25, 25. 
Mite Sopta, Maria Bojka, 28, 24. 
— a — 


grantlin G. Klebe, Julia U. Haug, %, 24. 


Scheidungsflagen 


wurden eingereicht von: 
Gertrude Miller gegen Charles Lewis Cuykendall, 
wegen graujaner Vchendlung und Woebruchs: Bei 
lab gegen Youis Wlait, Verlafung; Mary 
M. gegen Send N „Hart, wegen Trunkſucht und 
eranjanıer Behandlung: Wartbha Helene gegen Oli 
der Bergb, weren graufamer Behandlung; Georae 
gegen KHuida Aulback, wegen Ehebruchs;: Ida gegen 
x. Anthony Cooper, Ipegen granjamer Bebandluug; 
Valjean gegen Delle Broadivell, egen Verlaſſung; 
Amanda G. gegen Clarence E, Bon Onten, wegen 
Ehebruchs; Alide gegen Frankt N. Brown, wegen 
Verlaſſung; Tereſie gegen Frank Fajl, wegen grau— 
janer Behandlung und Fhebruchs; Gora Bell gegen 
Sobn T. Hunt, wegen  graufamer Vehandlung, 
Ghebruchs und Truntjucht: gegen Wartin FF. 
Dolan, wegen grauſamer B lung: Florence D. 
gegen William J. Burnes, Wi erlaſſung; Wil— 
liam gegen gegen Minnie Cleveland, wegen Ver— 
laſſung; Edward L. gegen Rachel Babner, wegen 
Verlaſſung. 


wegen 


— — — — — 


Ausflug nach Cleveland. 


Die Nickel Plate Eiſenbahn verkauft Tickets 
von Chicago nach Cleveland und zurück für 
ein und ein Drittel des Preiſes der einfachen 
Fahrt nach dem Zertifikat-Plane, gültig zur 
Hinreife am 3., 4., 5. und 6. Juni umd zur 
Rückfahrt bis zum 13. Numi incl., aus Anlaf 
der jährlichen Berlammlung der Congrega— 
tional Some Miittons-Sejellihaft in ge 
nannter Stadt. Diejer Preis beträgt 811.35 
für die Nımdreife, was bedeutend billiger it, 
als auf anderen Yinien. Wer lab im 
Schlafwagen zu belegen wünjcht, jollte jich 
bei Zeiten anmelden, um fich den bequemijten 
laß zu jichern. 

Nähere Ausfunft ertheilt auf Anfragen 
XD. Galahan, Seneral:Agent, 111 Adams 
Str., Chicago. Tel. Main 3339.  mo,mi,fa,di 


—— 


Brieftaſten. 


die Lejer. 
werden i 


fi 


überflüjji 

Frau J. H. M. Z. — Ihr Halbdollabſtück vom 
Jahre 1823 hat keinen beſönderen Werth. Anders 
verhält es ſich mit Ihrem 50 Cents-Stück vom Jahr 
1853 falls das ſelbe teine Pfei en bei der Jah— 
reszahl oder feine Strablen um den Adler herum 
aufmweift. Für ein derartiges 50 Cents-Stück zahlen 
Münzenhbändier einen fehr boben Preis — von fünf 
zebn bis dreißig Dollars. 

Eng. St. — Gine Milliarde ift, wie erft kürzlich 
an vorliegender Stelle mitgetheilt wurde, ſoviel wie 
1000 Millionen. Die von den Franzoſen gezahlte 
Krieds ädigung belief ſich demnach auf 5000 
Million Frauten. 

O. V. — Zum ſog. Dreibunde gehören die König 
reiche DTeutſchland und Oeſterreich-Ungarn, ſowie das 
Königreich Italien. 

Leſer. — Da 
ren, als Sie D 
den doriig b rden nichts 3 
fönnen alfo der alten Seimaib getroit « 
abftatten, follten fih aber, um 
zu bermeiden, einen W 

J. T. — Paris, die Hauptſtadt von Frantreich, hat 
nicht volle drei Millionen, ſondern nur etwan2, 
600,000 Einwohner. 

A. P. — Wir ſind lei cht in 
nen die gewünſchte Adre )e 


Sie noch nicht 17 Nabre alt 


5 ausſtellen 


Wim. E. — Wenn 
Anſtreicher wenden, ſo 
gen, den alten Bewurf und 
von der Wand zu 

H. M. — Das zZzimmer des Maſſenver 
w der baute taiutf Wasmansdorif 
KK Sem 
td 2 
Eine 
für Die Gläubie 
mit borlauig och 

4.8. — Lie 
genmwärtia auf 1,800,000 veranjchlagt, Die don 
Red York auf 33,250,000, 

wu. Rh. =. Ieving Ave. — 

y +f 1 ni 


toblenbeäc 
M 


Sie ſich an einen tüchtigen 
w s dieſem wohl gelin 


damit auch Das Salz 


ort 


Ytauchtabat, 
zunden 
ihn unter die 
hindurchzieht. 
de Blaͤttläuſe ab. 
nem Grunde keinen 
es am J 
Beruf f e 

Gh. .— 
fh übermäßig anzwit 
nah Züdei 


Oſten nah W 


den Dich 
x 
\. 


während des Wir 


Die 


Armeen d 


93 taſewalt ſt 


3In a 
gin GPommerſches 


* Die Beweisauſnahme in dem 
welchen Lewis W. Beck wegen! 

Seminar-Grundſtückes in N 
Park gegen CoolCounty und di 
Chicago angeſtrengt hat, iſt 
Bundesgericht zum Abſchluß gelangt. 
Richter Allen hat ſich die Entſcheidung 
vorbehalten. 


— ⸗— 


Grundeig 


folgenden 
c 1000 uud Darüber w 


Hohe von 


kr x i ung 
1 GSujtad Llblic) 


Fuß weitl, 


ı DicBodern au F 


140 


von Waſhtenaw 

F ie Rey 
u s1,000, 

Marſhfield Ave., 159 


* $ en 
Y) Fuß nördl. 
2 

150, 


Joſeph Stalabja au 
LaSalle Ave., 71 Fuß jüdl. von 
M. ink, an DO. ©. Rica 
Superior © 210 Sub it 
23x12 Silltam G. Woller 
$1,500. 
Rolf Str., 1513 Yu ovitl. von Glintor 
118, Patrick Cooney an Edgar U. White 
16. Stri, B Fuß öſtl. von S. 41. Cour 
Anton Erba an John Vrzal, 31,150. 
Ihroop Str., 64 Fuß nördl. von 21. © 
Frant Kizaur an F. Ki 
String Str., 202 Fuß nördi 
J. Pechota an B. Schrachta, #3 
Saeramento Ave., 


6 Fuß 
24x12, R. 


30,50. 


241x117, 


Gollnick an A. 
Dasjelbe Grumpitüd, Antdonyg Schil 
na Saertner, J 
Blue Island Ave., 190 Fuß 
Ave. 25 Fuß durch bis V 
Moth an Patrick Rockford 
South Park Ave., 100 Fuß ſüd 
.in6&. an Warn PB. 
W. 61. Place, 150 Fu 
57125, United State 
ı U. %. 
Fuß nör 
en 


an 


*1,700. 


ſüdl. 


doſt Ecke 
Maria Ro 81,225 


.Caſpera an — —— 
Maria Robrecht an Granit Io 


undſtück, 

ſetti, Si, I, 
Lowe ve. Fuß ſüdl. 
M. in C.dd Martha 
Hermitage Ave., 254 


von IM. Str., 373x138, 
v raum), 
Sabanfiallve,, 


Narren 


Shiffman, 
Fuß nördl. von N 
Xauc und yrau an 

uß meitl. von Meftern Upe., 23% 
P. Powell an Niels Odegard, 8, 
% öftl. von 


Albh 


12. Str., 3 5% 
William Ruſt an 
m. 21. © 


Stt., 223x125, 
. Sperber, $12,000. 


ia Hinte und Gatte au 


. — iher 
3. Fraͤnk 
810,000, 
Abe. 28 Fuß nördl. 
t und Frau an 


von 44. Str., 19x1333 
& John C. Schu 
ct, 86,000, 
Strand, 80 Fuß ſüdl. von 80 
mes rate on 
Court, 14 1Fu 


<J48, Walentine 


33. 5200. 
EClart Str., 


weſt 
Michael Simon, 


Simon an 
25 Fuß ſüdl. von Adelaide Court, 
e Long an Sarah Hovey, 32.7 
Nordoſt-Ecke N. Str. 43)125, Ed 
Noonan an Cacar ©. N 
ard Abe., Nordweſt-Ecke 2 
> MHaanman 0 x 
Koonan il 
1 lace, 336 8 
1. Place, 336 F. 
Mary U. 
lomew, 84000. 
— — — — — 


Marktbericht. 


oo 


Fredz 
öſtlich von Half 
Eupder en Frederid 9. X 


T 


Chicago, den 7. Mai 1808. 


VBreife gelten nur für den Grobhandel. 


Gemiüſe. 
Kohl, neuer, 


$1.50-82.00 per Zuber 
Sellerie 


Bund. 
10 
81.75 per 
30 6 


Barter. 

Kite Nahmbutter, 
Bier 

Friſche Gier, 
Schlachtvieh. 

Beſte Stiere YD., 84. 6585. 15. 

84. 30 

7 r 


Bananen, 60c—8125 per Bund. 
finen, $1.50—83.25 per, Kiite 
evieh, 83.00-54.00. x 
Sitronen, 82.50-54.50 ver K 
Sommer-Meizen. 
Mai,, 81.75; Iuli, $1.062. 
Winter Weizen. 
Mr. 2, bart, 81.10-81.20, 
Nr. 3, roth, 81.10-81.25: Nr. : 
bis $1.08. 
Mais. 
Nr. 2, 323 Bʒe. 
Berfte 
Nr. 2, 4048: 
Nogoen. 
Nr. 2, OÖ. 
Hafer. 
Nr. 2, 
Deu. 
Nr. 1, 
Ar. %& 


meiß, 204—306; Nr, 3, weiß, 27 
Timot&y, 89.09—$11.50. 
Timotho, 8. 00-80. 00. 


HANSON PARK! 


Große freie Erfurfion mit Mufif jeden Sonntag Nachmittag 
um 1:50 Uhr nach dem beliebten und fchönen 


ZIANSONPARZEKE 


Wir offeriren hiermit Allen, die nad) eigener Heimitätte jtreben, vorzügliche 


Lotten! Lotten! Lotten! Lotten! 


Seitenwege, Stadt-Waſſerleitung, Sewer und Bäume vor jeder Lot. 

Dieſes ſind die billigſten Lotten innerhalb der Stadt (23 Meilen innerhalb der Stadt⸗ 
grenzen in der 27. Ward) und trotz der harten Zeiteu haben wir in 3 Jahren über 700 Lotten 
verkauft (meiſtens an Deutſche, die ſich ein Heim gründeten). 

Die Preiſe werden bei ſchnell wachſender Bevölkerung natürlich bald ſteigen und es 
dürfte ſich daher empfehlen, ſobald als möglich zu kaufen. 

Hanſon Park Lotten ſind heute das geſuchteſte und billigſte Grundeigenthum in Chicago. 
Leute, die ſich ein Heim gründen oder ihr Geld vortheilhaft anlegen wollen, geben zu, daß 
wir gerade Das haben, was die arbeitende Bevölkerung braucht, nämlich einen billigen Bau— 
platz in der Stadt, kleine Anzahlung, leichte monatliche Abzahlungeu nach Belieben und 
Vereinbarung. 

Fabriten, Geſchäfte jeder Art, Kirchen, Schulen, ſtädtiſche Waſſerleitung, Sewer, Stra⸗ 
ßenbeleuchtung, Seitenwege und Bäume ſind da. Seine hohe und trockene Lage macht 
Hanſon Park zum geſundeſten Platze in Chicago. 


d t 


Kommt und ſehet Hanſon Park! 
Ein Extrazug der Chieago, Milwaukee und St. Paul Bahn verläßt das Union Depot, 
Ecke Canal und Adams Stri, jeden Sonntag um 1: 30 Uhr und hält an Indiana Str., Cly⸗ 
bourm Ave., einen Bloc nördlich von Ogdens Grove und Milmwaufee Ave., Ede Leavitt Str. 


gemmei! Scht!! Und Ihr werdet ftaunen!! 


Wegen näherer Einzelheiten wende man ji an 


Henry Schwartz, 
92-94 La Salie Str., Zimmer 50-5l. 


Zieets für freie sis: und Nüdfahrt find in unjerer Office oder eine halbe 
Etumde vor Abgang des Suges zu haben. 


——— TEE BEE TI 


USA 
\n —B 


Ecke Blue Island Ave., Harrison und Halsted Str. 


> 
u 


Mk 
N 


C 
9 


Wir wanfegen Eure Nundfigaft. Die liberalen Kreditgeber. 
. ++ Gifen Abends bis 9 Ahr. „.. 


—ñii 


Ir 
4 
= 


EIER 
SYUEE 


% 


an 


linfere Bedingungen : fa 
825 werth Waaren 52.50 Anzahlung und $2.00 per Monat. 
#50 wertb Waaren 55.00 Anzahlung nnd $4.00 per Monat. 


$100 wert Zöaaren $10.00 Anzahlung und 86.00 per Monat. 
Große Tepejtry tufted Bicycles! Bicycles! 
0 & 4 
g 


Chuches u ’ 
Große eiſerne Bettſtellen mit Lie nie zuvor verkauft. 

So YNoystoyı 2} « am: — = . 2* 

Bieſſing-Verzierung. 82. 19 9Wir verkaufen Euch ein 865 
Zweirad zu 5335.00. 


85 Anzahlung u. 85 p. Monat. 


grain Teppich, neue 
Muſter, die Yard 
Mantel Folding Betten. s7.98 


— 


ENRY STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 


+ Blok werlih von Salfted Straße, 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Defen, 


Darlor = Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eiſenwaaren. 


e— 


Womentlieche Briefliſte 


ı an gercchs 
Dead 


Bertha 


»Fried 
rris 


Tony 
a 


Mir führen nur folide dauer- 
ı hafte Waaren von feinfter Alr- 
| beit und Befchmad und berec)- 

nen allerniedrigite Preije., 


1felj,dpja 





Bett-Federn. 
Chas. Emmerich & Co. 


find uıngezogen nad) 


194 und 196 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von federn außerhalb unieres Haufes 
bitten wir auf die Wtarfe C. E. & Co, zu achten, welche 
die von uns fommenden Süden tragen. bbibis 


Straus & Schram, 
135 und 138 W. Madison gu. 


Wir führen ein vollſtändiges Lager von 


Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
| verfaufen. Gin Bejuh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere reife jo niedrig als die 


ii h nt. 
J — | niedrigiten find. 19jbbjlj 


NorTtH WESTERN 


... Druueräi... 


Feinites 
Inger- und Zlafıchern- 


Bier. 


ı $ Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave, 


y 

tan 
t 

ıon 


ern 
Fdirard 
Ioı 
r 


— — — 


Bau⸗—Erlaubui 


wur 


2 
vn 


ſcheine 


en ausgeſtellt an: mw 
I 
2 | 


Kiln, 761 und 


ſement BrickFlats, 


8chußoberein der Hausheſiher 
ig Ben gegen fchlecht zahlende Miether, 


371 Larrabee Str. 


Terwilliger, 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
in29,ddfa,1j 


Idred “B) 
ei afdjine 822.50 


Pan Marsine..H18.00 


Alle Apparate. Garantie 5 
abre. Freie Snftruftion in 
ohnung. ıfblj 


Gleason & Schaft, 
275 


Wabash Avenue 


110 W. 67. 


Branch ( 
Offices: ! 


v4 ©. Canal 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen Wwir_ die Lifte ber 
Deitjchen, fiber deren Tod dem Gefundheitsamte 
\ 


zwijchen geitern md heute 


Zreies Auskunfts:Burean. 


2öhne Toitenirei follektirt; Achtöfadhen aM 
Art prompt u . 


92 Sa Salle Str., Simmer 41. wm" 

" beiorgt. Erfindungen 
eiroje Str. 9 I. PATENT E entwidelt tehniice 

Pe l ver Side, 13 3. Beihnungen ousgeführt. Prompt ichnell, reell. — 
Konrad Lau 1, 24 28. Ghicaoo Ave. 51 J. Vatentpermittier, Ans 
Louis Aiche 2. Grart Str. 3 MELTZER & co., wälte u. Ingenieure, 
Paul Ohlheizer, Tiibo) 2 R SWITE 83. BCYICKEBS THEAT 16013 
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“ SCHROEDERS| 


4657 467. MILWAUHEE A 
TOR CHICAGO AVE TR 


—J wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue An⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 


punkt erhöht. 


Schroeders Apotheke 


Unfere Breife für auf Beitelung gemadhte Brillen und 
QAugengläfer find niedriger als die für fertige. 


difabmw 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


ö EREEEDERnE — — — * 


Das Auge des Todten. 


Pariſer Roman von Zules Claretie. 
(Fortſetzung.) 

Pradès wurde feſtgehalten, und der 
Unterſuchungsrichter ſprach ſanft und 
lächelnd, die Feder in den Tiſch des 
Schreibers ſtechend: 

„Jeder Verbrecher läßt ſich von ſeiner 
Wuth übermannen. Ich habe oft, wenn 


ich ſo einen Angeklagten, der ſich ſchul- 
dig fühlte und nicht geſtehen wollte, vor 


mir ſah, das Gefühl gehabt, mich ſo ein 
wenig, ein ganz klein wenig ermorben 
zu laflen. Führen Sie diefen Menfchen 
ab!“ 

Und mährend man ihn aus 
immer ftieß, brüllte PBrades: 
ſindel!“ 

Herr Ginory befahl, daß man ihn 
mit Dantin allein laſſe. 

„Allein,“ ſagte er mit Nachdruck und 
zu Bernardet gewendet, deſſen Blick 
nicht ohne Unruhe war. 

Der Schreiber erhob ſich, faltete ſeine 
Papiere und ſchob ſie in eine abge— 
nützte Mappe. 

„Nein, Sie bleiben, Favbarel!“ 

„Nun,“ ſagte der Richter faſt ver— 
traulich, als er mit Dantin, wie einige 
Tage früher,in dem ſelben Zimmer des 


dem 
„Ge⸗ 


Suftiz-PBalais allein war, „haben Gie. 


überlegt?“ 

Jacques Dantin blieb mit gefchloffe- 
nen Lippen, ohne zu antworten. 

„Und doch ift diefe Zelle eine Rath 
geberin, eine Rathgeberin ganz bejon- 
derer Art. Der fie erfunden hat. . .” 

„a,“ fagte Dantin hefti.. „Das 
Gehirn kocht zmifchen diefen Mauern. 
Ceit ich dort bin, habe ich nicht ge- 
Ichlafen. Garnicht geichlafen. Die 
Schlafloſigkeit tödtet mich. E3 ift mir, 
als müßte ich wahnfinnig werden.“ 

„Run alfo?“ fragte Herr Ginory. 

„run a 

Jacques Dantin blidte auf den 
Shreiber, der, die Feder hinter dem 
Dhre, das Kinn in die Hände gejtüßt, 
martete. 

„Run...gut... nun, ih kann 

das Vertprechen, das ich mir felbit gab, 
das Geheimniß nicht zu verratden .... 
nicht halten. Ich erftide ... . ich mill 
les fagen... Alles... Uber Yhnen 
ER 5 4 

„Mir allein?” 

„sa,“ erwiderte Dantin mit dem 
gleichen Icheven Ausdrude. 

„Dein lieber Favarel . . .” begann 
der Richter. 

Der Schreiber hatte fich Tchon erhoben 
Wi nd verließ mit leichter Verbeugung das 
Dimmer, ohne, wie Bernardet, dem 
Richier einen erſchreckten Blick zuzu— 
werfen. 

„Nun,“ ſagte der Richter zu dem ihm 
gegenüber ſihenden Jacques Dantin, 
„Sie können ſprechen.“ 

Der Angeklagte zögerte noch immer. 

„Mein Herr,“ fragte er, „muß ich 
Alles, was ich Ihnen hier ſage, im 
Verhandlungsſaale, vor den Geſchwo— 
renen oder vielleicht gar vor dem Pu— 
blikum wiederholen?“ 

Das hängt von der Sache ab,“ er— 
widerte Herr Ginory. „Aber, was Sie 
cuch immer wiſſen mögen, Sie ſchulden 
der Gerechtigkeit die Wahrheit. Sei es 
nun eine Anklage, eine Enthüllung, ein 
Geſtändniß, ich erſucheSie zu ſprechen.“ 

Dantin zögerte noch immer und 
machte eine heftige Anſtrengung, als 
der Richter hinzufügte: « 

„Ich fordere Sie auf zu ſprechen!“ 

„Es ſei!“ ſagte der Gefangene. „Aber 
ich wende mich mehr an den Ehren— 
mann als an den Beamten. Wenn ich 
zu ſprechen zögerte, wenn ich vorzog, 
als Schuldiger zu gelten, ſo that ich es, 
weil es mir unmöglich, ganz unmöglich 
ſchien, daß die Wahrheit nicht auf ir— 

gend eine Weiſe plötzlich an's Tageslicht 

täme, ohne dafs ich e$ nötbig hätte, ein 
Geheimniß preiszugeben, das nicht mir 
angehört.” 

„Dem Unterfuchungsrichter fann 
man Alles jagen,“ verfegte Herr Gino- 
m. — „Dieſes Zimmer hat fehon To 
manche Beichte gehört, die hier ebenfo 
perichiwiegen blieb wie im Beichtjtuhle.“ 

Und obwohl er Dantin der Lüge ge- 
ziehen, obwohl er an eine Komödie 

frei vertrieben. 

Dauerndgeheilt. 

Babnfinn verhindert durch 

Dr. Keiner großen Nerven» 

xBiederberfteller. WBofitive 

Heilung für alle Nervens 

Krankheiten. Hits, Evilepfie, Krämpfe u. Veitsa 
tamı. Reine Fit oder Nervöfität nag eintägıqem 
Gebrauh. Bebandlungs:Anweiiuna und &2 Ver 
inch@finiche Frei fire Fitsstleidende; fie haben nur 
heim Gmpfana die Grorehkotten zu zablen. 


Chreikt on Tr, Nleine Lid... Bellevue Anjtitate of 
Diedicine, 931 Ar Str.. Philadelphia, Pa. 





E Mög chfeit 


— und die ſo — Gefindung 
eines Geheimniſſes, das man nicht ver— 
ra then fünne, verachtun igsvoll belächel— 

e, begann der Richter doch ſchon an die 
zu glauben, daß dieſer 
Mann, der ſich bisher in ein feindliches 
Stillſchweigen gehüllt hatte, aufrichtig 
ſei. 

Selbſt die Weiſe, mit der Jacques 
— der Frage diesmal gegenüber- 

trat, der entjchloffene Ion, mit dem er 
fprach, glichen nicht mehr feiner frühe- 
ren Haltung, die er vor einigen Tagen, 
in demfelben Zimmer, auf derifelben 
Stuble, auf demfelben Plate beharrlic) 
zur Schau getragen hatte. 

Die Ueberlegung, das Gefängnif, 
die abjchredende, dumpfe Zelle mwirtten. 

Der Mann, der fo feit darauf be- 
ftanden hatte, nicht3 zu jagen, mollte 
Alles enthüllen. 

„a,“ fagte er, „oa meiner Hoffnung 
entgegen nichis meine Yufrici gfeit be- 
jtätigte.“ 

„sch höre Ihnen zu,“ 
Richter. 


fagte der 


XV. 

In einer langen, rückhaltloſen Beich— 
te voll trauriger Rückerinnerungen und 
unbewußtem Verſenken in die ent— 
ſchwundene Vergangenheit, die Jugend— 
jahre, dieſe ſchönen mit Rovre verleb— 
tenn Jahre, den dahingeſchwundenen 
Frühling und die erftorber ne Liebe her— 
aufbeſchwörend, gab ſich Dantin ſeinen 
Enttäuſchungen hin, der Reue ob ſeines 
verfehlten Lebens, des Lebens eines 
Lebemannes, einer Exiſtenz, die viel 
edler hätte ſein können, die aber ſo 
zwecklos und dumm wurde, und zu 
denken gab, da ſie — wodurch? — 
durch Geldmangel und moraliſche Ein— 
buße faſt dem Verbrecherthum nahe ge— 
fommen ivar. 

„hr Verdacht ließ mich die Thorheit 
meines eiteln Lebens iheuer bezahlen!“ 

Er hatte diefen Ropere geliebt, deifen 
Ermordung man ihm vorwarf, und 
do mar gerade Rodere der einzige, 
wahre Freund, den er in feinem tho- 
richten und qualvollen Zeben gefunden 
hatte. Der einzige. Auch er, Rovere, 
der ein einfamer, menjfchenfcheuer PBeili- 
mift war, erfannte in den letten Jah- 
ren feines in fortmährendem Irubel 
und Genießen verbrachten Lebens, daß 
die ſelbſtloſe Zuneigung ſelten fei, und 
jein wilder Menichenhaß ließ fich durch 
den Humor bejänftigen, der ** 
Dantin aus beſſeren Tagen geblieben 
war. 

„Ich ſetzte meine Vergnügungen fork, 
was man ſo Vergnügungen nennt und 
was in den Jahren, wenn die Schläfen 
grau werden, zum Laſter wird: ich fuhr 
fort zu ſpielen, ſtürzte mich in den 
Strudel von Paris, um das Leben zu 
vergeſſen, das ſchwere Leben eines ohne 
Familie und ohne Heim alternden 
Mannes, eines zu Grunde gerichteten 
Junggeſellen, den die Jüngeren mit 
Haß betrachten und mit dem Gedanken: 
„Warum iſt denn der noch da?“ — Er 
aber zog ſich immer mehr und mehr 
in die dunfle Einfamfeit zufüd, fein 
ebenſo thöricht vergeudetes Abenteurer— 
leben wiederläuend, und wollte Nie— 
manden ſehen. Ein Wolf, ein Eber in 
ſeiner Höhle. Verſtehen Sie nun die 
Freundſchaft zweier alter Knaben, 
deren einer ſich betäubt, um nicht zu 
fühlen, daß er lebe, während der an— 
dere ſich ſcheu einſchließt, um in ſeinen 
vier Pfählen den Tod zu erwarten?“ 

„Gewiß, fahren Sie fort!“ 

Und der Richter, der Jacques Dan— 
tin betrachtete, ſah, wie dieſer durch die 
Erinnerung an die Vergangenheit, 
2 das Heraufbefhwören entichmun- 

dener Dinge und der verlorenen Freund- 
Ichaft und des ganzen —— 
ergriffene Menſch ſich immer mehr auf— 
regte. 

„Es iſt dies keine Plauderei, nicht 
wahr? Sie glauben auch nicht, daß ich 
Komöpie fpiele? © Sch Tiebte Rovere. Das 
Leben hatte uns oft getrennt. Er fuchte 
auf einem anderen Erdtheile Vermögen 
— ich verpraßte und vergeudete das 
meinige in Paris. Aber immer hielten 
toir unfere engen Beziehungen aufrecht, 
und wenn er nach Tsranfreich zurüd- 
fehrte, freuten wir uns des Wieder: 
jehen®. Und je älter wir wurden, dejto 
mehr erwärmten fich unfere in anderen 
Beziehungen immer Fühler werdenden 
Herzen für einander. Geit unferem 
zwanzigſten Jahre hatte er jtändig 
einen unheimlichen Gefährten mit fich 
geführt: die Langeweile. Er hatte die 
Konfulatsfarriere gemählt, um meit 
entfernt von hier eine Eriftenz zu füh— 
zen, die der unferigen nicht glich. 


„I wieberhofte ihm oft Tachenb, 


‚daß er irgend einen geheimen Liebes- 
jchmerz verberge. Er verneinie e8. Ich 
that, als wenn ich ihm glaubte. Aber 
man ift nicht derartig verbittert ohne 
Grund. Und dod,“ unterbrach ich 
Sacqued Dantin, „gibt e3 Leute, die 
lächeln und nicht luftig find. Die 
Traurigkeit bemeijt nichts, mie bie 
Heiterkeit nichts bemetjt.“ 

Sein hochmüthiges Gefiht nahm 
einen müden, melandolijchen Ausprud 
an, der den jchweigend und ernſt zu— 
hörenden Richter erjt in Erftaunen, 
bald aber in Mitleid verjehte. 

„sh verzichte auf alle Einzelheiten: 
mein Monolog würde fonit zu lang 
werden. Nachdem die Jugendjahre mit 
der Geſchwindigkeit eines Traumes 
vergangen waren, hatten wir uns end— 
lich wieder gefunden; er müde, in ſeiner 
Wohnung auf dem äuße ren Boulevard, 
um dort zwiſchen ſeinen Bildern und 
Büchern zu leben und zu ſterben; ich 
fuhr fort, mich wie ein abgehetztes 
Pferd anzufpornen. Rovere hielt mir 
Moralpredigten; ich machte mich dar- 
über lujtig und befuchte ihn, um an 
feinem Kamin unfere Vergangenpeit 
aufzumärmen. ine feiner Freuden 
mar mein Porträt, das Paul Baudry 
im Sabre 1871 in ze... gemali 
hatte. E83 hing im Salon, lints zur 
Seite de Hamins, und er Ye mir 

oft: „Weißt du, wenn du nicht da bift, 
Ipreche ich zu dir”. — Ach mar oft 
nicht „da“. Das Parifer Leben befchäf- 
tigt ung mit feinen taufend Nichtigfei- 
ten. Die Tage, die, wenn wir zwanzig 
Sabre alt find, unendlich lang jcheinen, 
fliehen, menn man in den Füni- 
zigern ift, mit der ae 
rafender Schnellzüge. %h, melche Er- 
preßzugs-Gefnwindigfeit! Man findet 
nicht Zeit, die man am meijten Ttebt, 
auch nur flüchtig zu befuchen. Wenn 
man im lebten Moment noch jeine Ber: 
nunft bejigt, muß man fich Tagen: 
„Wie habe ich fte in den Wind ge 
Itreut, die foftbarjten Güter des 
Lebens, die feltenen, felbjtlofenleigune 
gen!“ Wie thöriht mar ich! Wie 
dumm! — 

„Do geben Sie nicht? auf meine 
Sellen-PBHilofophirerei . . .! Mazas 
zwingt zum Denten. 

„Eines Tages, — e3 mar am Mor- 
gen nach meiner Rückkehr aus dem 
Klub, wo ich in der Naht Summen 
verfpielt hatte, die das Glüd von hun- 
dert Yamilen begrüinde: hätten — fand 
ich auf meinem Schreibtifche ein Stadt- 
telegramm Roveres. 

„Wenn man meine Papiere dburd)- 
fucht hat, muß man es gefunden haben, 
denn ich babe es aufbewahrt. Nopere 
bat mih auf dieler Heinen blauen 
Karte, ihn jofort zu befuchen. Mir 
jagte das einen Schred ein, al3 drohte 
irgend eine Gefahr. Die Schrift war 
zitternd und verändert. ch ſchlug zor— 
nig gegen meine Stirn. Diefe3 ITele- 
gramm war jeit geftern Abend bei mir, 
während ich die Nach! am Spieltifche 
bergeudet hatte. Hätte ich nun, am 
Boulevard de&lichy anlangend, Rovere 
todt gefunden: es wäre der größte 
Schmerz meines Lebens gewesen. Seine 
Ermordung tft gewiß graufam — doch 
mich trifft fein Vorwurf, mich an fei- 
ner Zuneigung vergangen zu haben. 

„Als ih das Zelegramm gelejen 
hatie, ſtürzte | ich mich i in meinen Wagen 
und fuhr zu ihm. Die Frau, die feine 
Mirthichaft beforgt, — Frau Moniche 
— öffnete die Thür und fagte mit er- 
hobenen Armen: 

„Sie wollen den Herrn jehen? E3 
fehlte nicht viel und er wär’ in der 
Nacht gejtorben; aber es geht ihm bej- 
fer.’ 

Gortſebung —* 


— — — — 


Männlich und weiblich. 


Nach den neueſten Feſtſtellungen ſind 
unter den Bewohner der Ver. Staaten 
bon Amerifa über 11, Millionen mehr 
Männer ald Frauen, und in den ait= 
Itralifchen Kolonien foll viefer linter- 
Ichied bedeutender fein. Auch in Jta= 
lien ijt nach der legten mit außeror- 
—— Genauigkeit vorgenommenen 

olkszählung ein allerdings ziemlich 
— Ueberſchr uß an Männern vor⸗ 
handen, indem auf 100 Frauen etwa 
101 Männer kamen. In Griechenland, 
Serbien und Rumänien iſt ein ähnli— 
ches Verhältniß vorhanden, noch etwas 


Der berühmte chineſiſche Doktor 


— 
— — — —X 
iſt nech immer allen anderen Speziariſten weit vor⸗ 
au: in der Heilung von hartnädigen und langmies 
rigen Kranfbetten durch feine berübmten vegetabiz 
lijchen Deilmittel,. Hunderte werden noch immer ges 
heilt deren Leiden lange der unit ber beiten Heryte 
des An: und WAuslandes geipottet haben. WUmerifa: 
niſche Werzte, Die bieie 3 wunderbare Spiteum von 
Arzueien umterjucht ba ben, Hd io vollitändig von 
deren böberer Scilfraft überzeugt, dah fie Dieiem 
berübmten Manne taglih Patıuten zujchiden, die 
fie nicht im Stande mwarcı 31 brilen, ibr Worurs 
tbeil wurde bejeitigt Durch die wintderbaren Suren, 
die er tdgli voilbringt. Weber 5000 pflanzenftofis 
liche Heilmittel, die bisber noch nie in Diele Yand 
eingeführt wurden. Eie wirfen auf Kuh wie durch 
gauber, Härfen und ernencen jedes Ligan und jes 
den Theil Des Körpers und entfernen franfhafte 
Zuſtände jeder rt. 

Schwindjſucht, Vlonchitis, Ratarrh u. alle Krank⸗ 
heiten des aalfes umd der Lungen, die —— 
in der gegenwäctigen Saiſon ſo häufig vorkor 
men, ſchnell und bauerud acheilt. Alle Rranttriten 
dbe8 Magens, der Leber nıd der Nieren gründlich 
und dauerud gebeilt. An_ Fällen, die al? boffnungs: 
103 aufgegeben worden find, iſt es beſonders rath— 
fant, Ddieje wunderbaren Speilmittel, Denen jo viele 
Bürger Chicagos Umgegend ihr Leben und 
thre Glückſeligkeit verbanfen, au ‚hrobiren. Zaudert 
nicht, denn dieſes iſt die Saiſon des Jahres, in 
welcher ernftlichere Grfältungen du aus nicht vers 
nahläffigt werden ſollten Alle Falle unter guter 
Garantie behandelt. Wnbeildere Falle werden wicht 
angenommen. Ronfultation ftets frei und gebeimges 
halten. Während der näcften geit wi Dr. Gce 
Wo Chan feine ®ebühbrentare auf die Hälfte er: 
mäßigen fiir Solche, welche fih jeht bald in Behand: 
lung begeben, desbaib zögert nicht, jondern nehmt 
dieje großherzige Tiierte fofort an, che es zu 

ät i 
* En stunden von 10 Torm. biß 8 Abends. Sonn: 
tags 10 bis 4 Nachn. Leute, welche nicht vorſprechen 
fönnen, follten Roftmarfen für UWeberfendung eines 
Fragebogens einjdiden. Heilung ber Prief garans 
tirt. Patienten in jedem Stadttbeile befugt. Alle 
Spraden geſprochen. 

258 STATE STR. 
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Ausſchließlich aus J— 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


——— ——— Frfchmerz. 
belteit. Alodrücken 
Apyctitiofigkeit. Hitze. 
Blähungen. Kurzethmigfeit. 
Geilbſuͤcht. Reizbharteit. 
Kolit. Aligeme ne 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Verdroſſenheit. Heihßer, wirbelnder Kopf. 
Unverdanlichteit. Dumpfer Kopfichnmerz. 
Erbrechen. Schwindel, 
Belcgte Zunge. Kraͤftloſigkeit. 
Keberflarre. Herzdrücken. 
Letbſchinerzen. Nerpoſitat. 
Hamorrhoiden. Schwache. 
Müdigkeit. Blaͤſſe. 
Berdorbener Magen. Gattriiher Kopiigmerz. 
Sodbreunen. Kalte Banden. Tine, 
SchlehterGeſchmack Ucberfülter Bagen, 
in Munde. Riedergedrückiheit. 
Krämpfe. Herzklopfen. 
Nudenichmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. ẽrmailung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 
vorräthig haben. 

Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 GCents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach— 
teln für S1. 60; ſie werden auch gegen Empfang 
Preiſes, in Baar oder Briefmarten irgend wol 
dein Ver. Staaten, Ganada oder Europa frei ge 
bon 


P. Neustacdier & Co., Box 2416, New York City. 


mehr zu Unqunften de3 weiblichen Ge- 
ſchlechts. Dieſelbe Vertheilung der 
—“ zeichnet mit Ausnahme von 

Chile und Venezuela ſämmtliche Staa— 


| ten Südamerifas aus, ganz befonders 


die, Republifen Brafilien und Argenti- 
nien. Ein Ueberwiegen des männli- 
chen Geſchlechtes zeigen ebenſo die An— 
gaben für Britiſch-Südafrika, Indien 
und Kanada. Eine zuverläſſige An— 
gabe darüber, wie ſich das Verhältniß 
der beiden Geſchlechter in der Ge— 
ſammtbevbölkerung der Erde ſtellt, kann 
bei der mangelhaften Kenntniß noch ſo 
vieler Völker gegenwärtig nicht gege— 
ben werden, aber man hat keine Vera n⸗ 
laffung zu dem € Glauben, daß der Un 
terfchied in der Zahl der Männer und 
der Frauen ein bedeutender iit. 

Wenn wir biefe Frage nun bis in 
bas Ihierreich hinein verfolgen mol- 
len, jo werden für das Verhältnif der 
Gejchlechter bei den Hausthieren ge- 
miffe Durchfchnittszahlen angegeben 
die freilich einen allzu großen Reſpek t 
vorläufig faum beanspruchen fünnen. 
Sedenfall3 fcheinen fie anzuzeigen, daf; 
unter den Hausthieren bei allen Gat- 
tungen die männlichen Geburten einen 
Ueberſchuß über den weibli chen haben. 
Im allgemeinen kommen auf 100 —* 
liche Individuen beim Pferde 101 
männliche, bei den Rindern 104, bei 
den Schafen 115, bei dem Schwein 
104, beim Truthahn 120, beim Perl— 
huhn 102, bei den gewöhnlichen Hüh— 
nern 101 und bei den Enten 115. Dieſe 
Verhältniſſe ſollen, wie geſagt, die 
häufigſten ſein, aber nach den verſchie— 
denen örtlichen Bedingungen werden 
bedeutende Abweichungen vorkommen. 
Es ſcheint, daß ſich für die Thierzucht 
mit einigerSicherheit ein Gefeg auffiel- 
len läßt, melches befaat, daß junge und 
fräftige männliche Jndipiduen mit äl- 
teren meiblichen borzugsiweife männ- 
liche Geburten erzeugen. Die Geflü- 
gelzüchter haben das frühzeitig erfannt 
und auch praftifche Anwendung da= 
bon gemacht. Ein Züchter, der Hähne 
au haben wünscht, paart einen junge 
fräftigen Hahn mit älteren Hennen, hat 
er Bedarf an Hennen, fo verfährt er 
umgefehrt. Mehnlihe Beobachtungen 
liegen von anderen Hausthieren vor. 
So iſt e8 eine befannte Ihatfache, dah 
alte Ejel für die Maulthierzucht info- 
fern befonders gefchäbt werben, als fie 
meift Maulefelinnen zeugen, die höher 
im Breife fiehen als Maulefel. Inte— 
reffante Erfahrungen hat nach diefer 
Richtung dag Pferdegeftüt von Pome 
padour im franzöfifchen Departement 
Corr6gze erzielt, Dort werden beſon— 
ders arabifche Pferde aeziichtet, und e3 
befinden fich dafeldft zu diefem Zmede 
engliich-arabifige Henajte, die im Ge- 
tüt geboren find, und geborene arabi- 
Ihe Hengjte, die feit längerer Zeit ein- 
geführt wurden. Außerdem werden 
aber in jedem Yahre einige frilche 
TIhiere aus Arabien bezogen. Die Er- 
gebriffe diefer arabiichen Pferdezucht 
umfafien eine lange Reihe von Jahren, 
und die Statiftif für die Zeit von 183 
di8 1889 zeigt, daß von den im Gejtüt 
geborenen oder alflimatifirten Hengiten 
114 männliche und 132 meibliche Fül- 
len geboren wurden, bon den friich au3 
Arabien bezogenen Henaften dagegen 
164 männliche und 159 weibliche Fül- 
len, in dem eriteren Falle fielen alfo 
auf 109 weibliche 103 männliche Ge— 
burten. Ob babıi die Akklimatiſation 
der ausländiſchen Thiere von Einfluß 
iſt, muß noch dahingeſtellt bleiben, auch 
hier kann der Unterſchied in den Ver— 
hältniß der männlichen und weiblichen 
Geburten darin begründet ſein, daß 
die friſch aus Arabien eingeführten 
Hengſte meiſt jünger ſind als die ande— 
ren. Bei der Schafzucht findet man 
entſprechende Thatſachen in ſehr aus— 
geſprochenem Maße. Muttierſchafe, die 
durch eine lange Milchzeit geſchwächt 
ſind, geben weit mehr männliche als 
weibliche Geburten, wenn ſie mit jun— 
gen kräftigen Widdern gepaart wer— 
den. Dieſes Mißverhä ltniß iſt ein ſo 
bedeutendes, daß man auf eine weibli— 
che Geburt drei männliche rechnet. In 
ähnlichem Maße überwiegen die männ— 
lichen Geburten, wenn die Schafe 
ſchlecht genährt und wenig entwickelt 
ſind, die Widder dagegen ſtark und gut 
genährt. Beſonders intereſſante Be— 
obachtungen hat man gemacht, wenn 
für eine Schafheerde nur ein einziger 
Widder vorhanden war. In der er— 
ſten Zeit der Paarung überwogen die 
männlichen Geburten, dann wurde das 
Verhältniß umgekehrt, und ſchließlich 
wurden die männlichen Geburten wie— 
der häufiger. Dieſe Thatſachen ſind 
aus den Veränderungen des Kraftzu— 
ſtandes, denen der Widder während ei— 
ner ſolchen Zeit ausgeſetzt iſt, durch— 


| unbeilber eı 


— ⏑ 


aus erklärlich, wenn man auch hier 


annimmt, daß eine phyſiſche Ueberle— 
genheit des männlichen Thieres über 
das weibliche männliche Geburten be— 
günſtigt. Ein franzöſiſcher Schafzüch— 
ter ſchrieb neulich der Zeitſchrift 
“Chasse et P&che” über eine eben= 
falls hieher gehörige intereffante That- 
ſache. Diefer Züchter hatte auch nur 
einen Widver zur Verfügung, ben er 
daher ausgezeichnet pflegte, indem er 
ihn mit Eiern, Bier, Brod u. ſ. wm. ge= 
radezu übernährte. Das Ergebniß war, 
daß der Züchter bon fünf Schafen, mit 
denen fich diefer Widder gepaart hatte, 
lauter männliche Geburten erhielt. Die 
Schafe waren zwei= bi3 dreijährigq und 
hatten bisher in faft gleicher Zahl Wib- 
der und Schafe aemorfen. Diesmal 
zeugten jie, wie gelagt, lauter Widder, 
obgleich pier unter ihnen Zinillinge zur 
Melt brachten. Der fraaliche Widder 
war ein noch ganz junges Ihier. E3 
Tcheint nach diefen Ihatfasten, daß das 
Berhältnig von Alter und Kraft der 
Eltern für den Ausfall des Gefchledh- 
tes der Jungen in gemwiffen Grade 
maßgebend ift. 


— — — — 


Im Penſionagat. 


Aus Wien wird über eine das Groß— 
ſtadtleben grell beleuchtende Gerichts— 
verhandlung Folgendes berichtet: Der 
Brundbeſitzer Franz K. aus Schleſien 
hatte ſeine hübſche 1Tjährige Tochter 
Pauline nach Wien geſchickt, wo ſie als 
Dienſtmädchen unterkommen ſollte. 
Schon nach kurzer Zeit erhielt er einen 


Seit 50 Jahren das beſte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Blutandrang 
zum 


u Bin 
FREIEN 
mit dem Namen © 
AUGUSTUS BARTH 
vuf den Badet. 


PREIS 25 CTS 


in allen ” otheten. 


Hõrt auf, 
Bruchbänder 


gu kaufen u. geht nach dem 


Kirk Medical 
Dispensary, 
Chicago Ope ra House 
Block. &ıite Clark u.Waihe 
ington Str., gi immer 211 
und 212, 2. Stochwerf, mit 
Einaa ung in 112 Glarf St., 
C RN N 

ruch durꝙh 

vi ei etion‘ 

VeDRethode > 


fi iftliche © ie gibt, in veidenden zu 
beilen v de jene Pr ef önnen, der fie 
nur unterivorje 

‚Sine Spezial 


Brief feiner Tochter, wonad) jte bereits | wären ned N 


einen fehr quten Dienjtplag in einem 
Venfionat gefunden habe und ganz zu— 
frieden ſei. Als der Vater jedoch von 
da ab jehr lange ohne Nachric t blieb, 
reifte er nach Wien, eruirte im Mel- 
dungsamte die Adreffe der Tochter und 
juchte fie im PBenfionat auf. G3 war 
dies in den Sonnenfelsgaf] ie, er wurde 
in einen Empfanasfalon geführt und 
bald erfhien auch feine Tochter in 
böchit eleganten Stleive. Sie war jehr 
verlegen, al fie den Vater erblidte, 
mährend diefer an ihrer Eleganz 
fsreude hatte. Er wurde von der Bor- 
jteherin des Penjtonats, einer fehr for- 
pulenten Damen, Namens Franzista 
Hlamnitichfa, Freundlich willkommen 
geheipen; man bradte eine TFlafche 
Men und ließ den Vater hoch leben. 
Nah und nach erfchienen auch die 
„Töchter des Penſionats“, doch Alle 
trotz der vorgerückten Zeit in Negligé, 
alle munter und ausgelaſſen. Die Vor 
ſteherin bedeutete 
Winke und Geſien, ſich zurückzuhalten, 
und machte ihnen die Situation klar, 
die der Vater vom Lande noch immer 
nicht begriff. Da erſchien nöoch eine 
fünfte Tochter des Penſionats ſingend 
und lärmend im Zimmer. 
Moditz — ſo ihr Name — war näm— 
lich koloſſal berauſcht und alles Abwin— 
ken und Zuflüſtern vergeblich. 
umarmte das Bäuerlein, küßte es und 
brachte ihn und die Vorſteheri n in ar— 
ge Verlegenheit. Als der Vater nun 
endlich einſah, wohin ſeine Tochter ge— 
rathen ſei, kam es zu einem furchtba= 
ren Tumulte, bei welchem fich die Wuth 
Aller gegen die volltrunfene Verräthe⸗ 
rin kehrte. Man zog ſie auf's Sopha 
und die Fäuſte aller Penſionärinnen 
bearbeiteten ihren Körper. Das Be— 
zirksgericht Sotepit tadt wurde von der 
Schlägerei verftändigt. Die fün 
Töchter des Nenfionat man fann 
nun deren Qualität leicht — — 
ferner auch Pauline K. und zwei Be— 
dienteſte De ſonderbaren Penſionates 
wurden wegen Uebertretung gegen die 
körperliche Sicherheit, die Frau des 
Hauſes, Franziska Hlawnitſchka, aber 
wegen Gelegenheitsmacherei ange— 
Hagt. Die geprügelte Marie Modit 
gab dem Nichter Gerichtsfefretär Dr. 
Meinlih an, dab fie act Tage franf 
darnieverlag und fih vor Schmerzen 
und Beulen nicht rühren Tonnte. Zur 
Vorladung von geugen murde Die Ver- 
handlung, fo meit fie die Schlägerei 
betrifft, vertagt, gegen ? 

fa aber mit dem Urteil porneaangen. 
Die mürdiae Borfteberin des Benfio- 
nat3 wurde zu bierzehn Tagen Arreits 
berurtheilt. 


— VE ER RAR 

— Sartkaſtiſch. 
„Onlel, warum legt ſich 
immer unter'n Tiſch?“ — Student: 
„Weil er gut gezo gen. iſt. 1 Neffe 
„Belt das bat er von Dir gelernt? 


Den größten 
Erfofg in der 


Behandlung v. 


Krankheiten 

hat der Wiener 
Spezialifl. 

Die ceuropätidhen 
inen befigen, 
gemein bes 
ift, ine; ielle 
medi zin tische Figenz 
ſcha Ahre, Uns 
J wendung Bringt die 
Geſundhbeit zurück, 
Nin den hart— 


chroni⸗ 


auch 
wo ſonſt gar keine Linderun J 
Es iſt ganz alei , od 
beit für unheilbar 
erden 
Härt io 
; N 


e Aerzte Eure 

haben. 
ahr gehrilt, 
waren. 
welcher Kra it Ihr haftet ſeid fonsu 
Miener Spezialiften und bolt Euch ſeine Mei 
über Euren all, 

Aſthina, Bronchitis, Katarrh 
und alle Krankheiten der Lunge, Kehle und Naſe 
len wir dauernd mit unſeren Heilmitteln, die je 
irafer und jeden Nerv des Körpers durchdringen ur 
ftärten. 


don Leuten die auch tür 


Diagenz, Leberz, Nieren: 


Krantbe iten, d en, Ver ungo, Kopfweh, 


durch un 
Haut⸗ 
Krankheiten, Eczema, Finnen, 
Anſchwellungen, heilen wir dauerhaft 
Genito⸗ urinar; 
Krankheiten, von Männern und Frauen, ſind 
Spezialität. 

Nerven-Zerüttung, 
nächtliche Ergüſſe, verlorene Manneskraft, 
nißberluſt, Rückenſchmerzen, çanz gleich aus welcher 
Urſache, verſchwinden ſofort. 

Damen 


ollſtändig 


Ausfallen der Haare, 
und vollſſtä 


erhalten ſpezielle und ſorgfältige Behandlung in allen 


ihren Krankheiten, die ihrem Geſchlecht eigenthümlich 


ſind. 
Elektrizität iſt Leben, 


wir haben die vollſtändigſte elektriſche Einrichtung in 
shalb zö⸗— 


Chicago. * 
Bedenkt, Konſultation iſt koſtenfrei. De 
gert nicht. Aufſchub iſt gefährlich. Kommt und un— 
lerſucht unſer Syſtem und erfahrt was 
geſchehen lann. 
Stunden: 9-12, 
9-12; Sonntags 10—2. 


New Era Hedical Instituie, 
New Era Gebäude, ſa, bw 
Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Avo. 


28 Nachm.; Mittwochs 


feine | 


den Tochtern durch | 


Marie | 


| 2, in reid 
! wahl zu Fabr 


Sie 





die Hlamnitfch- | 





— Kleiner Neffe: | 
Dein Hund ! | 


| zen, ı 


Ganz glei, mit | 


en, berj ichwinde 2; id 
0 | Hcbäupde, 


ndig. } 


unfere | 


Gedächt- 





' Office: 1a Fels Str,, 


für Eu ! 
i Rodais, Gameros u. vbotouranh. Meierial 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR, Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Zerter Buildına. 

Die Herzte biejer Anftalt find e rene deutiche Spes 
zialiſten und betrachten es als eine Ehre ihre leibenden 
Kit menſchen jo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
>ie heilen arindlıu unter Garantie, 
alle acheimen Ira unfheiteit der Männer, Grauen: 
deiden und Menjtruationsftörungen o hne 
Dperation, Hautktraäntheiten, Folgen von 
——— 9 deriv reine Mannbarfeit zc. 
Dperationeit a brateuren, für radıs 
tale Heilung dı J i, VBartcocele 
— m) tirt uns b c heis 
ratbet. Wenn u pin wir Batienten ın unſer 
vVrivathoſpital. Frauen rden vo Frauenarzt 
Dame) beha udelt. 3 E l tel DM ediz ten, 

nur Drei Dollars 
Mont. — Ecneidet Dice ans. 
den: Yllbr Morgend bis 7 Uhr 
10 bis 12 Uhr. 


x ? RUPTURE | 


ju heuleu. 


den - Stun 
Abends; Sonntags 


bıv 


Brüche. 
Meın ncu erfundes 
Vruchband. von 
ichen deutſchen 
eſſoren enpfoh⸗ 
t. eingeführt in der 
ß — —B 
ne falſche 
= „> 
) ft; Unteruchung 
zorten Bruchbä 


für ein jeden Y 
2eri prejungen, 
* 


der, 


i chwa 4*. n 
Mutter! haben, 
‘ uch und fette Yeute, 
Grmmiſtrümpfe, Grade— 
halter und alle Apyarate für 
Verfrü ann U gen de R 
arates, der d 


eiſen vorräthi 1, beim arößten deuts 
ſchen Fabrikanten Dr, Rub't Woitertz, 60 Tılth Alve., 

nahe Randolnh Str. © ft für Bruce und Ber 
wadhiungen bes ‚Körper In jede Faͤlle pofitive 
Heilung Auch © taas of er 93 12 Übr. Damen 
waste; non einer Dame bedıer — 


ENTE ER TRERER IFENTID 
oR. EHRLICH, V 


Ein 
und Ohrenarzt Q — 
ırhutet erg 


Mugen: 


u Zaun yet. A 
Zingen,Si, ven Naſe 
schn erz 10 f 


Uhr AS br Al 
203 Kincoin Ab⸗ 


—— ZERERS, BEER w 


jugendli = ‘x ir © Impotenz, Unfrucht-— 
feige u. j.m. en gediegene, deutsche 

u “, 45. Aufl. 259 
bbiid ungen 


En 
No. 11 Clin 

„Der Betisnga3:Pinfer‘ ift 

Chicago, Ill bei Fhas. Salger. 


auch zu haben in 
42. Halſted Str. 


— — 


a Dun RE Ex . 
en Feuns, @ 


Augen-, Ohren⸗, Raſen⸗ und 

Haloleiden. Behandelt bdieſtlben grün duch 
m ſchnell dei mäßigen Preiſen, Iümer ‚108 und 
nah un&bertrefflien neuen Meiyuben Der 
hartnactigſte Nafenkatarrh und Gier: 
hörtgteit wurde kurirt. wo anders KAerzte 
erfolglos blieben. Kün fi: Augen. Brillen 
angevapt. UWnteriuchiug iund Rath frei. 
alinit: 2 265 Miucoin rive. ., Stunden: 
sın ‚Dar tittaas bis s Uyr? 3. Sonn— 
tags 8 biß 12 80: mittags, 2b 88 Abends. 
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FBichtig Für Männer as Frauen! 
Seine Bezchlung, wo wir nicht furiven! 
Sraend welde Urt von Geihlchtsfranfheiten beider 
Geſchlechter; Samen Bluwergiftung jeder Art; 
3homatstidrung, jotwie verlorene Üiannesfraft ud jede 
aebeıme Arankheit. Alle unfere Yrüparaticnen find den 
Bilanzen entnommen. Wo andere aufhören zu Furt 
rantiren wir eine He hı ing. Freie Konſultation 
mündlich oder brietlid. ©y vehitunden 9 Uhr Murgend 
bis Hlihr Abende. Private Spredzunmer; ipreden Sie 
in der Apotheke vor. Funuradis dentſche Apothete, 
441 ©. State Str., Ecte Pect Court. Chicago. 10111 
an PR 
— „Dr. SCHROEDE ER, 


2 ivifton 
Feint 
ezogen 


> olfen. 


— 
Keine Kur 


Keine Zahlung Dr. Kein |: 
Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 &. Glavi Sir. Chicago. 


gt bei of. 

Str., Schiller 
immer 1012. Stuns 
11 Yapıj 


ben 10 er Sonntags. 


DR. HOL HUSEN, 


39208. Mo En. nie. 


sm a.doial m 


Pr. J KUEHN, 
früher AifiitenzeArzt in Berlin). 
Spezial⸗Arzt für Sant: un» Geinlchtö-stranfs 
beiten. Stritturen mit @ieftsizität geheilt, 
Bu 29-Spregjtunden: 
aas 10-11. Aordi 


N. WATRY, 
99 E. Randolph Str. 
. Dentiber Ovdtiter. 
Brillen und Augengläfer eine Tpezialitäk 


10—12, 1 


—5, 6--7; Sonn 


Ceſel ke Sonnfags= Beilage der 


ABENDPOST 


deuticher Spezialarzt 
für alle 


Geheime, Uervöfe und 
“ Ehronifhe Krankheiten. 


Seriorene Manneskraft, Nerven 
idwäde, Eutleerungen yon" Sandı iu 


gendlicher Ausichweifungen werden für immer dur u 
meine neuen Behandlungsmethoden und namentki 
durch direfte Anwendung von Elektrizität geheilt. 


Gejhlechtstranfheiten Khergizt, foie ae 
Dlaje, Nieren, Leber und Lungen werden im 
furzer Zeit unter voller Garantie gründlich turirt. 


<tri werden durch @leftrizität in einer 
Strifturen Behandlungsichimerzlos entfernt. 


Blutvergiftung Hrutneien mertenn So Bie 


90 Tagen ih Quedjilber kurirt. 


Rheumatismus und Franenkrankhei- 


ten und alle ald unbeilbar erflärten Beiden fönnen 
durd) die wunderbaren eleftriihen Anftrumente 
dıeies Arztes und jeine neuen Arzneien leicht und bau» 
2 zu. werden. 

Alle die ſchon jo oft durch mediziniſche Anſtal⸗ 
* y ten, freie Arzueien, Gürtel und andere 
Schwindel betrogen wurden, jollten fi vertrauenspofl 
an Dr. Graham wenden, denn er wird ihnen fider bie 
Gejundheit wiedergeben. 


N maria finde £ Auswärtige kinnen bri 
Konjultation freit Karnaracg Kunen Brief 
Sprechitunden täglih von 9-6; Mittwod8 und Samle 
tags von 9—7:30; Sonntags von 11—12. Adreifiet 

Dr. Th. P. Craham, 
112-114 Dearborn St., Chicago,ifl. Zimmer 1109. 
Nehmt Elevator zum 11. Floor. 109mz1ibdf 


:| MEN YORK DENTAL FARLÜRS, 
182 strasse 182 


STRASSE 


Wir garantiren, Dak fie pafien oder verlangen 
Feine Bezahlung. 

Gebiß Zähne 63.00 

TER FEHNE. ..... 8.00 

Gold:Sironen, 22 k..83.00 bi3 5.00 

Goldfüllung 81.00 aufw. 

Silberfüllung 50e aufw. 


en für Fchmerzlof 
Keine Berechnung "3 neniefes 


wenn Zähne beftellt werden. 
Kronen: und Brüden-Arbeit Spezialität. 
Wir garantiven uniere Arbeit und halten 
mas wir anzeigen. Sprebt vor und laßt 
Sure Zähne unterfuchen. Frei. Stunden 
8 Vormittags bis I Nachmittags; Sonntags 
10--4. Damen-Bedienung. 


New York Dental Parlors, Ine. 
182 STATE STREET, 


19nz6mtjadido gegenuber dem Palmer Houſe. 


a sch D R 


Optikus, E. ADAMS STR. 


— Unterſuchung von Sram und Anpaflur 
don Gläfern für alle Mängel der Sehfraft. Konfjulti 
uns bezüglih Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adans Str. 


gegenüber Bojt-Dffice. 


| Gifenvapn- Fahrpläne. 


SHinois Zentral:Eifenbahn. 


Alle durhfahrenden Züge verlaffer den Bentral-Bahn- 
boi, 12, Str. und Barf Row. Die Zuge nah dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme des N. DO. Boitzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.s, 39. Str.., Hude Parke 
und 63. Strahe-Station beitiegen werden.  Stabts 
Ticket: Office, 99 Lidams Str. und er 

Durchgehende Züge— bfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited * 4. 10 8 ll. 50% 
Jactſonviue, Fla "LION *11.508 

Wonticello und Decatur.. .... LION 11.08 

St. Xoms Diamond Spezial... . .10.10 N 

ouis Daylight Spezial. „11.0482 
Ingfieid & Decatur .."11.043 


SESHSEREE) 


SESE BUELEIESO 


diem Orleans Poſtaug ..... 2 
Bloomington & Shatsworth.. et „ION 
Ebic —* RA New Orleans Ernreß.. a. .: ON 
Gilman & Kantafee. BER 
NRockford, Dubuque, Sioux City 

Sioux Falls Schnellzug 3.20 N 
Rockford, Dubuque A Sioux City. ‚all. = R 
Rockord Laſſagierzug 2228 
Tnctord. Dubuque und Yyle 110. 10 2 
8 oe ord Wien: ort Erpreß. ...... 16.30 N 


— 


I 
— uni a Nacht wur bi? Dubuque. Taglich 
lich ausgenommen Sonntaas. 


Burlington⸗Einde. 


Ehicagns, Bırrlingtons und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Dffices, Al Clart Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 
hof, Eanel Str.. zwiiıden Madijon und Adaıns, 

Bitge Anjahrt Ankunft 

Bofal nad Balesburg.. ..uu......- +830 8 

Dttawa, Sireator und va Sale... 8.3038 

stocell Ne, Ntockford uud? u -reiton. .t 8.30 8 

Omaha, Denver. Golı — .0.00 B 

Lolal-Punkte, Illino — —2 

Gates wg: a und On 
tin ine, N 


‚a. ns 
sion 
SON 

5. 20N 
ZUR 
5.50 N 
4330N 
sapınmworth "10.30 NR 

m... * „10: 0 N 

m 

Ir Zafe, Oben. Ei — "10. um 

Seudtenod, Hot Sprinus, ©. ED... "10.30 a 2 

ei. Paul ud N Yinmeapolis.......$10.15 +10.25 N 
»Taglich. Tädglich, ausgenommen Sonutags. 1 Tüg 

Lk auögenoinmen Santfrags. 


€ tina Rochelte und Nodford...+ 
Aanſfas City er Joe u. Leavenwo 
‘ort Wort h. Data, Houtton 

ıbe, ©. Zruffs Nebrasfa...... 


„tt 10000 ++ 
SprnnmenenPSnmprmcm 
Sy nn ms ana , 


„ir 


Bnliimore & Ohio, 
Granb Zentral Paſſagie —— Stadt» 
Sitte: 193 Elart Str 
Reine extra Fahrpreiie verlangt anf 
ben DB. & OD. Yımited Zuͤgen 
XR 


Bahnhof: 


Ankunft 
F5uN 


"16.00 


Adtahrt 
: . 8. 00 V 
or und W ſhington Veitie 
10.25 on B 
voertW her naton und Pıtts- 
Di iq Wet nbuie d .. 2.20 N 10.08 


Pittsburgo, Clevel and, Wheclingund _ 
TON * 7.808 


Columbu * rxvreß 
"Zäalıh. 4 Ausgenommen Sonntags. 


SsHIGASO * AiTO N-UHION PASSENGER STATION, 

Canal Sti’ee etween Nauison and Adams Ste. 
Tıekı et Ns tice, 101 Adams Stree* 

tkx. Sun. | Leave. | Arrive. 
ulcd Express, 2...) 2.0 PM! 1.00 PM 
Deyver & Califory iin. ” 6.00 PM s 25 AM 
E * 11 30 PM| 8.00 AM 
3 00 AM H 10 FM 
* 11.08 AM 4.36 PM 
co PM 7.30 AM 
.»' 11.30 PM| 8.00 AM 
1, 11.08 AM| 4.36 PM 
+ 6.00 PM| 1.00 PM 
11.20 PM 7.20 AM 
5.00 Pi no. 20 AM 


ü rado & Utah E wnress 
Sprit nglield Louis Day Local ..... 
Louis 1, d ER 


\ceommodation 


MONON ROUTE Dearborn Station. 

Tidet Offices, 232 Clark Strafe und Auditorium, 
Abgang. ° Ankunft. 

Indianapolis u. Eineim a * 2:45 Bın. *12.00 M. 

aih'ton, Yalt., Phil.. “DM. 2:45 Dr, 12.0 DM. 
ide 2..." 80 Bm. * 5:55 Ach. 

n atı + 8:30 8: a. + 555 N. 

"11:45 Um. 


N 320 Rch. 
—J 830 NH. 
* 8:30 Nic. 
| Nur —— 


Ghieago & Grie-Giſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorium 
Tearborn:Station, Polfu.s 


Abfahrt. 
Marion Lokal 17. 
\ New York & Boſton *3.00R 
S8 3. 00 N 


daranı tte mes 

Yofapelte und Y y 

\ anapolıs u. Sin nnati 
* Tüntich. + Sonutag ausg. 


otel uni 
earborn 
Ankunft 
+7.45 9 
"5.009 
"5.00 9 
4.40% 
R 8008 
6 um bus } Re Storfolf, Da.. "5.00% 
’zZänlıa. + Ausgenommen Sonntags. 


ChicaG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harriion Streße 
City Dffice: 115 Adams. Telephon 2380 Dtain. 
*Zügig. FAusgen. Sonntags. Abfahrt 5* 
Minneapolid, St. Paul, Dubuaue, 6.453 er 
Kanſas City. St. ojeph, ss 6.0N 2.90% 
Bioined, Marihalltown . 10.30N * 2.30 ;i 
Spramore und Bauen Local..." LONR 108% 


Nider Plate. - — Die New Hort, Chicago um? 
St. Louis-Elſenbahn. 


Bahnhof: Van Buren Str. & Pacific Ave. 
Alle Züge täglich. Abf. 
New Nort & Bojton Erprek 
Her York & Bolton Erpren 
Hew York & Bolton Erpreß 
Fur Raten und Schlafwar en-Akommodation ipredt 
por oder adreijirt: Henry Thorne, Tiddet-Agent, 111 
Adams Str., Ehicago, JUL. Telephon Main 


Ant, 
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Unſer Geſchäft 


——— 


Montag, den 30. Mai, 
bis 6 Uhr Abends offen. 


W. A. WIEBOLDT : 












(Driginal:Porreipondenz der „Abendpoit.“) 
New Dorfer Blaudercien. 
Non Seinri 


die 
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les W 





ziſt u ı De 
feblie Bei chi jichte, wie es jihe 


Nein 9 

Mie ehr ich 
be, das acht au 
man nämlich gar 
hat, über den fich fchreiben läßt, jo 
jreibt man einfach über das Heine- 
Denimal. Das — einen 
ſcherzhaften Stoff. J Sie nicht 
etwa mit der ee * ——— 
daß das Denkmal nun endlich Unter— 
kunft gefunden hat, denn das werden 
Sie bereits wiſſen. Sie werden ferner— 
hin auch wiſſen, wo es errichtet werden 
ſoll. Aber wie es auf dem dewußien 
Fleckchen Erde ausſieht, dürfte Ihnen 
unbekannt ſein. Um dies in Ihrem 
Intereſſe feſtzuſtellen, habe ich mich 
neulich an einem ſchönen Nachmittag 
auf die Hochbahn geſetzt und bin nach 
der 161. Straße gefahren. Hin und 
zurück hat das 10 Cents gekoſtet, aber 
für die „Abendpoſt“ hätte ich mir ſogar 
20 Cents geleiſtet. Sie werden dieſen 
Pflichteifer, dieſe Nobelkeit, 
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* 
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> 
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— 
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| gen. 
ich wagen und 


NEE 


fannte, im Ernst zumutbhen, daB er 
Heinrich Heine fannte, der niemals 
Präſident des Aeriän geweſen war? 
Nee, das konnte ich nicht gut verlan— 
Noch einen letzten Virſuch wollte 
ſo —* ich ihn wegen 

Lorelei auf den Zahn. Ein ſchönes 
rauenzimmer, das auf einem Felſen 





bt und fich mit einem echt goldenen 

| k amm die Haare kämmt und dazu die 
„Wacht am Rhein“ oder „Johnnie 
git xour gun“ ſingt — für Derglei— 
ſchen muß ſich doch jeder Mann intereſ— 
ſiren und ſelbſt wenn er —— an der 
Ecke der 161. Straße und Mott Ave., 
New Nork, Vereinigte Staaten von 
Nordamerika, iſt! Auch die Lorelei 
war ihm nicht befannt. Er beriprad 
aber, fich über Heine und die Lorelei 


dieſen 


Opfermuth, dieſen Unternehmungsgeiſt 
es, daß — auf einem hohen Hügel ſteht, 


1. j. tv. zu würdigen wiſſen, indem Sie 
mid) 


zum außerordentlichen Chren= | 


Mitgliede Jhrer Redaktion auf Lebenz= | 


zeit und mit Penfion ernennen. Für 


den eigentlichen New Morfer hört Ice | 


Mork und damit auch die Welt an ter ı 


129. Straße auf. Dort flieh 
ber Harlem = River. Was im Norden 
jenfeit3 der Flufjes liegt, heit Seit der 
Vergrößerung der Stadt das “Bor- 
ough of Bronx”, 
men bon dem lieblichen Bronr River 
bat, der fich durch dieje idylliſche Ge— 
gend jchlüänget. Die Bezeichnung 
Fluß iſt weiter Nichts als ein übertrie- 
bener Zotalftolz der dortigen Leute. In 
Wahrheit iſt der Fluß ein harmloſes 
Bächlein, an deſſen Ufern verliebte 
Pärchen mit Vorliebe ſeufzen, über das 
man hinwegſpringen und 
man getroſt hineinfallen kann, ohne fich 
mehr als eine Beule am Kopf zu ho= 
Ien. 

Diefe3 “Borough of Bronx” ijt 
noch völlig Dorf. Sowie man über 
den Harlem River fommt, verfchmwindet 
der aropftädtifche Charakter vollfom= 
men. Man jieht Nichts wie fleine, bil- 
lige Häuschen, oft noch ganz aus Holz, 
in denen einfache, meift undermögende 
Leute wohnen, meijt Arbeiter und Ge— 
werbireibende. Mit jedem Blod nord- 
wäris mird die Gegend ländlicher und 
unfultivirter. Un der 161. Straße 
und Mott Avenue, welche im Außerften 


in welches | 


t nämlich | 


| pel zu jeh 
welches feinen Nas | 


Zeiten liegt, ift ed noch vollig müjte | 


und leer, wie vor der Schöpfung. Hier, 


veraötterter L2eier, hat man meinem 
ebenfalls bedeutenden Kollegen Heinz | 


rich Heine einen Plab 
mal erworben. 
WIE ich unter Bededung eines hand- 
een Freundes Dafeldft anlangte, ohne 
dab wir ung ein Bein gebrochen hatten 
oder von Wegelagerern um unjern lebß=- 


für fein Dent- 


[5 n 


4 


ten Quc arten" beraubt worden waren, 
jaher wir uns rathlos um. Un welcher 
Ede jollte denn nun eigentlich 
der Heinrih errichtet  merden? 
Eh m Glüd —* ein berittener 


Poliziſt des Weges. Wir fragten ihn, 
wo das Monument, melches die Deut- 
jchen New Horts Hierjeldit errichten 
wollten, hinfüame. Der brave Mann 
entpuppte jich plößlic; als Deutfcher 
und erklärte uns in einem Deutid, 
das nicht übel war, aber feine Hierges 
borenbeit verrieth, Das wüßte er nicht. 
Ih war jtarı. Er wußte nur, daß die 
ganze Gegend dem Wjior gehörte, mas 
mic) wenig überrafchte. Denn mo gibt 
es irgend Etwas an Gegend in Nem 
Hort, die dem Aftor nicht gehört? 
m 5° 


„Kennen Sie Herin Kabenmaper?” 
fragte ich den gemüthlichen Yandamann 
meiter. Er hatte den Namen nie ge= 
hört. „Was“, rief ich entjegt, „Sie 
fennen Herrn Katenmayer nicht, den 
Er-Präfidenten de3 Meriän — So 
fpricht der biedere Deutfche Hier den 
ofen Griehen Arion aus, der den AUf- 
zent befanntlich auf dem i hat — und 
den begeifterten Förderer der Denfmal- 


Affäre?” Er kannte ihn beim beiten 
Willen nit. Ein fchredlicher Verdacht 


ftieg in mir auf und mwirflich Eleinlaut 
fragte ih ihn, ob er Heinrich Heine 


fenne. Der Gute blidte finnend zum 
nächſten Telegraphen-Pfoſten empor, 


den Leitungsdraht entlang bis zum an— 
dern Telegraphen-Pfoſten, an dem er 
ſeine Augen wieder herunterrutſchen 
ließ, dann lächelte er und ſchüttelte das 
erhabene Haupt. Und doch — durfte 
ich mich wundern? Durfte ich einem 
Mann, der Richard Katzenmayher nicht 


| fie noch am ‚Reben jein werden. 
GV 


zu informiren. ls ich ihm erzählte, 
melde Oppofition dem quien Heine ge= 
macht worden wäre, bemerkte er, das 
wundere ihn gar nit. “He was’nt 
Irish, yon know!” fagte er und 
tnijf das eine Auge zu. Dann freute er 
fic) jede, unjere Belanntf yaft gemacht 
zu haben, warf fein Pferd herum und 
Ipreng te davon. Mein Freund aber und 
ich jegten uns auf den nächſten Felſen 
und lachten uns einen Alt. 

Armer Heine! Ganz glei, an mel- 
cher Ede er zu jtehen fommt, er wird in 
einer öden U Wildniß ſtehen. Was nutzt 


von welchem herab man eine weiteFern— 
ſicht hat, m venn diefe Fernjicht feine 
ſch öne it: Ha Diten Hin erblicdt man 
eine große deutſche Brauerei, gewiß ein 
prachtvoller Anblick für Tauſende un— 
ſerer braven Deutſchen, denen eine 
Brauerei zu ſehen und zu ſter⸗ 
bei grade io herrlich erſcheint als Nea— 

en und zu ſterben. Aber — 
ſo wie ich den Heine kenne, wird er von 
der Brauerei weniger entzückt ſein. In 


der Nähe der Brauerei befinden ſich 
Fabriken ſowie der von Kohlenſtaub 


geſchi värzte Güterbahnhof der „Hud— 
ſon River- und Harlem Railroad“. 
Auch in dieſer Ausſicht liegt genau ge— 
nommen nicht viel Poeſie. Nach We— 
ſten hin in der Niederung, wo wieder 
der Harlem River fließt, iſt Alles kahl. 
Hier und da ſteht ein Schuppen. Nicht 
weit vom Fluß-Ufer laufen die Schie— 
nen der „Grand Central Eiſenbahn“. 
Wie ich mich mehr ſüdwärts wandte, 
ſtieß ich auf eine alte verlaſſene Villa. 
Dann ſtolpe rte ich plötzlich über ein 
Schild, das wie ein Baum aus dem 


Boden herauszuwachſen ſchien und 
die Inſchrift hatte: Cedar Park. Aha, 
dieſe Hügelſpitze war alſo ein Park. 


Ich wäre ohne die freundliche Inſchrift 
mein Lebtag nicht darauf gekommen. 
Und nun bemerkte ich auch die Cedern, 
nach denen der „Park“ benannt war. 
Sie ſahen dünn und ſchwindſüchtig 
aus und der Himmel weiß, wie lange 
Nach 
Norden zu ſah es noch am freundlich— 
ſten aus. Dort ſteht —* wi irklicher, 
grüner Wald mit uralten Bäumen, in 
denen der Wind rauſcht und Rothkel— 
chen ſingen. Das wird dem Heinrich 
ſchon beſſer gefallen. Es iſt doch we— 
nigſtens Etwas, wovon ein deutſcher 
Dichter ſeine Freude haben kann. 


Aber es fehlt d - — Ge⸗ 
ſammt-Eindruck. Es iſt nicht Land, 


es iſt nicht Stadt. Es iſt nur wüſt, 
das iſt Alles, und einſam und troſtlos. 
Noch zehn Jahre, vielleicht noch länger, 


mag e3 dauern, ebe e8 bier anber3 
wird. nd wenn es anders wird — 


eine oornehme Stabt-Geaend wird e3 
faum jemals fein. Wahrfheintih auch 
Nichts als Kleine Häuser, worin Kleine 
Reute wohnen, vielleicht keineswegs 
vorwiegend Deutſche, ſondern Irlän— 
der oder Amerikaner oder Nachkommen 
von Deutſchen, denen der Heinrich ge— 
rade ſo eine unbekannte Größe iſt, wie 
dem braven deutſchen Poliziſten zu 

Pferde, der nicht einmal den großen 
Rabenmaher kannte. Für fie alle iit 
Heine vielleicht nur ein „Mifter Hien“ 
und wenn fie vor dem Denfmal stehen 
und bequden fich die Zorelei mit dem 
wallenden Haupthaar, fo werden ſie 
denken, es iſt eine der berühmten „Se— 
ven Sutherland Siſters“ die ihr phã⸗ 
nomenales Haupthaar in einemSchau— 
fenster zeigen und der „Miſter Hien“ 
ilt der große Schlaufopf, der das Fli- 
rir erfunden hat, da& fo einen phäno- 
menalen Haarmuch3 erzeuat. Und ab- 
gejehen bon all dem — mer bürat da= 
für, daß das Denfmal in diefer Ein- 
öde nicht fortaefeht Beihmugungen 
und Verftümmelungen feitens unserer 
lieben Gleichheitsflegel ausgeſetzt iſt? 

Armer Heine. So gut wie errichtet 
iſt er ja nun endlich, obwohl es noch 
meitere $11,000 koſten wird, ehe er 
vom Dampfer-Dod, mo er jebt einge- 
nadt Iteat, bi3 zur 161. Straße und 
Mott-Apenue gelangt. ber wäre e3 
nicht beffer gewefen, man hätte ihn gar 





Bra — * —— ee A 


nicht errichtet, anftatt hier oben, mc 


| tet“ natürlich ohne alle Apparate, Das 


hen en u 


ihn, menn ihm fonjt Nichts paflirt, 
vielleicht die Ziegen anfnappern? 

Der deutfche Idealismus hat ich 
da mit feinem Mangel an Berüdjic)- 
tigung der nüchternen Wirklichkeit mwie- 
der einmal eine herzlich Tchledte Sup- 
pe eingebrodt. Darüber täufcht nicht 
der größte Vereind-Enthufiasmus hin= 
weg, der mir offengeftanden etmas 
frampfhaft verfommt. Nur heraus 
mit der Wahrheit. Die Sacde ift ein 
Fehlichlag von U bis 3. Wenn ber 
Heine das gewußt hätte, würde er 
mahrfjgheinlich bei Zeiten mit demDich- 
ten aufgehört Haben, H. Urban. 








Der Zauberfünitier auf der Straße. 


Berlin, im Mai. 
Der Frühling brinat uns nit nur 


Sonnenschein und Xiebeslieder, er 
bringt uns auch aute, alte Befannte 
wieder, die mit den erſten warmen 


Strahlen an allen Straßeneden auf- 
tauchen und hier jene mertwürdigen 
Sehensmwürbdigteiten und großitädti- 
hen Spezialitäten feilhalten, die jo 
recht in den Trubel der Strafe gehö⸗ 
ren. Gerade bei uns in Berlin, mo 
man für wenige Grofchen allüberall 
— und Kunſtfertigkeit bewundern 
kann, hat ſich an den Straßenecken al— 
lerlei Induſtrie niedergelaſſen; Neu— 
gierige aus allen Ständen bleiben ei⸗ 
nen Augenblick ſtehen und lauſchen lä— 
chelnd dem Wortſchwall, der zur Ur 
preiſung aller nur denkbaren Gegen— 
ſtände vom Stapel gelaſſen wird. Ei— 
ner verkauft Fläſchchen, die ein unde— 
finirbares Gemiſch enthalten; dieFlüſ— 
ſigkeit aber verwandelt unzweifelhaft 
eine zerbrochene Gipstaſſe in eine echte 
Pariſer Bronze. Der Andere bietet 
einen Kitt feil, der zerbrochene Gläſer 
und Teller wieder heilt, und alle Kü— 
chenfeen bleiben ſtehen und bedauern 


ihre Herrfchaften. Die ambulanten 


Buchhändler find befannt; hier fann 
der Wanderer für zehn Pfennig Die 


jeltentten Werfe feiner berühmteften 
Beitgenofien eritehen, und mancher 
Schriftiteler maq mit gemifchten Ge- 
fühlen einen Iplchen Karren paffirt ha- 
ben, auf meichem er fich gedruct Tregen 
fh. Dann fommen die bärtiaen 
Händler mit den Hleinen, niedlichen 
Hunden, die Jih jpäter für den un 
alüdlichen Käufer al3 Hüter entpirp= 
pen, deren eigentliche Naffe auch Der 
gewieateite Kenner nicht fFeitiiellen 
fann, weil. e3 eine jofche garnicht gibt. 
Auch die automatfhen Ratten und 
Mäuse find bekannt; fie flößen nervö— 
ſen Reute Schredern und Entfeben ein 
— aber das Allerneueſte iſt doch der 
fliegende Taſchenſpieler. Er „arbei— 


für aber mit einem Aufwand von 
Stimmaterial, der einen Volksredner 
mit Neid erfüllen könnte. Und die 


Schutjugend bleibt mit offenem Mun— 
de ſtehen, das dralle Dienſtmädchen 
mit dem Marktkorb am gewaltigen 
Arme lauſcht dem verführeriſchen Re— 
deſchwall; der Mann kann en auch 
Kunſtſtücke, Die bireft an’3 Wunder— 
bare Streifen. Drei Becher — er 
ſein eigen, Jedermann darf ſie betrach— 
ten, es iſt tei n Schwindel oder eima 
gar „Mumpik“ dabei, wie fich der Ber— 


Iiner fo bilderreich au&drücdt. Die Be- 
cher find leer, mie aewih fein eigenes 
| 


Portemonnaie — Do en entitrömt 
die mohlgefette Rede dem Geheg feiner 
Bühne. Ein biächen Geifer ift er, aber 
das fommt natürlich nur bon der 
Tcharfen Luft. „Seh’'n Se, meine Herr- 
Tchaften, hier habe ick drei Becher, janz 
un jar leer, Teen Maifäber kann fih 
drin veritechen, un in dem Boben i3 
teen Zoch!” Der Becher wandert dur) 
die Reihe der Umſtehenden, kritiſche 
Blicke ruhen auf ihm, ſachverſtändige 
Hände prüfen ihn auf ſeine Undurch— 
dringlichkeit. „Nu paſſen Se uff, mei— 
ne Herrſchaften ‚ fährt Der moderne 
Zauberer fort. „Geſchwindigkeit iſt 
feene Hereret, ice nehme jebt die Kırael, 
Tchmeiße fe in den Becher und" —fchon 
ftülpt er den eg: Becher in den ande- 
ren — „iebt i3 je drin, raus fann fe 
nich mehr!” Die zweite Kugel ver— 
ſchwindet ebenſo in dem dritten Be— 
cher, und nun kommt der Gipfelpunkt 
der Vorſtellung. „Willem, Mund uff!“ 
Wilhelm, der lernbegierige Schüler, 
der des Meiſters Handgriffe mit ge— 
ſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt hat, 
öffnet ſeine Roſenlippen, als wollte er 
einen Möbelwagen verſchlucken, und er 
ſchluckt ſo angeſtrengt, als könnte er 
die Deichſelſtange nicht richtig unter— 
bringen. Jetzt kommt der große Au— 
genblid: Unter geheimnißvollen Arm— 
verrenkungen werden die drei Becher 
von einander entfernt, und mit Stau— 
nen und Grauſen und einem ungewiſ— 
ſen Gefühl der Erleichterung ſehen die 
este daß Die drei Augeln 
friedlich bei einander in dem unterften 
Becher ruhen. Nun aber ift der Mo- 
ment da, mo * Kunſtſtück auch ſeine 
Früchte tragen ſoll. „Ich könnte Ih— 
nen ja dat Allens erklären“, fährt er 
mit Stentorfti imme fort, „aber Gie 
finden alfens hier in det fleene Buch“ 
— er zeigt eine An naah HI dünner Bro- 
Thüren — „menn Se ’ne janze Sefell- 
Thaft unterhalten un fich beliebt ma= 
chen wollen, denn foofen Se det Buch, 
zehn Fennige foft et, un vorn Dahler 
macht et Spah!" Diefer oder jener 
macht fchnell einen Ueberfchlaa feines 
Vermögensbeſtandes, das Werk wird 
erſtanden. Und böſe Beiſpiele verder— 
ben en Sitten; zehn begehrliche Hän= 
de ftreden fich au& nach dem lehrreichen 
Schriftwerf. Befriedigt zieht man von 
dannen, um anderen Neugterigen Plaß 
zu machen; Berlin ift um eine Indus 
trie und Dutende von Preftidigitateus- 
ten reicher. 





— Ein —* Männchen. — Sonn— 
tagsjäger: „Hier, Frauchen, ein ſelbſt— 
geſchoſſener Haſe!“ — „Wie nett! Und 
noch dazu friſch vom Eiſe geſchoſſen!“ 

— Grund. — „Wieſo ſchwärmſt Du 
für das Radfahren der Damen?“ — 
„Weil meine Frau, e fie radfährt, 
nicht mehr focht!" „ 
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‚sn den Kreifen, die dem Handwer⸗ 
ker eine zünftleriſche Verfaſſung wie— 
dergewinnen möchten, gilt es für eine 
ausgemachte Wahrheit, daß die Lage 
des Handwerkerſiandes ſich verſchlech— 
tert habe. Man ſtreitet allenfalls über 
die Mittel, mit denen dieſe Lage wieder 
gehoben werden kann, aber über die 
Thatſache, daß eine Verſchlechterung 
eingetreten ſei, üund daß dieſeVerſchlech— 
terung auf Gründe zurückzuführen ſei, 
die ſich beſeitigen laſſen, zweiſelt man 
nicht. Den Klagen des Handwerks 
ſind in neueſter Zeit die Klagen des 
Kleinhandels an die Seite getreten, 
der gleichfalls behauptet, daß er durch 
Konjumvereine, Wanderlager und 
Waarenhäuſer aus einer früheren 
glücklichen Lage in eine unglüdlichere 
verfebt worden jet. 

E3 märe fehr erwünfcht, wenn ein= 
mal uns Yemand Andeutungen darü- 
ber qeben wollte, wann denn die gol- 
dene Zeit für das Handiverf und mann 
die für den seit nbandel aemejen jei, 
und wann der Verfall begonnen habe. 
Man hat in den lebten Jahrzehnten 
viele Bilder aus der beutfchen Beraan- 
genheit wieder aufleben faflen; mir Ju- 
hen vergeblich nach dem Bilde eines 
Handmwertsmeifters oder Kaufmanns, 
der ich in feiner Lage dehaglich Fühlt 
jich eines befcheidenen Wohlitandes er=- 
freut und oYne Neid auf beifer geftellte 
Klaſſen der Geſellſchaft ſieht. 

Daß in den dreißig Jahren des gro— 
Ben deutſchen Krieges Handwerk und 
Kleinhandel arg en haben, 
ist ficher. Wenn in den Zeiten, Die feit- 
dem verfloffen find, irgend eine Blütd 
zu verzeichnen wäre, Jo hätte fich Davon 
wohl eine . — lten. Wir finden 
aber im ganzen 18. Jahrhundert wohl 
viele Klagen gr Mißbräuche Der 
Zünfte, aber nirgend eine Spur Da= 
bon, dab Handwerk und Kleinhandel 
wirthſck aftlich, geſellſchaſtlich, politiſch 
eine — Stellung eingenommen ha— 
be en als gegenwärtig. Wer die goldene 

Zeit des Handwerks und des Klein— 
ſuchen will, muß ſchon hinter 
den drei zigjährigen Krieg zurückgehen, 
und er wird auch dort lange ſuchen kön— 
Daß in einzelnen Städien ſich 
metzen, Holzdrechsler, Kupfer— 
und Goldarbeiter zum Range 

ehent n Künitlern erhoben ha- 
ı Ausnahmen und nit die 
Negel, 


Die einfache Wahrdeit ift die, daß 
überall und immer die Mehrzahl der 
a enichen fih um das täaliche Brot 

hart geqi alt und Die bene idet haben, 
denen ein beſſeres Geſchick beſchieden 
war. Zu allen Zeiten find Konjunttus 
ren eingetrete n, welche einen ober den 
anderen Grmwerbs; begünftigten 
und einem anderen Mborug; thaten. Zu 
allen Zeiten haben die Begünſtigten ihr 
Glück möglichſt ſchweigend genoſſen 
nud die Benachtheiligten ihr Unglück 
mög chi laut beklagt. 

Freilich hat man frühet erühmt, 
das Handwert habe einen gold venenvo⸗ 
den. Dieſer doldene Voden ſei verlo— 
ren gegangen und müſſe wieder gewon— 
nen werden. Man ſollte glauben, daß 
etwa in der Zeit des Hans Sachs jeder 
Handwerker ein reicher Mann geweſen 
ſei. 

Als dieſe Redewendung vom golde— 
nen Boben entitand, verglich man den 
Handwerferitand mit der Gejellichafts- 
flaffe, au der er hervorgegangen mar. 
Der Befitlofe, der jehr Häufig zugleich 
ein berfönlich Unfreier war, mußte für 


nen. 
Stein 
—— 
von ange) 
ben, Dürer 


mp 
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den ——— arbeiten, und in alter 
Zeit gab es keine Beſitzenden außer den 


Grund — Er blieb ſein Leben 
hindurch abhängig und hatte keineAus— 
Ban, zu einigem Belit zu gelangen. 

Der Handmwerke rſtand iſt aus dieſem 
Stande der unfreien Zeute hervorge— 
gangen, ift zur Selbitändigfeit und au 
einigem Belit gelangt und durfte fich 
feines goldenen Bodens rühmen, wenn 
er feine Lage mit der Zage Derer ver= 
glich, Die zurückgebli eben waren. Aber 
er war weit entfernt davon, ſich damit 
zu brüſten, daß er an die Seite der Be— 
güterten gerüdt jet. Noch Heute Liegen 
die Dinge jo, daß Der, meldher ein 
Handiwerf gelernt hat, günftigere Ur- 
beits bedingungen findet, als Der, ber 
zur Arbeit nur jeine Mustelträfte mit- 
bringt. 

&3 gibt heute eine Anzahl bon Hand» 
merfern, die um das Dafein einen 
ſchweren Kampf zu führen haben und 
in dieſem Kampfe auch wohl unterlie— 
gen. Es gibt andere, die ſich in einer 
bei Icheidenen Eriftenz ſehr behaglich 
fühlen, andere, Die es zu einem Wohl- 
fand bringen, und noch andere, die als 
Großmeiſter reiche Leute werden. 
Seltfamerweiſe ſind es gerade die letz— 
teren, die über den Rückgang des Hand— 
werks am lauteſten klagen. 

Der Wohlſtar id in den Kreiſen des 
Handwerks iſt verſchieden vertheilt; 
wir glauben aber, daß er ſich in dem— 
ſelben ans ae hoben hat, mie e& in an- 


deren Berufsftänden der Fall geweſ ſen 
iſt. Streng bemeiien läßt fich Das 
nicht, aber ebenfo wenig widerlegen. 


Die Behauptung, | daß ein Rückgang des 
Mittelſtandes eingetreten ſei, entbehrt 
jeder Begründung. 

Sta.”) 


(„Berl. Bofl. 
Wie man Gläubiger 108 wird. 


— 








Lieber die Kunst plaudert ein Mit» 
arbeiter des neuen —— Jour⸗ 
nals“: Die Schulden gehören mit zu 
den Berufsftantheiten der Künitler, 
woraus fich bei ihnen im Laufe der 
Zeiten eine gemiile Genialität und®ir- 
tuofität in der Abmehr der für minder 
Geühte oft jo läftigen Eventualitäten 
entwidelt hat. Ein GScaufpieler — 
nennen wir ihn Berger — bat por 
zwei Nahren im Frühjahr bon einem 
Iheateragenten auf ein PBropinzaalt- 
Tpiel Vorfhuß genommen. Das Gaft- 
Ipiel fand nicht ftatt, aber der relativ 
namhafte Vorfchuß murde nicht zu— 
rüderftattet. Das ärgert den Agenten 
hauptjächlich deshalb, 'weil Herr Ber- 
ger feither mit ihm feine Gejchäfte 
mehr macht; um feine Kundſchaft wie⸗ 
der zu befommen, tit er alfo eifrig be= 
müht, au feinem Gelbe au gelangen. 





: —ÿ 
Die Klagen des Mittelſtandes. 
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Aber das ift bei Berger feine fo einfa= 
he Sache. Eher fann man einen Yal 
in der bloßen Hand nach Haufe tragen, 
als ihn fajfen. Seine Erfindung? 
gabe geht in’3 Märchenhafte, ber 
Vorrath feiner Lilten iſt unerſchöpf⸗ 
lich. Ca hilft nichts, ihn zu zerniren, 
zu blofiren und auszuhungern. Als 
vor einigen Monaten der Schauſpieler 
bei einer Billardpartie im Kaffeehaus 
ſaß, und zwar in einem Spielgimmer 
das feinen zweiten Ausgang hat, faßt 

der Ügent an einem Zifche — 
Poſto. Nun hatte er ihn ſicher, und 
um ſich ſeines unausbleiblichen Sieges 
recht zu freuen, hatte er die Bosheit, 
den gefangenen Schuldner liebenswür- 
digehöhnifch zu begrüßen. Der Agent 
mollte fich jo recht al3 die Kate füh- 
len, die mit dem Mäuälein fpielt, und 
fein Opfer die Ueherlegenheit fühlen 
laffen. Das war nicht fonderlich qe 


— 








ihieft. Der Geaner mar gewarnt 
und fonnte den Schlag pariren. Die 
Billardpartie nahm ihr Ende. Herr 


Berger fam heraus und fchüttelte dem 
Hgenten fordial die Hand. 

„Sie haben doch [sn meinen re 
fommandirten Brief erhalten?“ 

Der Agent wurde wüthend. „Laſſen 
ng mich mit jolhen faulen Ausreden 

n Ruhe. 

„Spaß beifeite. Da haben Sie den 
Bemeis.“ Er hatte in die Rocktaſche ge= 
ariffen und das ordnungämähta aus 
geftelfte Roftbeicheintaung über Die re= 
fommandirte Sendung hervorgeholt. 
„Da lejfen Sie, Berehrteiter. Heute 
aufgegeben.“ 

&3 jtimmte 


w 


.Beſchämt zog der Agent 
ab. Am nächſten Morge n betam er 
den rekommandirten Brief, der aber 
kein Geld enthielt, ſonder: n die höfliche 
Mittheilung, daß der Schreiber „mo— 
nentan nicht in der Lage ſei“ uſw. Der 
verſchlagene und ränkereiche Herr Ber— 
ger hatte nämlich, während der Agent 
draußen ſiegeszuverſichtl {ich aeiwartet 
den PBitfofo mit dem Schreiben zur 
Poſt geſchickt. 

Dieſer Tage hatte der Agent den 
ſchlauen Fuchs wieder einmal in. der 
Sadg zaſſe. Entrinnen unmöglich. Ber 
ger ſaß mit einem Kollegen in J SB 
Seftisnäfonatet, des Direttors — 


als ihm der Agent durch den Diener, 
der im Vorzimmer Wache hält, ſogen 
ließ, er möchte gerne mit ihm unter 


vier Augen ein paar Worte ſprechen. 
Berger hielt den Diener ein wenig zu— 
rück: 

„Läuten S 
als ob wir angerufen werden würden, 
und rufen Sie dann laut herein, es 
wolle Jemand mit dem Herrn“ — und 
er wies auf feinen ahnumaalofen Kolle- 
gen — „Drinaend Iprechen”. 

„Bas joll denn ih... .? 
fich Dieter. 

„Wirſt gleich informitt fein.‘ 
Telephon klingelte und — 
ner richtete ſeinen Auftrag aus. Der 
Kollege ging zum Telephon hinaus 
und ſprach in den Apparat: 

„Die Tarokpartie muß heute ent— 
fallen?.. Wie, im Safe &. (er nannte 
da3 u. neben dem Hau iſe, in 
dem ſich das Bureau des — be⸗ 
findet) brennt's. Na, was genirt 
denn uns der Brand — Dachftur 
Schon ergriffen? Na, aber in’S Lofal 
mwird’3 do bom Ne ebenhaus3 nicht 
durchbrennen .. . Die Dampffprige? 
Die Rettunagaefelichaft . . Na, alf 0 
gut. Schluß.“ 

Der AUaent war vor Entſetzen blaß 
geworden und fühlte ein Zittern in den 
Beinen. Wie der Wind war er bei der 
Thür draußen, um nach Hauſe zu ei— 
len, wo weder von einer nn 
noch von der Rettungsgefellichaft, noch 
pon einem Brande da Ger * be⸗ 
kannt war. Den Herrn Berger wird 
er aber nicht ſo bald erwiſchen. Er 
iſt bereits unbekannten Aufenthalts“ 
in irgend einer Provinzſtadt mit grö— 
ßerem Theater. 


Sie draußen am Telephon, 


? erfundigte 


On 
us 





* Ip der Central Muftc-Halle findet 
heute eine Wbendunterhaltung ftatt, de= 
ten NReinertrag für die Kaffe des Ca= 
nadiſch-Amerikaniſchen Freiwilligen— 
Regimentes beſtimmt iſt. 





J 


Finanzielles. 





Und aufwärts Nr Cotten in der 

= Subdivifion, mit 
w rot en Aſhland 

An. und Garfield Blyd. (55. Str.) 


Eine ſchöne Lage mit vorzüglicher Cars Bedienung, 
Es iaufen eleftriiche Gars durch pon der Subdipriion 











nah ter Stadt, E —X Eine bequeme Ente 
fernung von den Stock Ye— Zu leichten ngun⸗ 
gen. — Ausgezeichnete Geſchäftsecken und ſchöne — 
denz«Yotten, nahe 3 ven, Kirchen und 2tor e3.— Um 
Dieie Kotten auf d Marit zu britgen, mird eine bes 





fhränfte Anzahl dieier Fetten zu d jehigen nie dri⸗ 
nen Preiſen verkauft werden, und werden die Preiſe 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten in 
Betracht zieht, ſo find ferne beſſeren und billigeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf — n Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
1a9 RANDOLPH STR. nahe ‚La Salle. 


BSAASERGO,. 


8A La Sale Str. 
ee 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigſten Markt— 
Raten. Erſte Hopotheken zu ſicheren Kabitalanlagen 
ſtets an Hand. Grundeigenthum zu vertaufen in allen 
Thalen der Stadt und Um ae gend, 











Difice des Koreft Home riedhofs, 
a EN ER. Haase, Sekretär. 
zu verleihen aut CHi- 
cage Grundeigenthum 
Auch zum Bauen. 
Beſte Bedingungen. 
Aligemeines Bank: Geihäft. 
Western State Bank 
S.-W.⸗Exe La Salle und Randolph Str. 
Erite — den zu verfauien. Ilma,mmja* 


an Ghicone seit 1856. 


KOZMIRSKI & GO,, 


13 DEARBORN STR. 
Geld = Perdr Grundeigenigum., 


....Befte Bedingungen... 


Snpotheten ftet3 an Hand zum Verkauf. 
manten, WBediel und Kresit-Briefe. 


N. M. Blumenthal & Co, 


(&tablirt 1871) 
172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave,, 
‚. Zimmer 506-509. 
Verlei⸗ n beliebigen Summ 
ben... C EL D Ehiragver Grundeigenttun 
zu günjtigen Bedingungen. 12felj 
Grfte Syyotheten au verkauſen. 


Boll 
Sinfamilj 
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ILLINOIS TRUST & SAVINGS BANK 


La Salle und Jackson tr. 


Kapital und Nebe rauf 54,500, 000.00. 
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SERBIEN 


Bo 


—— 
* 


Zinſen 






auf Depofiten im Bank- nid Spar-Pepariemeni. 


Bonds— 
2iegierungs-, SHtant-, 
gekauft und verkauft. 

Ausländiſche Wechſel — 
Kreditbriefe, P 

Truſt-Departement— 
Fungirt als 


Eouniy-, SHtadt- und erfie Wortgage Eiſenbahn · Rouds 


oſtſendungen und telegraphiſche Geldauweiſungen. 


Adminiſtrator. Teſtaments -Voſlſſtrecker,. Bormund, Konſervator, 


Dfägnee, Verwalter, Hebertragungs- Agent und Megiftrar; beforgt die Anlage 


von Kepitasien und übernimmt die Verwaltung don Einkomnten. 


Truſt · Gelder 


und Anlagen werden von den Defländen der Vank getrennt gehalten. 


Eiherheits:Gewölbe. 


— —— — — — 








Finanzieles. 


Foreman Bres. 
Barkınz 


Ne 
Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str 
Kapital.. 55009,690 
Veberihni; . 8500,000 
ELDWIN G. FOREMAN, 5 
OSCARG FOREMAN, BızPräfident 
GEORGEN. NEISE, Saifirer. 


—— B kunt Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſanen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu ver — F 





‚mt 


A. Holinger, Eugene Hildebrand 


Schweizer Koninl. Rechtsanwalt 
A. 


Hu 
Onger Co., 


früber Engers, Dook & Holinter. 


a pothceh enbank 


I65 Wa shingten Bu. 
Geld zu verleihen aui © igenthum 











Erſte Mortgages in beliebigen 8 gen ſtets zum 
Verkauf an Hand Yojadi,bio | 
Befitztitet (Abſtracte) auf dasGewiſſenhafteſte geprüft 
Veſte Bauſtellen i XR in zu außeror—⸗ 
dentlich billigen iſen zu verkaufen. 
E. 
> 
132 LAS E51 . 


Geld zu verleihen * Sei 
aa . EIERN 


ü y 


t. FELL 
L AL El i 

02 LA SELLE STR, 
Iroge Erkurtisn 
— nad) ——— Heimath. 


Zriedrid der Große 


von New Nork am 23. Juni 18398. 












Die Exkurſion wird unter verſönlicher Leitung meiner 
Angeſtelten uden. Da meine letztjährigen Ex— 
kurſionen eine artige Beth gung hatten, hoffe 








„auch in dieien Jahre auf di e Gumit des reifenden 


m 


Nah wie bar .. y —— rad 
und von alleıı europätichen DAF 


Geldſendungen mat Dögenta durch deutiche 
ne Notariats-Kanzlei. 
Notar Charles Beck. 
Vollmachten, Reiſepäſſe ru, lntiee de 


yorım ausgeftellt. 
KRonfulariige Pealaubigungen eingeholt. 


und jonttige Forderungen reguliert 
Erbſchaften und eingezogen. 
Koninltationen—mündlid mie fchriftlih— frei. 


Man beachte: 92 LA SALLE STR. 


Dffice auch Sonntag Vormittags offen. 


MAY & LEIST 


Rechtsanwälte. 
Albert May. Henry Leist, 
u. ©. Kommiſſar. vorm. deuticher Richten 


Erbſchaſlen n aalſege 
Reritsangefegenfeiten 


wahrt. 
grimdlichjt bearbeitet. 
„Konsultation frei... 
Neferenzen: 


Rai je 
Raileriie Dfterterd-ungarifiieß Konſulat 


Katferlich ruſſiſches 
und Hamburg-Ameri = nische —— tfahrt-Geſellſchaft. 
Aimme 24 für 
Zimmer 8114813 Schiller-Gebände, 
ee Main 4220. 
63 4 


3 tandelph S 
offen von 10 


lap,bw 


aller 
Art 


Ar. 


Sonntans A2 Vorm 25ma'ddlm 








ERIL SCHONLAU 
Billige Zahrpreise 
nach und von Europa. 


— 


nach und von allen Plähen der Welt 
N 62° die eine Reiſeen Non G uro va 
Alle Leutte, — N nasl 





her kommen lafſſen wollen, thu fi 
dieſerhalb om ınıch wenden, denn ich werd die 
türzeite und billiafte vi ie pre Yan ud fie iowohl 
wie auch ihr Gepac er € — den 
Schiffs —59 beförder ddſa, I70m3bw 


Nordwes t Ecke 
Madison & Canal Str. 


ERIL SCHONLAU, mi 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzdfiihe Dampier : Linie, 
71 DEARBORN STR, 


Schnelle und bequeme Linie nah Süd-Dentichland nah 
ber Schweiz. 


Maurice W. Komik, TE en. 


Alte Dampfer diejer Kımie maden die Reıje regel 
RR: in einer boce — 


Bearer Line 





Royal Mail Steamships, 
fahren jeden Wiittw 0 von Montreal nad) Liverpool, 
Tidets nad) Europa 826. Tidets bon Europa 830. 
c. F. WENHAM, 11maibw 
Tel.: Main 4288. 186 4 Clart Str, 


Km? 
ver 09 5 
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84 La Salle Sir. 
Billige I 


an und don 


Deutschland 


ee 


er Srbfchaften 


eingerogen. Dorans Saar aushezahlt oder 
— huß ertheilt, wenn gewünſcht. 


—— 


notariell und — beſorgt. 
Kationen a— 
——— Urlaubs-Verlän— 


gerung Wollt 


— 4 oa 


RUE NEE REG — — u. 
N br aarnı aus Dem Rei chs und Mr ilitär— 
ver bande aus sſcheiden, ſo ſprecht bei mirvor. 


Senn Fuer DBermögen wegen Militärver: 
sehen mit Deichlag belegt it, jo bringt 
Nürgerpapiere mit und ıch lajje Die Be- 
Ihlaguahiıne autheben. 

Tormundjichatten bejtellt für Minderjährige, 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbark5 Prozent Zinſen bezahlt. 


— DIL 
GErben-Aufruf— 
Lifte in meiner Office einzufehen. 
NRechtsſachen jeder Art 


prompt und ſicher erledigt. Ausfunit gratiß, 
Korreipondenz pünftiich beantwortet von 


K Ww. KEMPF, 

Brafident und Bertreter vom 

Deutſchen Konſular— 
und Rechtsbureau, 


34 LASALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 12 Ubr. 


N. Claussenius € Co. 


Internationales Bankgeſchäft, 
gegründet 1864 durch 


Konsul H. Glaussenius. 


Be Grbichaften unfere 
Spezialität. — 

Ueber 19,000 Erbfchaften jeit den lebten 
30 Jahren prompt und billig eingezoaen. 
Vorichüfle gewährt. Dokumente aller Art in 
gejeglicher sorm unter Garantie ausgeiteilt. 
Konjultationen mündlic” und brieflid) frei. 


Wechſel, Kreditbriefe, Yofl- und 
Kabelzahlungen 
auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Aleinige Generaf- Agenten für die Weft- 
ligen Stenten der Shnelldampfer- Linie 
des „, Horddeutfhen £lond“* 
Premen— Southampton— Nemdlorf— Genua 


Chicago: 90 und 92 DearbornSt. 


Sonntags ojien von 9—12 Ubr Borm. 
2linddfa 


J.$. Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourthoufe. 
Rajüte und 
Zwiſchendeck 
Gxkurfionen 


nach und von 


Deutſchland, 


Deſterreich, Schweiz, Luremburg ꝛe. 
Fiſenbahn ohne Umſteigen uach New Yort, auf 
Bunid mit Aufenthalt am Niagara Fall. 


Geldiceadungen in 12 Tagen. 
Sremdes Geld ge- und verfauft. 
Eyarbant 5 Prozent Zinjen. 
Untertigung von Arduuden für dentfde 
Gerichte und Behörden in Bormnndfhafts-, 
Anifitär- und Nedtsfahen. Auskunft gratis 


Spezialität: 
notariell und 


Vollmachten konſulariſch. 


ser Srbicheften 


regulirt; auf Verlangen entiprechender Bors 
IKuB gewährt. Anz 


Deutfdies Ronfular- 


und NRechtsbureau. 


99 Clark Str. 


Dfficeftunden bi3 6 Uhr Abbds., Sonntags 9-12 Borm. f 


Billiges Neiſen 
mit allen Dampffhiffs- Linien und 
alien Eifenbahn- Linien. 


licher Yand und Meer in circa 8 Tagen. 


Nah Destichland — Billig‘ 
Nam Dein Diten 4 
ad) den Weiten „ „ 


% —— dem Suüden “ * 
eberhaupt von oder nach 
alten Prägen der Welt [Fttra Billig‘ 


2 Man wende fi) gefälligft an dıe weitbefannte Agene 
ur bon 


R. J. TROLDAHL, 
Dentihes Paflaae: und Wedel: Geihäft, 
171 €. Sarrifon Str., (Gde 5. Ave.) 

Offen Sonntags biß 1 Ubr Mittags, 


TB anna Zee 




































































































































